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Nun erſt recht!
Ein Kufruf Hugenbergs

zu der Unterzeichnung der YoungGeſetze durch
Reichspräſidenten nimmt der deutſchnationale

teiführer Dr. Hugenberg in folgenden
ammatiſchen Ausführungen Stellung:

nbeſchadet der perſönlichen Einſtellung eines

Einzelnen zu dem einſt von uns auf den
d erhobenen Reichspräſidenten, können wir nach
r geſtrigen Erklärung nicht un ausgeſprochen
n, daß wir den darin eingeſchlagenen politiſchen
zu gehen nicht in der Lage ſind. Wir

en es ſchon der Verantwortung wegen nicht.
der Reichspräſident nicht unſeren Ratſchlägen

ſondern den anders gerichteten Ratſchlägen
r näheren Umgebung, iſt bereits während des
jbegehrens zutage getreten. Wir konnten und
en uns dadurch in der Vertretung deſſen nicht
rren laſſen, was nach unſerer Ueberzeugung

tung unſeres ſchwer gefährdeten Landes und

z notwendig iſt. Die Gefahr war und iſt
Jm Vordergrunde ſteht das unmittelbare

l des Young-Planes. Wir waren und ſind ver
tet, dieſes Uebel in ſeiner ungeſchminkten
tbarkeit allen denjenigen in Deutſchland und
ber hinaus klar und begreiflich zu machen,
nicht durch ihr Ruhebedürfnis und ihre Ab-
ng, ſtörende Wahrheiten zu hören, dazu ver
t ſind, ſich von den Einflüſſen des Aus-
z und ſeiner deutſchen Mitläufer ein lullen
ſſen. Die zweite und noch viel größere Gefahr
ie, daß der deutſche Geiſt in Deutſchland er
t wird, der preußiſch- deutſche Befreiungsgeiſt,

im geraden Gegenſatz zu dem händleriſchen
gplanGeiſt ſteht. Aus der ſieghaften Kraft
z Befreiungsgeiſtes heraus kann ſchließlich
Olmütz, jedes Jena, jede Wallenſtein-Zeit und
z Yyung-Plan überwunden werden. Volks

ren und Volksentſcheid haben gezeigt, daß unſer

ruf zur Abwehr dieſer Gefahr von einer
ſenden Minderheit gehört und befolgt wird.
müſſen und können die machtloſe Minderheit
e Mehrheit in eine rettende Macht, ver-
ln. Alle Bedrückungen, alle Betörungen, alle

chungen und alle Treuloſigkeiten werden das
verhindern. Sie werden vielmehr nur die

t der Bewegung ſtärken. Wir ſind keine poli
n Kinder, weder die Alten unter uns, noch

Jungen, die am kommenden Sonntag ihr Trutz-
ſingen wollen. Wir ſind uns völlig klar über
Weg, den wir zu gehen haben.

in Gleichnis: Könige pflegen verloren zu ſein,
in ſie ſich ihre Ratſchläge bei den Feinden des
gtums holen. Des Königs treue Mannen aber
verpflichtet, auch in ſolchen Zeiten gegen die

ide und falſchen Freunde des Königs zu
pfen. So darf auch uns, ſo darf auch den
gen, vor deren Augen das kommende neue Reich

nichts von dem klaren Marſchziele abbringen,
nicht die Enttäuſchung darüber, daß derjenige
ere Wege wandelt, unter deſſen Fahne gekämpft

en ſollte. Jn aller Ehrfurcht vor dem Alter
vor den Taten des Feldherrn, müſſen wir

Das Wort von der Einigkeit der
ſchen ſchafft die Tatſache nicht aus der Welt,
Deutſchland nur im Kampf gegen die durch

eigenen Reihen ſchleichenden Mächte, gegen
riſtiſche Vaterlandsloſigkeit, gegen bürgerliche
jeit, gegen Willenloſigkeit und Ruhebedürfnis,
Unehrlichkeit, Zerſetzung und Seelenloſigkeit
r geſund und ſtark werden kann. Der Weg zur
ndung der Wirtſchaft, den auch wir gehen

en, der Weg aufwärts und heraus aus den Ab
den, der Weg zur Rettung aller einzelnen iſt

Weg des Kampfes und des
len s.“

Berlin, 15. März.
Der Reichstag nahm am Freitag den Geſetz

entwurf zum Schutz der Republik in zweiter
Leſung mit den Stimmen der Regierungs-
parteien an. Die Ausſchußbeſchlüſſe blieben im
allgemeinen unverändert. Nur zu den
Strafbeſtimmungen für Beſchimpfung der Staats-
form, der Reichs und Landesfarben, der ver-
ſtorbenen Reichspräſidenten und Miniſter und
für Verherrlichung des Hochverrats wurde ein
Antrag der Deutſchen Volkspartei angenommen,
wonach ſtatt der Reichs und Landesfarben die
Farben und Flaggen des Reiches und der Länder
geſchützt werden ſollen. Außerdem wurde, einem
Antrag der Regierungsparteien entſprechend, be
ſchloſſen, daß das Geſetz mit dem Jnkrafttreten
des neuen Strafgeſetzbuches, ſpäteſtens aber
Ende 1932 außer Kraft treten ſoll.

Angeſichts der ſchwebenden Verhandlungen
zwiſchen den Regierungsparteien war es in ge
wiſſer Beziehung bezeichnend, daß der Abgeord-
nete Emminger von der Baheriſchen Volks
partei die Erklärung abgab, die Vorlage habe im
Ausſchuß erhebliche „Verbeſſerungen“ erfahren,
durch die die urſprünglichen Bedenken ſeiner Partei
ausgeräumt worden ſeien. Den Anträgen der
Deutſchen Volkspartei werde ſeine Fraktion zu-
ſtimmen. Das läßt allerhand Schlüſſe zu. Der
Hauptredner des Tages war im übrigen wieder der
Abgeordnete

Dr. Everling (Dnat.)
der auf Grund ſeiner großen praktiſchen Erfahrung
den Ausführungen des Juſtizminiſters über die
Definition des Begriffes der verfaſſungsmäßig
feſtgeſtellten Staatsform entgegentrat, im Jnter-
eſſe der Angeklagten und der Richter eine klare
Definition verlangte und das, was jetzt ge
macht werde, nicht Geſetzgebung, ſondern juriſtiſche
Fallenſtellerei nannte. Das Geſetz ſei über
flüſſig und gemeingefährlich.

Der Nationalſozialiſt Dr. Goebbels, der
nach Dr. Everling ſprach, verlas intereſſante Aus
züge aus der „Freiheit“ Hilferdings, wo in der
erſten Zeit nach der Revolution Sätze ſtanden wie,
„die revolutionäre Arbeiterſchaft wird dieſe Ver-
faſſung mit allen revolutionären Mitteln be-
kämpfen Die Verfaſſung, das ſind die
Kanonen ſie wurde nur dadurch möglich,
daß die Kanonen und Maſchinengewehre der
Gegenrevolution die Empörung der Arbeiterſchaft
niederhielten.“

Der Abgeordnete Herberg von der Volks-
rechtpartei bezeichnete ſchließlich einen Staat, der
ſich nicht durch ordentliche Geſetzgebung ſichern
könne, als einen Staat, dem auch keine Ausnahme-
geſetze hülfen. Dann ſchloß die Ausſprache, und
unter Ablehnung aller Anträge der Oppoſition
wurden die einzelnen Teile des Geſetzes ange-
nommen.

Bei der nun folgenden
Brotgeſetzes erklärte

Reichsernährungsminiſter Dr. Dietrich,

die Abſichten, die der Regierung in die Schuhe
geſchoben würden, ſeien nur Tatarennachrichten.
Meinte er damit auch die Auslaſſungen von
demokratiſcher Seite? Jn landvwirtſchaftlichen
Kreiſen hätte man es im übrigen gerne geſehen,
wenn Dr. Dietrich mitgeteilt hätte, wann denn
endlich die Agrarvorlagen verabſchiedet würden.
Die Vorlage über das Brotgeſetz wurde ſchließlich
mit einem Antrag der Deutſchen Volkspartei auf
Herabſetzung der Ausmahlungs-
quote für Roggen und entſprechende Feſtſetzung

zweiten Leſung des

des Kleiezolls dem Volks wirtſchaftlichen Ausſchuß
überwieſen. An den gleichen Ausſchuß ging nach

MNaulkorbgeſetz in 2. Leſung angenommen
Juriſtiſche Fallenſtellerei

Gültigkeit bis Ende 1932
kurzer Beratung die Novelle zur Gewerbe-
ordnung.

Die Anträge des Geſchäftsordnungsausſchuſſes,
die Genehmigung zur Strafverfolgung ver-
ſchiedener Mitglieder des Reichstages in einer
Reihe von Fällen zu verſagen, ſie dagegen bei Dr.
Goebbels, Wagner und Torgler auszuſprechen,
wurden angenommen, worauf man nach dem
Vorſchlag des Reichstagspräſidenten beſchloß, am
Sonnabend zum dritten Akt des Republik-
ſchutzgeſetzes aufzuſpielen.

Der ehemalige ſpaniſche Miniſterpräſident
Primo de Rivera wird, wie Berliner Blätter er-
fahren, in Frankfurt a. M. erwartet. Er beab-
ſichtigt, dort einen Spezialiſten für Zuckerkrankheit
zu konſultieren und ſich einer Kur zu unter-
ziehen.

Frankreich Hauptgewinner
aus dem Young- Plan

Paris, 15. März.

Der amerikaniſche Reparationsſachverſtändige
Thomas W. Lament aus dem Hauſe Morgan
erklärte in einem Artikel, Frankreich habe am
meiſten aus dem Young-Plan zu gewinnen.
Regierung Hoover widerſetze ſich nicht der Zu-
ſammenarbeit der Bundesbanken mit der B. J. Z.,
achte jedoch auf den Unterſchied zwiſchen den
Wiedergutmachungsforderungen und den inter-
nationalen Schulden.

Die

Die franzöſiſche Regierung hat am Freitag
abend eine Kabinettsſitzung abgehalten,
um diejenigen Fragen zu beraten, die in nächſter
Zeit die franzöſiſche Kammer beſchäftigen müſſen.
Der Young-Plan muß noch vor dem 10. April
und dann die Sozialverſicherung verabſchiedet wer-
den. Der nächſte Miniſterrat iſt für den 19. März
unter dem Vorſitz des Präſidenten der Republik
feſtgelegt worden.

Preußen gegen den Volkstrauertag
Eine amtliche Erklärung
Verlin, 15. März.

Der Volkstrauertag am Sonntag ſoll
durch gleichzeitige Demonſtrationen des Reichs
banners und anderer Organiſationen entweiht
werden. (Am 16. März jährt ſich nämlich zum
zehnten Male der Tag der Beendigung des Kapp-
Putſches.) Gegen die Beeinträchtigung des Volks-
trauertages durch dieſe parteipolitiſche Haßparade
hat ſich auch eine Große Anfrage der deutſchnatio
nalen Landtagsfraktion gewendet, in der gefragt
wurde, ob der Miniſterpräſident tatſächlich die
Hauptrede auf dieſer „gegen einen großen Teil
des preußiſchen Volkes beabſichtigten Demon-
ſtration“ halten werde, die erneut den dauernden
Zwiſt im deutſchen Volke vertiefen müſſe.

Der Amtliche Preußiſche Preſſe-
dienſt bringt nun zu dieſer Angelegenheit eine
Auslaſſung, die in dem dort üblichen hochfahrenden
Ton gehalten iſt und feſtſtellt, daß die preußiſche
Regierung nicht daran dächte, den Volkstrauertag
zu ſchützen. Hierzu heißt es in der amtlichen Ver-
lautbarung wörtlich:

„Die Staatsregierung hat ſich bisher in jedem
Jahre auf den Standpunkt geſtellt, daß eine
private Organiſation, die ſich zudem auf die
ihr einmal geſtellte Aufgabe beſchränken ſollte,
weder das Recht beſitzt, noch Anlaß hat, in Ueber-
ſpannung ihres Tätigkeitsbedürfniſſes öffentliche
Trauertage anzuſetzen. Das Staatsminiſterium
glaubt vielmehr nach wie vor, daß die im geſamten
deutſchen Volk tiefeingewurzelten traditionellen
Totengedenktage, wie der Totenſonntag und Aller-
ſeelen, in der würdigſten Weiſe die Beſtimmung
erfüllen, der im Weltkrieg gefallenen Brüder zu
gedenken. Es kann daher keine Rede davon ſein,
daß die republikaniſchen Kundgebungen am hiſto
riſchen Gedenktage des Zuſammenbruches des
Kapp-Putſches beabſichtigt oder auch nur geeignet
ſeien, ein Gedenken der Gefallenen des Welt-
krieges zu ſtören. Die republikaniſchen Kund-
gebungen am 16. März wenden ſich nicht negativ
oder von irgendeinem Jntereſſenſtandpunkt aus
gegen deutſche Volksgenoſſen, ſondern dienen der
Erneuerung und Bekräftigung des Treuegelöbniſſes
zur deutſchen Republik.“

R

Der Tag“ bemerkt dazu: „Die Linkspreſſe hat
dem Reichspräſidenten gegenüber nicht mit Aner-
kennungen gegeizt, weil er in ſeiner Erklärung
zur Unterzeichnung des YoungPlanes bemerkt hat,
man ſolle den Zwiſt im deutſchen Volke unter
drücken und die Parteien ſollten ſich die Hand
reichen. 24 Stunden ſpäter entblödet ſich das
amtliche Organ des preußiſchen Staatsmini-
ſteriums nicht, die unerhörteſten Unterſtellungen

gegen die Rechtsoppoſition vorzubringen, dieſe
einer verantwortungsloſen „Deſperadopolitik“
bezichtigen und ihre politiſchen Motive in der
ſkrupelloſeſten Weiſe zu verdächtigen und als ver-
logen hinzuſtellen. Eine ſolche Kampfesmethode
iſt allerdings vorzüglich geeignet, den
Wunſch des Reichspräſidenten zu erfüllen.
kann nur dazu führen, dem politiſchen Kampf in
Deutſchland ein geradezu hölliſches Tempo
zu verleihen. Man kann nur annehmen, daß das
die Abſicht dieſer herausfordernden Verlautbarung
iſt, um ſo mehr, wenn man ihren Ausgangspunkt
ins Auge faßt.

Es iſt eben tieftraurig, daß dieſer Staat,
dem die Demonſtranten des 16. März ein erneutes

Treugelöbnis ausſprechen ſollen, es in elf Jahren
noch nicht für nötig gehalten hat, zwei Mil-
lionen ſeiner beſten Söhne, die für die Bewahrung
der deutſchen Erde vor den Kriegsgreueln und für
eine beſſere Zukunft ihres Landes gefallen ſind,
durch einen offiziellen Trauertag zu ehren.
Und es iſt ein Ruhmestitel des Volksbundes
„Deutſche Kriegsgräberfürſorge“, daß er dieſe
Lücke durch private Jnitiative ausgefüllt hat.

Es muß einen Tag der Erhebung geben, an
dem die Maſſen in Deutſchland über den Tages-
kampf hinweg ſich im Gedenken an unſere Ge-
fallenen die Hände reichen und in innerer Samm-
lung über den Wert des Opfers nachdenken. Es ge-
hört ſchon eine recht eigentümliche Geſinnung
dazu, zu behaupten, daß für eine ſolche Feier
„weder Anlaß noch Bedürfnis“ vorliege Hin den-
burg, der jedes Jahr dieſer Feier offiziell bei
wohnt, denkt jedenfalls darüber weſentlich anders.“

Auch Zentrumsführer für den
Entweihungsbeſchluß

Berlin, 15. März.
Wie aus der Nummer der Bundeszeitung des

Reichsbanners vom 14. März hervorgeht, haben
bei der Beratung des Reichsbannerbundesvor-
ſtandes über die Abhaltung der Klaſſenkampf-
Demonſtrationen am Volkstrauertag auch die an-
weſenden Zentrumsführer dieſem Plane
ihre Zuſtimmung gegeben.

Bei der Beantwortung der von deutſch
nationaler Seite eingebrachten Landtags-Jnter-
pellation über dieſes Thema wird, es intereſſant
ſein, die Namen der Zentrumsführer zu er-
fahren, die Hörſing den Freipaß zu dieſer Aktion
gegeben haben.
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Ermächtigungsgeſetz
für Thüringen

Weimar, 15. Märg.

Als erſter Schritt zu einer grundlegenden
Aenderung innerhalb der thüringiſchen
Staatsfinanzen iſt dem Landtag ſoeben der Ent-
wurf eines Ermächtigungsgeſetzes zugegangen,
deſſen Beratung bereits in der kommenden Woche
beginnen wird. Das Ermächtigungsgeſetz ſieht
eine Nebertragung der geſetzgeberiſchen Be-
fugniſſe des Landtages auf die Regierung vor,
ſoweit es ſich darum handelt, Behörden aufzu-
heben, zuſammenzulegen, Zuſtändigkeiten auf die
Gemeinden bzw. auf das Reich zu übertragen und
ſtaatliche Polizeibehörden an Stelle kommunaler
unter gleichzeitiger Beitragsleiſtung der Gemein-
den und Kommunen einzurichten. Außerdem ſieht
das Geſetz weitgehende Penſions-Erleich-
terungen für die Staatsbeamten vor, die ſo
wohl auf ihren eigenen Antrag als auch durch
Verſetzung in den Ruheſtand bereits penſioniert
werden können, wenn ſie bis zum 31. Dezember
1933 das 60. bzw. bei einer ruhegehaltspflichtigen
Dienſtzeit von 40 Jahren das 58, Lebensjahr er
reicht haben. Jn der Begründung wird bemerkt,
daß jeder Beamte, der freiwillig in den Ruhe
ſtand tritt, den Beamtenabbau erleichtert und die
Staatsregierung der Notwendigkeit enthebt, ihn
zwangsweiſe in den Warteſtand zu verſetzen.

Rücktritt des polniſchen Kabinetts
Warſchan, 15. März.

Gleich nach Beginn der Freitags-Sitzung des
polniſchen Sejm, der mit allgemeiner Spannung
entgegengeſehen wurde, gab Miniſterpräſident
Bartel die erwartete Solidaritätserklärung ab,
mit der ſich das Geſamtkabinett hinter die ange
griffenen Miniſter ſtellt. Kurz nach 7 Uhr hat
der Sejim mit Stimmenmehrheit den Miß-
trauensantrag der polniſchen Sozialiſten
gegen den Miniſter für öffentliche Fürſorge, Oberſt
Pryſtor, angenommen. Die Regierung
hat ſofort nach der Abſtimmung den Saal ver-
laſſen.

Die halbamtliche Warſchauer Preſſe gibt be-
kannt, daß der Wortlaut des deutſch-polniſchen
Handelsvertrages am Freitag vom Geſandten
Rauſcher und dem polniſchen Bevollmächtigten
Twardowſki endgültig feſtgeſetzt und ver-
glichen worden ſei. Jn politiſchen Kreiſen heißt
es, daß die Regierungskriſe auf die Unterzeichnung
des Vertrages nicht einwirken werde, da Twar-
dowſtki zur Unterzeichnung ermächtigt ſei.

Berlin, 15. März.
Nach einer Meldung Berliner Blätter aus

Warſchau haben die Mitglieder des Kabinetts an-
ſchließend an die Abſtimmung im Sejm eine
Sitzung abgehalten, in der Miniſterpräſident
Bartel zu einer gemeinſamen Rück
trittserklärung beauftragt wurde. Bartel
wird ſich vorausſichtlich am Sonnabend 12 Uhr
auf das Schloß begeben, um dem Staatspräſidenten
das Rücktrittsgeſuch zu überreichen.

Zur Vermeidung von Verwechſlungen weiſt die
Univerſum Film Aktiengeſellſchaft (U. F. A.)
darauf hin, daß ihre Firma keineswegs identiſch
iſt und auch nichts zu tun hat mit der Univerſal-
Pictures-Corporation New Hork und Berlin. Die
letztgenannte Firma führt in Deutſchland den

Umſchwung der

Moskau, 15. März.

Das Präſidium des Zentralkomitees der kom
muniſtiſchen Partei der Sowjetunion hat unter
Vorſitz Stalins folgende Beſchlüſſe gefaßt:

„Nachdem die Sowjetbehörden bisher die
individuellen Bauernwirtſchaften zwangs-
weiſe aufgelöſt haben, hat die Partei feſtgeſtellt,
daß eine ſolche Kollektiviſierung nicht mehr den
Intereſſen der Partei entſpricht. Die Partkei
verlangt, daß die Auflöſung der individuellen
Bauernwirtſchaften nicht mehr zwangsweiſe,
ſondern nur noch freiwillig erfolgen dürfe.
Das Politbhüro der kommuniſtiſchen Partei der
Sowjetunion hat beſchloſſen:

1. Sofortige Einſtellung ſämtlicher Maß-
nahmen gegen die individuellen Vauernwirt-
ſchaften.

2. Sämtliche Märkte ſollen ſofort geöffnet
werden,

3. Die Schließung von Kirchen ſoll ſofort
eingeſtellt werden, weil eine Schließung
der Kirchen nur freiwillig mit Erlaubnis und
Zuſtimmung des Pfarrers zuſtande kommen
darf.“

Dieſe Beſchlüſſe bedeuten einen gewaltigen
Umſchwung in der bisherigen Sowjetpolitik,
deren Fortſetzung, wie die kommuniſtiſche Partei
inzwiſchen erkannt hat, den Beſtand des Sowjet
ſyſtems über kurz oder lang ernſtlich gefährdet
hätte.

4

Die Meldung über den Umſchwung der Jnnen-
und Wirtſchaftspolitik der Sowjets kommt trotz
der Tragweite, die die Beſchlüſſe des Politbüros
allem Anſchein nach haben, nicht völlig über-
raſchend. Schon Jtalien hat ſich in ſeinem
kürzlich erſchienenen Artikel ſehr ſcharf gegen
eine überſtürzte Kollektiviſierung der Bauern
wirtſchaften ausgeſprochen und beſonders die
Zwangsmaßnahmen ſcharf gerügt, die
überall angewendet wurden, um die Bauern zur
Aufgabe der privaten Landbewirtſchaftung zu
veranlaſſen. Die Einſtellung dieſer Zwangsmaß-
nahmen und die Genehmigung an die Bauern,
ihre Erzeugniſſe wieder in freiem Handel
auf den Markt zu bringen, was offenbar mit der
gemeldeten Oeffnung der Märkte gemeint iſt,
bedeutet das Eingeſtändnis, daß das bisherige
Kollektiviſierungstempo nunmehr den Sowjets
ſelbſt be denklich erſcheint, und daß die
Kollektiv-Lawine ſämtliche Pläne der landwirt-
ſchaftlichen Organiſation des Sowjetſtaates über
den Haufen zu werfen drohte. Von dieſer Er-
kenntnis bis zum anſcheinend recht radikalen
Herumwerfen des Steuers war bei Stalin ſtets
nur ein kleiner Schritt. Wenn er damit, wie es
nach außen ſcheinen könnte, den Weg der
Opportunitäts- Politik beſchritten hat, ſo darf
doch aus den Beſchlüſſen des Politbüros nicht
etwa der weitgehende Schluß auf eine grund-
ſätz liche Umſtellung der Sowijetpolitik oder

Namen Univerſal.

Sofortige Einſtellung der Bauern-Enteignungen
und der Kirchen-Schließungen

SowjetPolitik

Teiles des Fünfjahres- Planes gezogen werden.
Die Maßnahme iſt nur ſo aufzufaſſen, daß die
Sowjets die Notwendigkeit einer Atempauſe
zur gründlichen Durchorganiſierung der bereits
beſtehenden Kollektivbetriebe eingeſehen haben
und vorderhand von einer Fortſetzung der Um-
wandlung im bisherigen Tempo abſehen.

Nicht zu überſehen ſind vorläufig die Motive,
die die Sowjets zur Umkehr auch in ihrer
Kirchen politik bewogen haben. Es muß an
genommen werden, daß der einhellige Proteſt des

Auslandes gegen die Chriſtenverfolgungen in
Moskau doch nicht ohne Eindruck geblieben iſt.
Man wird aber abwarten müſſen, wie ſich dieſer
Beſchluß in der Praxis auswirken wird.

Berlin, 15. März.
Wie die Telegraphen- Union über die Finanz-

Verhandlungen der fünf Regierungsparteien im
Reichstag erfährt, haben ſich die Erörterungen am
Freitag vor allem auf die Frage der Arbeits-
loſenverſicherung und das Problem der
Steuerſenkung konzentriert. Bei der Ar
beitsloſenverſicherung ſind die Gegenſätze in
den Auffaſſungen nach wie vor ſehr groß. Die
Volkspartei iſt gebeten worden, für die nächſten
interfraktionellen Beſprechungen, die am Montag
ſtattfinden, ſchriftliche Reformvor-
ſchläge zu unterbreiten, die dann Gegenſtand
der Ausſprache ſein ſollen. Bei der Frage der
Steuerſenkung iſt das Problem der Gewerbe
ſteuer und Grundvermögensſteuer nun-
mehr in den Vordergrund gerückt. Für beide
Steuerarten verlangt die Deutſche Volkspartei im
Rahmen der geplanten Laſtenſenkung eine
weſentliche Ermäßigung, und in parka-
mentariſchen Kreiſen hat man den Eindruck, daß
grundſätzliche Widerſtände hiergegen von den
anderen Parteien der Regierungsgemeinſchaft
nicht mehr erhoben werden. Ueber das Finanz-
programm der Reichsregierung, das offiziell in den
bisherigen Verhandlungen noch nicht zur Aus
ſprache geſtanden hat, ſoll von Dienstag ab ge-
ſprochen werden. Am Dienstag findet im Reichs
tag die erſte Leſung des Regierungsprogrammes
ſtatt, die von Reichsfinanzminiſter Dr. Molden-
hauer mit einer kurzen Erklärung eingeleitet
werden wird.

Vorarbeiten für das
Sparprogramm

Berlin, 15. März.
„Demokratiſche Zeitungsdienſt“ er-

fährt, iſt im Reichsfinanzminiſterium mit den
Vorarbeiten für das große Reichsſpar-

Wie der

gar auf eine Aufgabe des landwirtſchaftlichen

m

Bombenanſchlag
im Oldesloer Stadihaus

Hamburg, 15. März
Auf das Stadthaus in Oldeslo (Kreis S

marn) iſt in der vergangenen Nacht ein Spren
ſtoffanſchlag verſucht worden, der nur infol
eines techniſchen Mangels in der Zeitzündy
mißlungen iſt.

Als am Sonnabend morgen gegen ſechs h
die Reinemachefrau wie gewöhnlich ihre Arbeit
im Oldesloer Stadthaus aufnahm, ſah ſie
Kohlenkeller einen Koffer liegen, aus de
deutliches Ticken vernehmbar war. Sie benagg
richtigte ſofort einen Polizeibeamten, der d
Koffer in den Garten brachte und unter Waſ,
ſetzte. Wie die nähere Unterſuchung ergz
handelt es ſich um eine Sprengſtoffladung,
mit einer Weckuhr verbunden war und um h
Uhr früh zur Exploſion gelangen ſollte. J
Zeiger der Uhr war jedoch über den Kontakt h
weggeglitten, ohne ihn berührt zu haben. J
Koffer war durch das Kohlenfenſter hinabgelaf
worden.

Die Finanz Verhandlungen
Am Dienstag 1. Leſung des Regierungsprogramms

finanzminiſter gemeinſam mit dem Reichseſh
kommiſſar vorlegen will. Durch die preußjiſt
Anträge zur Juſtizgeſetzgebung wird einer
Punkte dieſes Sparprogramms demnächſt verm
licht werden, da das Reichskabinett den geſß
gebenden Körperſchaften eine Vorlage über
Kleine Juſtizreform zuleitenWeiterhin wird eine Vereinfachung der Verwalty
durchzuführen ſein, und zwar in Verbindung
unter Annäherung an die Länderverwaltung
Die Aufhebung des Reichsentſchäh
gungsamtes beſchäftigt zurzeit den Reiche
Weiterhin iſt notwendig eine möglichſte Ve rei
fach ung der Steuergeſetzgebung und der Ste
verwaltung. Zu erörtern bleibt die Uebertrag
der Bauverwaltung und des Reiqg
waſſerſchutzes einſchließlich ihres Beamt
apparates an die Länder zur Vereinigung
ihrer Bau und Polizeiverwaltung. Gegen
artige Pläne machen ſich aber bei den einzeh
Reichsreſſorts noch Widerſtände gelte
Jm Hinblick auf die ſozialen Laſten muß e
Verminderung angeſtrebt werden, und zwar
mal auch durch eine Verwaltungsreform, ſowie
für die Arbeitsloſenverſicherung erneut gepl
iſt. Dringender Reform bedarf auch das
ſorgungsweſen und weiterhin wird nach der m
riellen Seite erwogen eine Einſchränkr
der Rentenerhöhungen für Kriegsbeſchädigte in
leichten Fällen. Endlich wird es notwendig t
den, ein Sparprogramm für das Reichshe
und die Reichsmarine feſtzulegen, da
im beſonderen bei der Marine über die etwa
Bauten Klarheit geſchaffen wird und planmi
gearbeitet werden kann.

MUNDWASSER-KVGe
programm begonnen worden, das der Reichs-

Orliz

Rauſchgiſte bei den Vaturvö kern

Fiegenpilz, Tollkirſche und Kaktus als
Narkvtika

Der Gebrauch berauſchender Genußmittel iſt
keineswegs erſt eine Errungenſchaft verfeinerter
Ziviliſation. Naturvölker zeigen ſich nicht nur
außerordentlich empfänglich Rauſchgiften gegen
über, wie ihre freundliche Haltung dem von den
Europäern eingeführten Alkohol gegenüber be-
weiſt, ſondern verfügen auch über eigene, aller-
dings außerordentlich primitive narkotiſche Genuß-
mittel. Die Steppenbewohner Kamtſchatkas
und die Jndianer des braſilianiſchen Urwaldes,
die auſtraliſchen Buſchmänner ſo gut wie die
Mongolen in der Wüſte Gobi, ſie alle kennen
irgendwelche Pflanzen, durch deren Genuß ſie ſich
über den Alltag hinaus in ein künſtliches Paradies
verſetzen können, eine Tatſache, die geeignet wäre,
die Legende von der Unſchuld der Naturvölker zu
widerlegen, wenn ſie nicht ſchon längſt von der
Wiſſenſchaft als fromme Lüge erkannt worden
wäre.

Unter narkotiſchen Genußmitteln oder Rauſch-
giften find ſolche zu verſtehen, die, in größeren
Doſen aufgenommen, einen Zuſtand der Be
wußtoſigkeit bewirken, der den Menſchen
über ſich ſelbſt heraushebt. Solche Rauſchgifte
ſind in Europa hauptſächlich der Alkohol, in
China das Opium und im mohammedaniſchen
Orient der Haſchiſch. Dieſe Mittel ſetzen jedoch
einen Verarbeitungsprogeß voraus, der nur in
Kulturländern möglich iſt. Naturvölker begnügen
ſich mit pflanzlichen Rohſtoffen, die ähnliche Wir
kung haben und die ſie in ihrer Umgebung an

Eines der primitivſten derartigen Ge
nußmittel iſt der Fliegenpilz, der heute noch
im Sibtrien gebraucht wird. Sein Ge
nuß kt einen Rauſchzuſtand, in dem ſich der
armſelige er wie im Paradieſevorkommt. lge iſt auch hier wie bei allen
Narkotika ein „Katzenſammer“ und bei
fortgeſetzt wiederholtem Genuß eine allmähliche
Schädigung des Gehirns bis zur völligen Ver
vbwödung.

Narkotika enthaltende Nachtſchattengewächſe
werden noch heute in allen Erdteilen als Rauſch-
gifte gebraucht. Die bekannteſten in Europa vor-
kommenden ſind Tollkirſche, Bilſen-
kraut und Stechapfel. Die Blätter dieſer
Pflanzen werden entweder gekaut oder geraucht,
oder es werden daraus Tränke gebraut. Dieſe
Pflanzen ſpielten früher eine große Rolle als
Kultpflanzen, weil ihr Genuß den Menſchen in
ſeinen Träumen mit Göttern und den Geiſtern
ſeiner Vorfahren in Verbindung treten ließ. Bei
uns wurden ſie noch im 17. Jahrhundert zur Ver-
ſtärkung ſchwachen Bieres verwendet.

Auch in Mittelamerika waren die Nacht-
ſchattengewächſe als Rauſchmittel beliebt. Sie
wurden allmählich verdrängt durch den Pehyotl-
Kaktus, der unter den Jndianern Mexikos
beliebt und dafür bekannt iſt, daß er wundervolle
Viſionen hervorbringt. Jn Südamerika kauen die
Jndianer das Cocg Blatt, das der Rohſtoff
des Cocains iſt. jedoch weit weniger gefährlich.
Die Jndianer kauen täglich 30 Gramm und mehr
ohne beſondere körperliche Schädigung. Dies iſt
möglich, weil das Cocablatt den Giftſtoff nicht in
einer ſolchen konzentrierten Form enthält wie
das Cocain.

Die primitivſten Rauſchgifte der Naturvölker
ſind faſt alle im Ausſterben begriffen. Verdrängt
werden ſie in erſter Linie durch den von den
Europäern eingeführten Alkohol. Der Alkohol
iſt unter allen narkotiſchen Genußmitteln der am
wenigſten gefährliche. Aus dieſem Grunde iſt es
auch als ein Fortſchritt zu begrüßen, daß in der
Türkei heute der Haſchiſch mehr und mehr durch
den Alkohol verdrängt, wird, der bisher in
mohammedaniſchen Ländern verboten war. Es
iſt zu bezweifeln, ob die Menſchheit jemals über-
Der auf rarkotiſche Genußmittel verzichten
wird.

Großer Erfolg Elfriede Hirtes in Verlin.
Elfriede Hirte, unſere einheimiſche Konzertſängerin,
hatte bei ihrem diesjährigen Verliner Liederabend

einen ſtarken Erfolg. Die zahlreichen
ſtimmen über d Konzert heben die Kultur der
Stimme, die reiche Ausdrucksfähigkeit, das ſichere

der Harvard Univerſität

Stilgefühl der Künſtlerin ſowie das radreh
Programm beſonders hervor. Elfriede Hirte
wurde von Muſikdirektor Dr. Ludwig Kraus,
dem früheren verdienſtvollen Leiter des „Sang und
Klang“ und der „Fridericianer“, ſar die „H-Moll-
Meſſe“ nach Danzig (Lehrergeſangverein) ver-
pflichtet.

Opernſendung Dresden- Amerika. Jnnerhalb
des deutſch- amerikaniſchen Rundfunkprogramm-
austauſches wird am Sonntag, dem 16 ärz,
die erſte Uebertragung einer Oper von Deutſch
land nach Amerika ſtattfinden, die von allen
Sendern der Vereinigten Staaten verbreitet
werden wird. Beethovens „Fidelio“ wird aus der
Dresdner Staatsoper von der Mitteldeutſchen
Rundfunk-A.-G. Leipzig übertragen werden.

Schließung des Plauener Stadttheaters.
Rat der Stadt Plauen hat beſchloſſen, das
Theater nicht zu verpachten, ſondern zu
ſchließen und das ſtädtiſche Orcheſter aufzu-
löſen. Nach dem Beſchluſſe der Stadtverordneten
ließ ſich ein anderer Ausweg nicht mehr finden.
Die Schließung des Theaters dürfte Ende dieſes
Jahres erfolgen.

Antwerpener Ausſtellung 1930. Am 26. April
wird die Antwerpener Ausſtellung, die bis zum
Oktober dauert, offiziell eröffnet. Um den Be
ſuchern die Reiſe zu erleichtern, hat die belgiſche

die Fahrpreiſe bedeutend ermäßigt.Zahlreiche Sonderzüge werden eingelegt, Socſt
preis 45 Franc II. Klaſſe, 30 Franc i. laſſe.
Eine Ermäßigung von 35 Prozent erhalten auch
die Mitglieder aller Verbände und Geſellſchaften,
wenn ſie ſich in Gruppen von mindeſtens zehn
Perſonen zuſammenſchließen; desgl, die Ange-
ſtellten, Arbeiter oder Mitglieder einer Firma, die
in Gruppen von mindeſtens fünf Perſonen nach
Antwerpen fahren.

Ein neuer Planet entdeckt. Die Sternwarte
hat durch ihre Be

obachtungsſtation in Arizona einen neuen Planeten

Der

im m bei Preſſe und Publikum wieder in der Laufbahn des Neptun entdeckt. Der Planet
Preſſe- iſt nur mit den ſchärfſten teleſkopiſchen Jnſtru

menten ſichtbar. Die genaue Entfernung vom
Neptun iſt noch unbekannt,

Wochenſpielplan des Stadttheal

Vom 16. bis 28. März
Sonntag, 16. März: „Die andere Seite (3

634); „Cavallerig ruſticang“ „Pagglie
(736 bis 1034).

Montag: „Der Richter von Zalamea“ (8 bis
Dienstag: „Der Kaiſer von Amerika“ (8 bis
Mittwoch: „Oberſt Chabert“ (8--10).
Donnerstag: „König für einen Tag“ (8 bie
Freitag: „Der Kaiſer von Amerika“ (8 bis
Sonnabend: „Das Land des Lächelns“

104).
Sonntag, 23. März: Sondervorſtellung „Caball

ruſticana“ „Paggliacci“ (3 bis
„Die blaue Mazur“ (735 bis 1034).

Thalia- Theater
Sonntag, 16. März: „Weekend im Parehf

(8 bis 1036).
A.

Leipziger Bühnen
Neues Theater: Sonntag, 16. März, „Leben de

(6.30-—10.15); Montag „Margarethe“ (7.30-—10.45); Die
„Die verkaufte Braut“ (8.00-—10.30); Mittwoch „Tannhe
(7.00--10.45)5 Donnerstag „Der Mikado“ (8.00--10.80)
tag „Die Jüdin (7.30-10.30); Sonnabend „Die
flöte (7.30--10.45); Sonntag, 23. März, „Der Troube
800-10.15). Altes Theater: Sonntag, 16. März
rina Knie (4.00-—6.15), „Hochzeit mit Hiuderniſſen“
10.15); Montag „Jm Namen des Volkes!“ (8.00-l
Dienstag Vater ſein dagegen ſehr“ (8.00--10.80
woch „Der Tor und der Tod“, „Das Apoſtelſpiel“ G
10,15); Donnerstag „Jm Namen des Volkes!“ r
Freitag „Der Tor und der Tod“, „Das Apoſtelſpiel u

Sonnabend Reparationen 8.00-—10.30); en
23. März, „Rivalen“ 4.00-6.30), Vater ſein d
ſehr (8.00-10.30). Schauſpielhaus: Sonntag
„Toni“ (3.30), „Große Woche in BadenBaden“ (8.00)
tag „Große Woche in BadenBaden“ (8.00); Dienste
Kreatur“ (8.00); Mittwoch Die Kreatur“ (8.00); Don
„Große Woche in BadenBaden“ (3.00); Freitag
tur (8.00) Sonnabend „Das Kamel geht durch ein 0
öhr“ (7.30); Sonntag, 23. März, „Das Kamel geht m
Nadelöhr“ (3.90), „Das Kamel geht durch ein Vod
(8.00).
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Hofeaus
16. März Rätſelraten

um ein Schlüſſelbund
nur infol je neueſten Ermittlungen in der Mordſache Bauer
Zeitzündy

Die weiteren Unterſuchungen halleſcher
riminalbeamter in Magdeburg zur
ordſache Bauer haben eine vollendete Klärung

her die Herkunft des am Tatort gefundenen
i ſechs
re Arbeite
ſah ſie Rhlüſſelbundes noch nicht gebracht. Soweit

aus dean bisher feſtſtellen konnte, ſtammt es aus einem
Sie benggeſchäft, an dem Bauer früher beteiligt war.

i, der d vauer ſelbſt hatte das Bund ſeinem Rechts
nter Waſnwalt zur Aufbewahrung übergeben,
hung ergeſer die Schlüſſel dann, nachdem ſie zwei Jahre
fladung, i ihm gelegen hatten, am 8. November 1929 bei
nd um gen Nagdeburger Spediteur im Geld-
ſollte. J

Kontakt h
haben. J heute Halleſcher Kurier“
hinabgelaf und „Mitteldeutſche Frauenzeitung“!

hrank deponierte, als Bauer ſich trotz mehr-
her Aufforderung ſträubte, ſie zurückzunehmen.
ätſelhaft bleibt nun, wie das Schlüſſelbund aus
m Geldſchrank, der in den Speicherräumen des

ms pediteurs ſtand, an die Mordſtelle
m; denn es ſteht feſt, daß Bauer ſelbſt es

n Reichsſpe jchi abgeholt hat!

e preußiſ h Das Belaſtungsmaterial gegend einer Reters hat ſich weiterhin verdichtet. Wie man
ächſt ver ſſtellen konnte, hat Peters bereits am Tage
tt den geh der Tat in mehreren Nachtlokalenm veß ſagdeburgs Einzelheiten über den Mord
ge über d den Tatort erzählt, die er unter normalen
eiten ſtänden nur von dem Mörder oder deſſen Mit-
r Verwaltiſer gehört haben konnte, wenn er nicht etwa
rbindung Täter in Frage kommen will.
verwaltung

entſchäd
den Reichet

ſte Verei
d der Ste
Uebertrag

des Re ich

Silberne Hochzeit
im Haus Dueſterberag

Am heutigen Tage begeht Oberſtleutnant
heodor Dueſterberg mit ſeiner Gattin
yrentine geb. Tecklenburg das Feſt der ſilbernen

res Beamh hzeit.
reinigung P als junger Offizier kämpfte Dueſterberg ſchon

Gegen Nio im Chinafeldzug. Nach Abkomman-
den einzelſrung zur Kriegsakademie und Berufung in den
e gelteoßen Generalſtab machte er als Major und
n muß Mhaillonskommandeur den Sturm auf
ind zwar ttich mit. Vei Ypern ſchwer verwundet,

brachte der hervorragende Soldat den Reſt des
jeges im Berliner Kriegsminiſterium,
er vor allen Dingen die Verhandlungen mit

Bundesgenoſſen zu führen hatte.
An den Waffenſtillſtandsverhandlungen in
pa nahm Oberſtleutnant Dueſterberg als

orm, ſowie
rneut gepl
auch das
nach der m

ſchränkr
chädigte in Pwollmächtigter des Kriegsminiſters teil. Mit dem
otwendig Piedensſchluß nahm er ſeinen Abſchied, um von da
Reich she zunächſt als Landesverbandsführer der Deutſch
ulegen, datonalen Volkspartei in Halle zu wirken. Bald
e die etwa halleſchen Stahlhelm mit der Gau und
ind planm indesverbandsführung betraut, wurde Dueſterberg

s geſamten Stahlhelm erwählt.
Weit über die Grenzen Halles und Mitteldeutſch

nds hinaus iſt Dueſterberg als Stahl-
lmführer bekannt geworden. Die poſitiv
tive Kampfrichtung des Bundes der
ontſoldaten iſt nicht zuletzt ſe in Verdienſt!c

5ER-KV6e Frühbetrieb auf dem Wochenmarkt
Mit dem früheren Tagwerden beginnt jetzt auch auf dem

chenmarkte ein zeitigerer Geſchäftsverkehr. Um 7 Uhrten die meiſten Kreis heute bereits ihre Stände auf-

haut, worauf auf dem Markte alsbald ein lebhaftes Leben
d Treiben einſetzte.
lumenſtänden die mannigfachen des
dens und unſerer Gewächshäuſer aus dem Reiche der Flora.
ßer Tulpen, Relken, argueriten verbreiteten Flieder,
ſen und Veilchen ihre wohligen Gerüche.
Daß die Hühner jetzt wieder ihre Eier zu legen be
nen das gute Angebot. Die Händler
lien jedoch alle auf einen guten Preis, da er den, den
n in r für Eier anzulegen e überſtiech an Butter, Gemüſe, Obſt, Südfrüchten und Fleiſch ſowie

Herrlich anzuſchauen waren an den
idttheat

Seite (3
„Pagglic

a“ (8 bis flügel, beſonders Gänſen, Tauben, Hühnern, war keine angel. Als friſches Gemüſe gab es die erſten Rapünzchen,
(8 bi3 gern gekauft wurden, ebenſo Spinat und Roſenkohl.

(8 bis „Die Gardine im Raum.“ Das bekannte Gar
(8 bis 10 inen haus Methner in Halle lädt von Montag vor-

bis tag ab zu einer Gardinenſchau in ihren großenchelns“ Sſtellungsräumen im „Ritterhaus“, Leipziger Straße 87,
ndlichſt ein.

Klingler Quartett. Der dritte und letzte Kammer-
1:ug „Caball ſikabend findet mit Streichquartetten von Haydn, Cherubini
(3 bis d Beethoven am 22. März ſtatt. (Karten bei Hothan.)
01) Kaffechaus Zorn. Am Montag, dem 17. März, 5Uhr

mit Tanz.
Bergſchenke. Morgen Sonntag nachmittags und abends

ünſtlerkonzert; Eintritt frei!
im Para Saalſchlofbrauerei. Morgen Sonntag nachmittag um

Uhr im renovierten Bühnenfeſtſaal Sonderkonzert der
dergkapelle. Jm Anriten Teil des Programms bunte Vor
agsfolge unter Mitwirkung von Fräulein Käte Weber
lle. Eintritt frei! blauen Saal findet um 4 Uhr
anz-Tee ſtatt. Ab 7 t in zwei Sälen Ball. CaféRe
rantbetrieb und Künſtlerkonzert. (Siehe Anzeige!)
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jon ein Jahr ſpäter zum 2. Bundesführer.

Tragt

Vor zehn Jahren
Halle während der roten Märzunruhen

Am 13. März 1920 marſchierte die Marinebrigade Ehrhardt in Berlin ein; die
Ebert- Regierung floh nach dem Süden des Reiche s. Was hier geſchehen, war eine Auflehnung des
deutſchen Militärs gegen einen nicht verfaſſungsmäßig gewählten Reichspräſidenten, eine ver-
faſſungswidrige Nationalverſammlung, die nichts beſſeres zu tun wußte, als alle
Forderungen der Entente zu erfüllen, auch Forderungen, die weit über das Maß der im Verſailler
Vertrag feſtgelegten Notwendigkeiten hinausgingen. Der „Kapp-Putſch“, wie man die Proteſtaktion
ſpäter geſchichtsfälſchend nannte, ſcheiterte an der Unzulänglichkeit ſeiner Führer.

Seit Monaten organiſierte Moskau den bewaffneten Aufſtand in Deutſchland. Nach
dem Scheitern des Kapp-Abenteuers ſchien die Stunde gekommen: Spartakus rief zu den
Waffen, und ſchlagartig brach überall in den Jnduſtriegebieten des Reiches der Aufruhr aus. Eine
zuſammenfaſſende glänzende Schilderung jener blutigen Tage gibt Dr. Karl Siegmar Baron von
Gallsra in ſeiner neuerſchienenen „Geſchichte unſerer Zeit“, Band I: „Die Revolution,
ihre Entſtehung und ihre Folgen (1916-1921)“. Aus dieſem übrigens auch recht geſchickt bebilderten
Werke bringen wir im folgenden einen ſehr zeitgemäßen Abſchnitt zum Abdruck:

Der Zuſammenbruch des Kapp-Abenteuers ent-
feſſelte einen neuen kommuniſtiſchen Aufſtand. Die
Kommuniſten ergriffen die günſtige Gelegen-
heit, einen neuen Bürgerkrieg zu entfachen und ſich
mit Waffengewalt das zu holen, was die National-
verſammlung verſagt hatte: das Sowijetgeſetz.

Der Aufſtand war zwar nur auf Mittel-
deutſchland und das Ruhrgebiet be-
ſchränkt, nicht ſo umfangreich wie im Vorjahre,
aber an innerer Wucht und Kraft um ſo ſtärker.
Unter der Parole, die Republik gegen die mili-
täriſche Reaktion ſchützen zu müſſen, erhob ſich
diesmal nicht nur das ſtädtiſche Prole-tariat, ſondern auch die Landarbeiter-
ſchaft.

Während es in Magdeburg, Genthin und
Aſchersleben ruhig blieb, wurden von Staßfurt
nach dem Mansfeldiſchen und nach Halle
hinüber bis nach Thüringen, Oſterfeld hin,

blutige Greuel verübt.
Auf dem Marktplatz in Halle wurden

Drahtverhaue errichtet, die Straßen der Vor
ſtädte durch Barrikaden verſperrt. Die Drucke
reien der bürgerlichen Zeitungen wurden
ſtillgelegt, und vierzehn Tage lang erfuhr die
Stadt nichts von den Vorgängen in Deutſchland;
denn die Telegraphenleitungen waren zerſtört und
der Eiſenbahnverkehr ruhte. Am 17. März war
Halle ohne Licht, Waſſer und Gas, doch
das mutige Eingreifen der Tech niſchen Not-
hilfe ließ bald wieder die Verſorgung der Ein-
wohner mit dieſen notwendigſten Bedürfniſſen des
Lebens zu. Einem ſchwachen Detachement
Reichswehr, den Zeitfreiwilligen-
verbänden und der Einwohnerwehr ge-
lang es, im Stadtzentrum die Ordnung auf-
rechtzuerhalten, während die Vorſtädte von den
roten Truppen beſetzt waren.

Zu Tauſenden ſtrömten die bewaffneten Berg-
und Landarbeiter zuſammen, um Halle zu er
obern und zum Mittelpunkt einer mittel-

deutſchen Räterepublik zu machen.

Sie trugen alte, zerriſſene Uniformen und ver-
fügten über gute Waffen Gewehre, Maſchi-
nengewehre, ja auch Minenwerfer und
Handgranaten. Sie vergewaltigten Frauen und
meuchelten hinterrücks Bauern und
Gutsbeſitzer. Jn einem Dorfe der Elſteraue
wurde ein unſchuldiger Pfarrer verhaftet
und von einigen verrohten Burſchen in den nahen
Wald geführt. Als er niederkniete, um ſein letztes
„Vaterunſer“ zu beten, wurde ihm meuchlings mit
dem Gewehrkolben das Gehirn zertrüm-
mert! Scheunen und Ställe wurden geplündert,
die Beſitzer mit Gelderpreſſungen drangſaliert.

Während die Aufrührer in der Stadt die Ent-
waffnung der Einwohnerwehr forderten (am
19. März), ſtrömten unter dem Schutze der Nacht
immer neue Maſſen heran, Hallegänzlich umzingelnd. Da die roten
Truppen nicht über die genügende Anzahl techniſch
gebildeter Führer verfügten, zwangen ſie die
Gutsbeſitzer der Dörfer, die Offiziere geweſen
waren, unter der Aufſicht der Soldatenräte die
Führung zu übernehmen.

Am Nachmittag des 19. März begannen die
Straßenkämpfe, und die Revolutionäre rückten
gegen das Stadtinnere vor. Mit unerhörter
Grauſamkeit mißhandelten ſie die Gefangenen

und töteten ſie teilweiſe.
Erſt als in den Augenblicken höchſter Not

militäriſche Unterſtützung heranrückte,
gelang es, die roten Truppen zurückzudrängen. Es
wurde mit grenzenloſer Erbitterung
gekämpft unter Einſatz von Minenwerfern
und Geſchützen. Die Brennpunkte der Ge-
fechte waren der Bahnhof, die Mansfelder Straße,
Trotha, der Roſengarten und Ammendorf, wo ſich
das rote Hauptquartier befand. Hartnäckigen
Widerſtand leiſteten die kommuniſtiſchen b
teilungen, die ſich in Trotha, auf dem Galgen-

berg, in den Anlagen und in den Gebäuden des
Stadtgutes Gimritz feſtgeſetzt hatten.

Dieſe Kämpfe koſteten Hunderte von Toten
und Verwundeten!

Das Vordringen der Truppen wurde ſehr erſchwert,
da ſie aus Kellerfenſtern und von den
Dächern durch Scharfſchützen mit Ge-
wehren und Maſchinengewehren beſchoſſen wurden.
Doch ein großer Kampfwert wohnte den Verbänden
der Aufſtändiſchen nicht inne, da ſie meiſt aus
jungen, ungeſchulten und un zuverläſſigen Leuten
beſtanden. Die roten Truppen nahmen ſchließlich,
im ahnungsvollen Vorgefühl ihrer Niederlage, den
angebotenen Waffenſtillſtand an und zogen
ſich in ihre Heimatdörfer zurück.

Schwierig geſtaltete ſich die Entwaffnung,
da im ganzen Aufſtandsgebiet, beſonders in den
Kohlenrevieren Mansfelds, des Geiſeltales,
von Zeitz und Bitterfeld, jedes Haus einzeln

durchſucht werden mußte, wobei dennoch eine2chehi Aue l Waffen verborgen blieb. Am

26. März war der Generalſtreik beendet
und der Aufſtand niedergeſchlagen.

Der Stahlhelm begeht den Volkstrauertag
Die Einwohnerſchaft ter Stadt Halle beteiligtſich möglichſt hl an der Gefallenen-

Ged ä St antWehrorganiſationen unſerer unter Führung
des Stahlhelm am Sonntag, dem 16. März,
abends um 6 Uhr in der Marktkirche veranſtaltet
wird. Die Mitglieder der Wehrverbände nehmen
in Uni an der Feier teil. Ein Eintrittsgeld
wird nicht erhoben, damit einem jeden der Zutritt
möglich iſt; Vortragsfolgen ſind am Eingang zu
haben. Nach Sologeſängen von Frau Nr. Noehteund der Predigt des Ff rrer Haſſe wird in
minutenlangem Stillſchweigen der Gefallenen ge
dacht, während die Orgel das Lied ſpielt „Jch hatt'
einen Kameraden“. Unter den Klängen der Orgel
werden die Fahnenabordnungen ein und aus-
marſchieren; an der Orgel Studienrat Rebling.
Es iſt zu hoffen, daß die nationalen Verbände in
Maſſen erſcheinen.

Anerkennung für einen Lebensretter. Der
Merſeburger Regierungspräſident hat dem Lade-
meiſter Arno Froſch aus Halle, Herren-
ſtraße 26, für die von dieſem am 2. September
1929 ausgeführte Rettung eines Menſchen-
lebens vom Tode des Ertrinkens ſeine lobende
Anerkennung im Regierungsamtsblatt aus-
geſprochen.

Wochenprogramm der ſtädtiſchen Tiefbauverwaltung.
Jn der Woche vom 16. bis zum 22. März werden die Arbeiten
zur r eines Sammelkanals in der Königſtraßezwiſ Waiſenhausring und Lindenſtraße, ſowie der Ton-
rohrkanäle auf dem Artillerieweg zwiſchen Beeſener
Straße und geplanter Grünfläche und auf dem Dohlen-
und Amſelweg fortgeſetzt.

Autozuſammenſtoß. Die Feuerwehr wird alarmiert.
ute morgen um 4.30 Uhr rannten an der Ecko Kleine
lausſtraße Große Nikolaiſtraße zweiPerſonenkraftwagen zuſammen. Der Anprall war ſo heftig,

daß beide Fahrzeuge ſtark beſchädigt wurden und ein Auto
von der Feuerwehr abgeſchleppt werden mußte. Perſonen
kamen glücklicherweiſe nicht zu Schaden.,

Zwei Autodiebe gefaßt!
Allzu ſorgloſe Kraftwagenbeſitzer machen der Kriminalpolizei viel unnütze Arbeit

Soeben glückte es der Kriminalpolizei,
zwei langgeſuchte junge Burſchen feſtzu
nehmen, die in letzter Zeit von halleſchen Park
plätzen mehrfach Autos geſtohlen haben.
Die Diebe waren bei der Vernehmung ſehr zurück-
haltend: ſie geſtanden nur die Fälle ein, die ihnen
einwandfrei nachgewieſen werden konn-
ten. Solch Nachweis gelingt aber nur in den
ſeltenſten Fällen, da in der Regel keine Augen
zeugen der Tat vorhanden ſind. Bisher haben die
Feſtgenommenen drei Diebſtähle zugegeben, und
in dieſen Fällen konnten die Autos wieder
herbeigeſchafft und ihren Eigentümern
übergeben werden.

Die Schuld an Auto- und Motorraddieb-
ſtählen, die jetzt überall an der Tagesordnung ſind,
trifft faſt immer die Beſitzer ſelbſt, weil ſie
ihre Fahrzeuge manchmal tagelang ohne Auf-
ſicht auf Parkplätzen ſtehen laſſen. Jn ſolchen
Fällen werden die Wagen häufig, um ſie vor Dieb-
ſtählen zu ſchützen, ſchließlich von der Polizei auf
Koſten der Beſitzer in Sicherheit gebracht. Oft ge
nug melden ſich dann die Eigentümer erſt nach
mehreren Tagen. Vielfach beſteht auch die Un
ſitte, Kraftfahrzeuge vor Geſchäften und
Gaſthäuſern ohne Aufſicht ſtehen zu laſſen.
Solche Nachläſſigkeit iſt auch deshalb für den Be
ſitzer gefährlich, weil die Verſicherungsgeſellſchaften
bei eigenem Verſchulden des Geſchädigten zumeiſt
die Zahlung der Haftſummen verweigern.

Obwohl ſich die Kriminalpolizei faſt täglich
mit ſolchen Auto- und Motorraddieb-
ſtählen beſchäftigen muß, iſt es bisher wohl aus-
nahmslos gelungen, das Diebesgut wieder herbei-
zuſchaffen. Dennoch wird jeder Beſitzer eines
Kraftfahrzeuges mehr als bisher Vorſicht
walten laſſen müſſen, um ſich vor ſchweren Schäden
zu ſchützen.

Schaufenſterknacker an der Arbeit
Jn der letzten Zeit mehren ſich wieder die Fälle, wo

Einbrecher nachts die an den halleſchen Geſchäften an
gebrachten Schaukäſten erbrechen und ihres Jnhalts
berauben. Aus je einem Schaukaſten am Steinweg
wurden ein Poſten Pantofſeln und ein Poſten Kinderſchirme
erbeutet, während aus einem Schaukaſten in der Leip
ziger Straße Gummiſcherzartikel entwendet wurden. Sach
dienliche Nachrichten nimmt die Kriminaldirektion
auf Zimmer 65 des Polizeipräſidiums entgegen.

Der Zwerg gegen den Mammut. Geſtern nachmittag
um 5.15 Uhr ſtieß an der Ecke Gr. Steinſtraße
Univerſitätsring ein erſonenauto mit einemKraftomnibus zuſammen. Der Anprall verlief noch glimpf
lich für den Zwerg, der mit einer nur leichten Beſchädigung
eines Kotflügels davonkam.

Von einem Lieferwagen überfahren. Geſtern morgenwurde in der Magdeburger Art iniahtlger

Radfahrer von einem Lieferkraftwagen überfahren. Der
Rad trug dabei eine Quetſchung davon und mußte der
Univerſitätsklinik zugeführt werden.

Wertvoller Photoapparat entwendet!
Am 13. März wurde einem Fremden aus ſeinem in der

Garage ſtehenden Auto ein Photo- Apparat entwendet.
Beſchreibung: Rietzſchel-Kosmo-Clach, 4,5210,7; Kamera-Typ
125 a, Nummer des Apparates: 106 277, Objektiv-Liniar 1 zu
4,5; Nummer der Liniare 113 528 und 113 529. Die Größe
des Apparates iſt eine Seltenheit, Falls dieſer Apparat zum
Kauf angeboten werden ſollte, benachrichtige man ſofort die

Polizei. Sachdienliche Angaben, die vertraulich behandelt
werden, nimmt die Kriminalpolizei, Zimmer 65, entgegen.

Anna Pawlowa. Ueber die Erfolge der berühmten
Tänzerin auf ihrer indiſchen Tournee erfahren wir, daß der
Vizekönig von Jndien den Tänzen beiwohnte; für den Maja
radjah wurde eine Sondervorſtellung gegeben, auch der Sultan
von Vijokſcha beſuchte die Künſtlerin. Die Nachfrage nach
Karten für das hieſige Gaſtſpiel morgen Sonntag iſt weiter-
hin ſehr lebhaft. (Siehe Anzeige!)

Tanzabend Kreutzberg Georgi. Harald Kreutz-
berg und Yvonne Georgi kommen am Donnerstag, dem
20. März, auf Einladung des Bühnenvolksbundes
zum erſtenmal zu einem Tanzabend nach Halle. Die Künſtler,
die zu den beſten deutſchen Tänzern zählen, werden abends
um 8 Uhr im „Thaliaſaal“ vorausſichtlich das Programm
ihrer Amerika-Tournee tanzen. Karten ſind nur noch in
beſchränkter Zahl verfügbar. Näheres Anzeige!)

Walhallatheater. Morgen Sonntag nachmittag um
4 Uhr und abends um 8 Uhr finden die Vorſtellungen der

Varietce-Feſtſpiele mit dem Senſations- Gaſtſpiel
s Schimpanſen Bu-Bu und dem Auftreten des jugend-

lichen Filmſtars Guſtl Stark-Gſtetten bauer ſowie
weiteren acht internationalen Attraktionen ſtatt. Nachmittags
um 4 Uhr gelten kleine Preiſe ab 50 Pfennig. Erwachſene
haben auf numerierte Plätze ein Kind frei. (Siehe Anzeige!)

.Ä;
WoHfn gehe ch 7
Halles Bühnen am 15. März

Stadttheater: „Das Land des Lächelns“ (8).
Walhalla: „Drunter und drüber“ (8).
C. T. Gr. Ulrichſtraße: „Menſchen

(4, 6.05, 8.15).
C. T. am Riebeckplatz: „Hai Tang“ (A, 6.05, 8.20).
Ufa Alte Promenade: „Liebeswalzer“ (4, 6.10,

8.20).

Ufa Leipziger Straße:
Leute“ (4, 6.10, 8.20).

Schauburg: „Das Donkoſaken-Lied“
8,30).

Modernes Theater: Das
Günther Adler (8).

Rakete: Emil Reimers Abſchiedsprogramm (68).
Kochs Künſtlerſpiele: Das glanzvolle März-Pro-

gramm (S8).

im Feuer“

„The Pilgrim“, „Feine

(4.30, 6.30,

große Programm mit

aßarbeit!
DENN MASSARBEIT IST DOCH DAS BESTE

Schneider-Zzwangsinnung
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Stadtetat und Haushaltsausſchuß
Mehrbewilligungen für Halles Volksſchulen

Die letzte Haushaltsausſchuß Sitzung
der Stadtverordnetenverſammlung leiſtete er-
ſprießliche Arbeit. Sie konnte in ausgedehnter
Sitzung zahlreiche Kapitel des diesjährigen Haus
haltsplanes der Stadt Halle beraten.

Bei der Beſprechung des Etats der Volks-
ſchulen wurden von der Sozialdemokratie und
von den Kommuniſten zahllaſe Anträge geſtellt,
wohl deshalb, weil die Linke der Meinung war,
daß die Bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft für die
Volksſchulen nichts übrig habe. Der Bericht-
erſtatier der Bürgerlichen aber, Rektor Splett,
bewies ihnen das Gegenteil: Er ſtellte eine ganze
Reihe weſentlicher Anträge, die mit

24 100 Mark über den Voranſchlag
des Magiſtrats

hinausgingen. Weiterhin beantragte er, die
Straßenbahnkarten trotzder ar Wer öhung
den Kindern weiter koſtenlos zur Ver
zu ſtellen; zu T .1 wecke wurde die r ene
Summe von 17 Mark auf 26 400 Mark erhöht.
Auch die Summe, die dem Schulhausbau-
fonds zugeführt wird, erhöhte man von 100 000
Mark auf 2 Mark. Alle bürgerlichen An
träge werden angenommen, dagegen die An
träge der Linken abgelehnt.

Jm VolksſchulEtat ſtehen nun 840 300 Mark
Einnahmen 3 706 700 Mark Ausgaben r
ſo daß jetzt ein Geſamtzuſ u ß von 866 400
Mark erforderlich wird. Der agiſtratsdezernent
wies noch du hin, daß r in Halle für
die Volksſchule ſehr viel getan worden iſt;
denn im Jahre 1914 hatte Halle 19 600 Volks
ſchüler und 405 Klaſſen, dagegen

1930 bei 18 344 Kindern nicht weniger als
469 Klaſſen!

Der Etat wurde ſchließlich mit 11 gegen 9 Stimmen

angenommen.Der Etat des Wohnungsamtes mit einer
Einnahme von 66 200 Mark und einer Ausgabe von
213 900 Mark ſieht einen Geſamt zuſchuß von
147 700 Mark vor. Den Löwenanteil an dieſen
Ausgaben haben die Gehälter für die Angeſtellten
mit 164 006 Mark. Das Mieteinigungs-amt verlangt einen Geſamtzuſchuß von 31 600
Mark bei einer Ausgabe von 36 500 Mark, die Ein
nahmen betragen 5300 Mark. Bei den Ausgaben
gehen allein für Gehälter 17500 Mark, weitere
1400 Mark für Bürobedürfniſſe und 14 600 Mark
als Vergütung an Vorſitzende, Beiſitzer und Proto-
tollführer auf. Nachdem der Ausſchuß den Betrag
von 500 Mark für Anſchaffung einer Schreib-
maſchine um 100 Mark gekürzt hatte, wurde
auch dieſer Etat angenommen.

Das Kapitel „Straßenreinigung“ brachte
wieder eine längere Debatte.

Die erſte Vorlage des Magiſtrats ſah eine Ein
nahme von über 1000000 Mark vor, und
dies rief ſeinerzeit den Wide rſpruch der
Stadtverordneten hervor. Es wurde eine Ver-
minderung der Straßenreinigungsbeiträge bean
tragt und der Magiſtrat brachte daraufhin eine
neue Vorlage ein, die in der Einnahme nur
noch den Betrag von 984 000 Mark, in der Ausgabe
aber 1 174 500 Mark vorſieht. Das bedeutet, daß
die Stadt einen Zuſchuß von 190500 Ma rk
aufzubringen hat! Der Etat wurde nach längerer
Ausſprache über Stärkung oder Nichtſtärkung des
Ausgleichsfonds mit Mehrheit angenommen.

Lohnerhöhungen und Neuein-ſt el r be her führten bei der Müll-
abfuhr dazu, daß die Ausgabe für Löhne gegen-
über dem Vorjahr von 57 000 Mark auf 80 000
Mark c Auch die Geſamtausgaben der
Müllabfuhr haben ſich gegenüber dem Vorjahr von
(38 800 Mark auf 177 700 Mark erhöht, jedoch
ſind auf der anderen Seite in gleicher Weiſe auch
die Einnahmen geſtiegen, ſo daß ſich der
Etat ausgleicht Profeſſor Heilmann alsSegernenf gab bekannt, daß heute

an die ſtädtiſche Müllabfuhr rund
3000 Grundſtücke angeſchloſſen

ſind. Das wären alſo ein Drittel aller halleſchen
Grundſtücksbeſitzer. Der Etat des ſtädtiſchen
Fuhrparks hat auch für das neue Jahr einen
UÜeberſchuß von 6600 Mark r Ein-
nahmen ſind mit 302 000 Mark und Ausgaben mit
295 400 Mark ein e Stadtverordneter
Herbert Kirb.Gem ührt Beſchwerde darüber,
daß der ſtädtiſche Fuhrpark durch Uebernahme von
Fuhren für Privalunternehmungen den ſteuer-
zjahlenden Fuhrgeſchäften Konkur-
ren z gemacht habe. Der Dezernent gab dies zu.
Er habe jedoch dafür ſorgen müſſen, daß das Per
ſonal des n beſchäftigt werde, weil imvergangenen Winter Schneefuhren nicht gemacht

zu werden brauchten.

Dieſe Privatfuhren hätten der Stadt aber
lediglich eine Einnahme von 8000 Mark

gebracht

alſo keine nennenswerte Summe während
andererſeits im Vorjahre die privaten Fuhrunter-
nehmen viele ihre von der Stadt bekommen
hätten, um die damals kaum zu bewältigenden
Schneemaſſen zu beſeitigen,
Hunderttauſende gekoſtet habe.
wurde dann angenommen.

Das Kapitel Leihamt gleicht ſich mit 92 000
Mark Einnahme und ebenſoviel Ausgabe aus. Die
Nationalſozialiſten hielten die Summen für Ver-
ginſung und Tilgung der Anleiheſchulden für zu
hoch. Stadtrat Mah erwiderte hierauf, daß die

was im übrigen
Der Fuhrparketat

Elegante

spritzige

Zinsſätze vom
werden.

Der Friedhofsetat balanciert mit 475 000
Mark in Einnahme und Ausgabe. Selbſt hier
ſind die Löhne der Arbeiter um 40000 Mark
geſtiegen! Aber auch die Einnahmen haben ſich er-
Et. und zwar durch höhere Gebühren bei der

rabpflege, ber der Benutzung der
Kapellen und andere Sparten mehr,

allein die Benutzungsgebühr der Kapelle des
Gertraudenfriedhofes hat eine Einnahme von

24 000 Mark gebracht.

Ein kommuniſtiſcher Antrag, die Begräbniskoſten

Geldgeber beſtimmt

3000 Mark zu erlaſſen, wurde abgelehnt, der Etat
ſelbſt dagegen mit Mehrheit angenommen.

Stadtgeſundheitsamt nut Desinfek-
tionsanſtalt, Stadtkrankenhaus und Nahrungs-
mittelunterſuchungsamt erfordern einen ſtädtiſchen
Be von 317000 Mark, auch dies

apitel wurde mit Mehrheit angenommen. Der
Etat der Hoſpitalverwaltung ſieht in Ein-
nahme und einen ſich ausgleichenden Be
trag von 169 Mark vor. Der Degzernent er-
läuterte den Etat näher: Die Jnſaſſen des
Hoſpitals, deren Zahl jetzt ſich auf 216 erhöht hat,
müſſen beim Einzug 3000 Mark zahlen.

Für die Beköſtigung der Hoſpital-Pfleglinge
iſt eine Aufwendung von jährlich 74 500 Mark

erforderlich.
Die Stadt ſelbſt gibt zu den Einnahmen der
Hoſpitalverwaltung aus dem Kapitel III des

n einen Zuſchuß von 89 100 Mark.
as Grundvermögen der Hoſpitalverwaltung iſt

auf 700 Morgen Grundbeſitz angewachſen. Der
Etat wurde hierauf mit Mehrheit angenommen.

Beſchlüſſe des Schu'ausſchuſſes
Geſtern begann auch der Schulaus ſchuß

mit der Etatsberatung des Etats für 1930. Mit
überwiegender Mehrheit wurden die Etats der
Hanbwerkerſchule mit einem Zuſchuß von
61 864 Mark, der Gewerbeſchule für Mäd-
chen mit einem Zuſchußbedarf von 120 600 Mark
ſowie der Kaufmän niſchen Berufs- und
Handelsſchule mit einem Geſamtzuſchuß von
86 104 Mark angenommen. Dem Abendgym-
naſium ſollen nach einem Antrage des Schulaus-
ſchuſſes zweimal 4000 Mark bewilligt werden. Von
60 Teilnehmern an dem Kurſus werden vielleicht
40 Prozent das Ziel, das Reifezeugnis, erreichen;
die anderen 60 Prozent ſcheiden aus dem Kurſus
vorausſichtlich aus.

Das Schulgeld für die höheren Schulen

wird von 25 Prozent, wie es der Vorſchlag des
Magiſtrats vorſah, auf 20 Prozent vom Aus-
ſchuß vorgeſchlagen. Das Schulgeld bringt dem
Etat 575 600 Mark, die von 2427 halleſchen und
388 auswärtigen Kindern aufgebracht werden. Der

Neueinrichtung eines Brauſebades im

Vereinsnachrichten

Mitteilungen oor Verbänden, Vereinen Geſellſchaften uſſw
werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf für die Zeile

be Vorauszahlung aufgenommen
Deutſchnationale Voltspartei.

Wir bitten unſere Mitglieder noch-
mals, an der Totengedenkfeier des Kreis-
Kriegerverbandes am Sonntag, dem
16. ärz, nachmittags 6 Uhr in der
St. Ulrichskirche teilzunehmen.

Gruppen Mitte-Oſt und Mitte-Weſt.
Mittwoch, den 19. März, Unterhaltungs-
abend im Logenſaal des „St. Nikolaus“.
Geſang: z Dr. Feſſel; Klavier: Frl.
Mathy; Geige: Frl. Panſe; Rezitatio-

Frl. Reichardt und Frl. Bode.
Gäſte willkommen.

Gruppe SüdWeſt. Freitag, den 21. März, nachmittags
4 Uhr im „Hofiäger“ Rezitationen in thüringiſcher Mundart
von Frl. Langheinrich.

t

Stahlhelm, Stadigan Halle.
Morgen Sonntag, den 16. März, 6 Uhr

nachmittags GefallenenGedächtnisfeier in
der Markikirche. Anzug: Feldkluft. An
gehörige mitbringen. Erſcheinen Pflicht.
Fahnen der Wehrverbände 5.45 Uhr in

7 der Küſterei. Eintritt frei.
den 31. März, Bismarckſeier im großen Saal
tzenhauſes“. Unſer erſter c Kam.ſpricht. Heuie ſchon werben und für Maſſenbeſuch

Vorverkauf bei Hothan, Gr. Ulrichſtraße und Eichen,

nen:

Montag,
des Ziar
Seldte,
ſorgen.
Riebeckplatz.

Reichsverband Vaterländiſcher Arbeiter
vereine.

Die Gedächtnisfeier für die im Weltkrieg
Gefallenen findet Sonntag, den 16. März,
abends um 6 Uhr in der Ulrichskircheſtatt. Allgemeine Teilnahme wird erwartet.

3

Bund der Kaufmannsjungend im D. H. V.
Wir weiſen nochmals auf unſeren morgen in

der „Loge zu den drei n“ ſtattfindenden
j Elternabend „Klingende arſchmuſik“ hin.
Muſik wird ausgeführt von der Bergkapelle
unter perfönlicher Leitung von Herrn Muſik
direktor Hans Teichmann Beginn 6.30 Uhr

na ittags. Die Feſtanſprache hält Herr Robert Heiden
reich, M. d. L. r bitten nochmals um zahlreiches Er
ſcheinen. Karten ſind noch an der Abendkaſſe zu haben.

H. V. Montag, den 17. März, 20.15 Uhr im SaaleD.
des Hauſes der Kaufmannsgehilfen, Dorotheenſtraße 1,

feino, mildo

und blumige

allen Familien mit einem Einkommen bis zu

Stadtgymnaſium wird zugeſtimmt. ach
der Schlußabſtimmung erfordert der Etat der höhe
ren Schulen einen Geſamtzuſchuß von 1117 300
Mark.

Für die ſieben halleſchen Mittelſchulenverlangt der Etat einen Gkamtgeſchaß von 671 200

Mark. Dieſer wird ſich jedoch durch die y r
des Ausſchuſſes noch erhöhen auf 701750 Mar x
und zwar durch die Bewilligung von 25 000 Mark
um Ausbau des Thaliaſaales. Beim Etat der

ewerblichen e wird dieEinrichtung einer Schulküche abgelehnt.
Der Geſamtzuſchuß beträgt daher nur 170 000 Mark
gegenüber 185 000 Mark im Voranſchlag des
Magiſtrats.

Ein Arbeitsausſchus der Eltern

zuräckgewieener Sextaner
Man will ſein gutes Recht erkämpfen.

Geſtern fand in dem überfüllten Sitzungsſaale
des Jnnungshauſes Glauchaer Straße 17 eine Ver
ſammlung der Eltern der Kinder ſtatt, die
trotz der beſtandenen Prüfung in den halleſchen
höheren Schulen nicht aufgenommen
wurden.

Der Einberufer der Verſammlung, Bergober-
ſekretär Grunewald, führte aus, daß die bis
herige Behandlung der umzuſchulenden Zehnjähri
gen die Elternſchaft mit den allergrößten Beſorg
niſſen erfülle. Trotz erſchwerter a hätte ein
ungewöhnlicher hoher Prozentſatz das ufnahme-
examen mit unverkennbarem Erfolg
beſtanden, und dennoch wäre eine große Anzahl
dieſer Kinder, die durch das beſtandene Examen ihre
Eignung für den Beſuch einer höheren Schule er
wieſen hätten, von dem Beſuch der gewählten An-
ſtalt ausgeſchloſſen worden. Das bedeute für
die Kinder eine außerordentlich ſchwere Benach-
irrt und Gefährdung des geſamten
Lebens- und Berufsganges.

Die Elternſchaft müſſe ſich jetzt zuſammen-
ſchließen, um ihren berechtigten Anſprüchen Geltung
zu verſchaffen. Staat und Gemeinde hätten
in Schulfragen das alleinige Verfügungs-
recht, aber ſie hätten damit auch die ige Ver
fügungs pflicht übernommen. Die r
der Elternſchaft ſei nicht nur moraliſch, ſondern au
rechtlich begründet, und die Verſammlunghabe jetzt die Hfucht, ſolchen berechtigten Forde-

rungen Geltung zu verſchaffen.
Nach ausführlicher Ausſprache, in der die Er

regung der Elternſchaft ſich deutlich widerſpiegelte,
wurde beſchloſſen, einen Arbeitsgusſchuß zu
bilden, der die nötigen Schritte bei den ſtädtiſchen
Körperſchaften unternehmen ſoll. Noch am gleichen
Abend tagte der Arbeitsausſchuß zum erſtenmal,
um ſeine Maßnahmen mit Rückſicht auf das nahe
bevorſtehende Oſtern beſchleunigt einzuleiten und
ſo die Ungewißheit, in der die Elternſchaft nun ſchon
ſeit Wochen ſchwebt, zu beſeitigen.

Kantaten- Aufführung im Dom. Am Volkstraueritag
kommt im Hauptgottesdienſt vormittags um 10 Uhr vie
Kantate „Jn memoriam“ für Sopranſolo, Frauenterzett,
Orcheſter und Orgel von Domkantor Dr. Schönherr zur
Aufführung. twirkende: Liſa Kummer Leipzig,
Aler Conrad Leipzig, Gerhard Wolf und andere ein
heimiſche Kräfte. Die Anſprache hält Domprediger Wind.
Der Eintritt iſt frei!

Kunſt und Komponiſtenabend. Unter der Lei-
z des Chormeiſters und akademiſchen Muſiklehrers Zimmer
wird Heiteres aus dem Leben der muſikaliſchen Meiſter und
muſikaliſche Scherze mit praktiſchen Beiſpielen geboten.

Ver. Vaterl. Verb. Die Gedenkgoltesdienſte für unſere
Gefallenen finden morgen Sonntag nachmittag 6 Uhr ſtatt,
und zwar in der Ufrichskirche, veranſtaltet vom Kreis
Kriegerverband, in der Marktkirche, veranſtaltet vom Stahl-
helm. Wir bitten die Mitglieder der angeſchloſſenen Ver-
bände um zahlreichen Beſuch.

KreisKriegerverband. Die Gedächtnisfeier für die im
Weltkriege Gefallenen findet Sonntag, den 16. März, abends
6 Uhr in der Ulrichskirche ſtatt. Alle Fahnen und Stan-
darten (Trauerflor!) mit einem Begleiter ſind 5.45 Uhr im
Diakonat, Kleine ärkerſtraße 1, zur Stelle. Programme
mit Liederterten am Kircheneingang. Eintritt frei. Starke
Beteiligung erwünſcht. Die Bürgerſchaft wird herzlichſt zu
dieſer Feierſtunde eingeladen

l Bezirk Nord.20 Uhr Verſammlung im Engelhardt.

Reichsbund der Zivildienftberechtigten. Dienstag, den
13. März, abends 8 Uhr Jahreshauptverſammlung im „St.
Nikolaus“. Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten.

Bühnenvolksbund. Pflichtvorſtellungen: Mittwoch, den
19., für O Oberſt Chabert“. Kartenausgabe 17. 19.
Donnerstag, den 20., für B König für einen Tag“. Karten-
ausgabe 18.-20. Zu der Sonderveranſtaltung „Tanzabend
KreutzbergGeorgi“ am Donnerstag, dem 20., ſind nur noch
Karten in beſchränkter Pht verfügbar. Sofortige Beſorgung
iſt daher angebracht ie Mitglieder der Sonderveranſtal
tungsreihe wollen ihre Stammkarten einlöſen. Sonnabend,
den 22., „Das Land des Lächelns“ Wiederholung für die
Mitglieder, die bisher noch keine Karten erhalten konnten.
(Die Vorſtellung für rote Vormerkkarten ſindet erſt im April
ſtatt!) Kartenausgabe ab Montag, den 17. Geſchäftsſtelle
Martinsberg 15 Ruf 2186 43).

Volksbühne. Der große bunte Operettenabend der Volks
bühne „Von Strauß bis Lehär“ wird am 27. im großen Saale
des „Stadtſchützenhauſes“ wiederholt. Mitwirkende: Das ge-
ſamte Operettenperſonal des Stadttheaters Vollſtändiges, zum
Teil neues Programm. Als Anſager fungiert Paul Herlt.
Am Blüthner-Flügel: Kapellmeiſter Walter Trolldenier. et
ner: Richard Roesner und ſein ſymphoniſches Jazz-Orcheſter,
Ter grſee im Mitteldeutſchen Rundfunk. Nach dem bunten
Teil: ellſchaftstanz im großen Saale. Man ſichere ch
rechtzeitig Karten im Vorverkauf zu 1 Mark, die zu allen
Veranſtaltungen, einſchließlich Tanz berechtigen u dieſen
heiteren Abend haben auch Verwandte, Bekannte und Freunde
der Volksbühne Zutritt. „Lächeln“ am 15. (ausverkauft) und
am 22. (ausverkauft) beginnt 20 Uhr; ferner wahlfrei „DerKaiſer von Amerika“, Komödie von Vernard Shaw, am 26.,
Karten wahlfrei. „Der Richter von Zalamea“ am 17. (0);
ferner am 24. (H) und am 27. (J) März. Einlöſungstade
bitte beachten! Der 11. Offene Singäbend am 15 in der Aula
des ReformRealgymnaſiums beginnt 20 Uhr. Karten auch
am Saaleingange. Nächſter Kulturfilm am Montag 204 Uhr
(Thalla) „Simba, der König der Tiere eine Expedition in
die Wildnis. Auf dieſen großartigen Raubtier Jagdfilm
weiſen wir die Freunde des Kulturfilms beſonders hin. Vor

Anmeldungen zur Mitgliedſchaft und für alle
u erfolgen in der Geſchäftöſtelle, Brüderſtr. 14,

Dienstag, 183. März,

Achtung, halleſche Handwerker
Am Sonntag vormittag um 10 Uhr findet im

„Stadtſchütenhaus“, die Jahreshauptver,
ſammlung des Mitteldeutſchen Handwerker.
bundes, Ortsgruppe Halle, ſtatt. Die Tagesordnung
bringt außer der Neuwahl des Vorſtande
einen Vortrag des Bundespräſidenten Geßner,
Erfurt.

Eine pein!

Im Preuß

Wie wird das Wetter en
Was der amtliche Bericht ſagt keit dem

en gegen
ehemali

e ſeinerzei
tig z u V

Während Süddeutſchland am Freitag in
milde, ozeaniſche Luftſtrömungen ge,
langte, blieb der Norden des Reiches
Polarluft. Die Temperaturunterſchied zwiſchendem Norden und Süden ſind ziemlich beträchtlich i 22. Febr!
während Magdeburg nur 1 Grad Wärme hatte ſren, hat d
konnten aus Frankfurt und Karlsruhe 8 Grad ge ſſelegte Rer
meldet werden. Weit verbreitet traten Niederſchlägſziplina
auf, im Süden als Regen, im Norden als Schne cht zum 2

Von Weſten her rückt an der Grenze zwiſchen war in
Polarluft und milderer ozeaniſcher Luft ein rres Dre
neues Störungsgebiet heran. Unter ſeinen
Einfluß wird ſich die zunächſt wieder nach Süden
vorſtoßende Polarluft bald nordwärts zurückziehen
und auch in unſerem Bezirk eine Erwärmung
zulaſſen. Wahrſcheinlich iſt aber auch dieſe nur
von kurzer Dauer, da aus dem Polargebiet
zwiſchen Grönland und Skandinavien ein mäch-tiger Polarſtrom ſüdwärts vordringt. anderen S

iſſen, daß di
Ausſichten: Sehr wechſelhafter Witterung hr oder

charakter mit Niederſchlägen und Temperatur- Ja

ſchwankungen i nach wiet nit die StaWir frage
Waſſerſtand der Saale rauf iſt J

riumDer Unterpegel der Schleuſe Trotha wies rteilung
heute einen Waſſerſtand von 1,42 Metern auf. Derſhre ben
Saaleſpiegel iſt demnach ſeit geſtern um 8 Zenti-
meter gefallen.

jgzuſtellen?

Keine
Hans Reimann in Halle!

Deutſchlands bekannteſter Humoriſt und Satiriker, de
ſächſiſche Poet Hans Reimann der Verfaſſer der ſahſchen Parodien „Männer, die im Keller huſten“, „Die vol Das alte L
und gen vollkommene Ehe“ und anderer, iſt ab Sonntag de Nrelang ver
16 ärz, für das Moderne Theater verpflichtet und wird Wü ſche
allabendlich im Rahmen des neuen März-Spielplanes ſeine vunſ n
humoriſtiſchen Dichtungen zum Vortrag bringen. Karten in dieſen
vorverkauf findet ſtatt in den Vorverkaufsſtellen: Verkehr gerichtet w
büro „Roter Turm“, Steinbrecher K Jaſper und Zigarre Wers begrügeſchäft Elsner, Gr. Steinſtraße ders begre (am 6.

bedeutend
Ballhaus Wintergarten. Morgen Sonntag ab 1 Uhrim großen Spiegelſaal Vall! nar gewilrat Dr.

cheinend ge
Kirchliche Nachrichten

r Sonntag Reminiſcere (Volkstrauertag), 16. März 193.
bkürzungen: Abendmahl: (A); Bibelſtunde: (B); Kinde

gottesdienſt (K).
Kollekte: Linderung der durch den Krieg hervorgerufenen er

r. Damit
rwirklichung

ſönlichen Nöte ſowie zur Fürſorge für die Kriegergräber. berſtadt ar
n. L. Frauen: 10 Fritze (A), Stadtſingechor; 16 Prüſunſ r des Sem

der Konfirmanden, Kawerau; 18 Gedächtnisſeier für die Eefallenen, Haſſe. Mittwoch 20 (B) im Marthahauſe, Frigeöt un d
demie überwer 18 Paſſionsandacht mit (A), Kawerau Kapelle

ch FinanzmiSt. Ulrſch: 10 Ruhmer (Chor): 18 Thiede (Chor) Kreis
Kriegerverband); 16 Prüfung der Konfirmanden, Jänich, 3Mittwoch 18 Paſſionsgottesdienſt, Schütz. St. Ulrich-Oft jördenhaus
10 Thiede (Chor); 20 Paſſtonstonzert, Jüſtel. St. Morit tliche Krei
10 Keller; 17 Voigt; 20 rirchenmuſik. Dienstag 20 (B) in ts im Lehr
Sitzungszimmer, Keller. Hoſpital: 3549 Keller. Don Kataſterc
(Reformierte Gemeinde): 10 Wind (Domchor: Kantate)h;Lang. Dienstag 20 Bibliſche Beſprechung im Gemeindehartß, tere ſtaatli
Lang. Mittwoch 20 Paſſionsandacht, Lang. Laurentius Mietvertri
Sonnabend M Wochenendfeier, Duda. Sonntag 10 Gabrul Werrealſchule
1119 (K) Gabriel; 17 ſiehe Stephanus. Mittwoch 20 Paſſionſtunde, Duda. Stephanns: 10 Hoppe (A), Chorgeſang; 1ninar fü
(K) Hoppe; 17 Meinhof. Dienstag 15 Glocken-Nahverein mundſtück.

Gemeindehaus. Mittwoch 15 Miſſions-Nähverein im e
meindehaus. Donnerstag 20 Paſſionsſtunde, Hoppe.St. Georgen: 9 Konfirmation, Giſele; 11 Konſirmatier Frankenhai
(Knaben) Hellmann (2), Einzelgeſang; 17 Nagel. Monnſänſerich
20 (B) Hellmann. Mittwoch 15 Prüfung der Konfirmander ppelfen
(Mädchen), Witte; 17 (Knaben und Madchen) VahldiechPaſſionsſtunde Hellmann Riebeck-Stift: 10 Nagel. arl. 89
Paulus: 10 Scheele; 114 (8) Scheele; 15 Prüfung, Heol aten; denn
17 Prüfung, Schenke; 20 Evangeliſation (K. A.). Monte ging in
Oeffentlicher Vortragsabend über Judenmtiſſion, Pfr. L
Albert. Dienstag (B), Holtz, Gemeinſchaſtsſtunde Die
Mittwoch Paſſionsandacht, Scheele. Donnerstag Religiöſe Be
ſprechung, Schenke. Diakoniſſenhaus: 10 Schroeter. Mit
woch 20 2. Paſſionsandacht, Kiehne. St. Johannes: 9 Noad
Konfirmation; 1212 Mantey (K); 13 Gueinzius (K);
Mantey, Konfirmandenprüfung. Dienstag 20 Noack
Mittwoch 20 Gueinzius (B). Freitag 20 Noack, Paſſion
andacht. Lutherkirche: 10 Mantey (Chorgeſang);
Roenneke (K). Bergmannstroſt: 16 Mantey. Stadt
miſſion: 2054 Vortrag von Sup. D Meinhof „Der Chriſt un
die Steuer ein ſittliche Frage im Wirtſchaftsleben“, We
denplan 4, Eintritt frei. Dienstag 204 (B) Gueinzius
Mittwoch 204 Chriſtlicher Verein für Frauen und junet
Mädchen, Weidenplan 4, Eintritt frei. Donnerstag 2)
miſchter Chor; 2054 (B), Schmiedſtraße 21. Sonnabend
BlaukreuzFamilienabend. Alters u. Pflegeheim: 19 Pro
digtgottesdienft, Konſiſtorialrat Gutſchmidt. St. Barthe
lomäns: 10 Barbe (Chor) (A); 18 Prüfung, Barbe. Mit
woch 20 Paſſionsgottesdienſt, Hellwig. Freitag 20 Bibeb
beſprechung im Gemeindehaus, Hellwig. Petrus: 10 Roen
neke (A). Mittwoch 18 Paſſionsgottesdienſt, Hellwig.
Trotha: 10 Jenrich. Diemitz: 912 Petzold.

Ammendorfer Kirche: 10 Predigtgottesdienſt (Chorgeſang
Balthaſar; 13 (K); 20 Geiſtliche Abendmuſik in der Kirch
Dienstag abend Jungmädchenverein. Donnerstag abend

reitag 20 Gemeindeabend bei Helms. r Kirche
0 Gottesdienſt; 11 (K) Henſel. Donnerstag 20 Paſſion

gottesdienſt.
v

Chr. Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche, Margn
retenſtraße 5. Sonntag 20 Uhr Evangeliſation. Monte
20. Uhr Jugendbund E. C., Jugendbundſekretär Pablb
Mittwoch 20 Uhr Jugendbund E. C. für junge Mädchen
Donnerstag 20 Uhr Bibelſtunde. Sonnabend 14! Ut
Kinderſtunde.

Chriſtliche Gemeinde, ReformRealgymnaſiun, Frieſe
ſtraße 3/4. e tä den 16 März, 189 Uhr Morgenandeſ
Mittwoch, den 19. März abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Gemeinde getaufter Chri (Baptiſten), Ludw. Wuchete
Straße 39. 91 Uhr Gotiesdien Uhr Kindergotte
dienſt; 16 Uhr Goittesdienſt. ittwoch 20 Uhr Gebetſtunde

Ev. luth. Gem., Magdalenenkapelle Moritzburg
Uhr Predigt, W. Vrachmann.

Chriſtliche Gemeinde, Liebenauer Straße 4 (am Ranniſche I
Platz). Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde; 114 Uhr Kinderſtund 1Eſn irre e SugendverſammiuntDonnerstag 20 Uhr B lbeſprechſtunde.

Mollige und wärzſge Bordeaux-Welne, edie ung fenrigeBe wen zu gehr mäbigen Preisen.
G. m.Pottol Broskowski

Wein Großkellereten, 150 Niederlagen Bitte beachten

Arklite
a

u

Sie die Auglegen und Preise in unseren schaufenstern-



ittes Blattnen mer 63 Halleſche Zeitung Sonnabend
Halle, 15. März 1930erker

fallen. Der Täter riß die Ueberfallene vomfindet in Provinea Deut nationale ad. Sie ſetzte ſich energiſch zur Wehr und ver
iptver ſetzte dem Banditen mehrere Fauſtſchläge. nndwerker. R ihre Hilferufe eilten Waldarbeiter herbei. Demsordnun I VoglMerres vor dem Landtag Au klärun s b it Langjäger gelang es, den Räuber feſt zuſtande Eine peinliche Anfrage an das preußiſche G ar et m ad reis nehmen und ins Gefängnis einzuliefern.

Jnnenminiſteriumeßner,
Liebenwerda, 15. März. Tage rn in n Orten des Teicha am Donnerstag, dem 27. März, Hartge zum Tode verurteilt

8 Verſam J hr i ſthhof SJ h W en e e e e e e n e e dal eä ad in. Anr ge einlehrngt: terte Halle nahmen in ſehr gut beſuchten Verſamm- emg dem 28. März,jende Anfrage eingebracht:

Seit dem Jahre 1925 ſchweben r
en gegen den früheren Landrat Vogl undgen g ehemaligen Sparkaſſendirektor Merres,

Khes rer in Liebenwerda. Sie ſind rechts
zwiſchen tig zu Gefängnis verurteilt. Bereits

trächtlich I 22. Februar 1927, alſo vor nunmehr drei
me hatte ren, hat das Reichsgericht die von den beiden
Grad ge elegte Reviſion verworfen, trotzdem ſind die
derſchlänſziplingrverfahren immer noch
s Schne Icht zum Abſchluß gebracht. Jm November

zwiſchen war in dem Diſzgiplinarverfahren gegen
Luſt ein rres Termin beim Oberverwaltungsgericht an
er ſeinen et Die Entſcheidung wurde jedoch ausgeſetzt
ch Süden zum Abſchluß des Diſziplinarverfahrens gegen
rückgiehe In Sachen Vogl ſoll jedoch das Mini
rm u um des Innern erſt vor etwa drei Monaten
ieſenn u Anſchuldigungsfriſt bei dem Diſzipli-
olargebie rerfahren für nicht richterliche Beamte ver-
n m äch Numt haben, und man wird nach Erfahrungen
ringt. anderen Sachen mit der Möglichkeit rechnen
erun Äſen, daß dieſes Verfahren vielleicht wieder noch
itterunge Wäghr oder länger läuft. Jnzwiſchen bezieht
mperaiur i nach wie vor Wartegeld und ſchädigt

Mit die Staatskaſſe.

Wir fragen daher das Staatsminiſterium:
rauf iſt es zurückzuführen, daß das Minirium des Jnner n nach der rechtskräftigen

t h a wie rurteilung des Vogl nicht weniger als zwei
auf. Diſhre benötigt hat, um die Anklageſchrift

8 Zenti Nlgzuſtellen

Keine Pädagogiſche Kkademie
für Halberſtadt

d. Halberſtadt, 15. März.itiriker, der
r der ſahDie v des alte Lehrerſeminar, das nun ſchon

de Nrelang verwaiſt daſteht, ſollte, wenn es nach
und wird Wünſchen der Stadt gegangen wäre, möglichſt

h in dieſem Jahre als Pädagogiſche Akademieplanes ſein
n. Karten

Verkehr gerichtet werden. Die Stadt hätte das be
d Zigarre Wers begrüßt, weil man gerade in dieſem

re (am 6. April) den 100. Geburtstag eines
bedeutendſten Schulmänner, die am VLehrer-

3 ab U Wnar gewirkt haben, des Seminardirektorslrat Le Karl Kehr, hätte feiern können.
ſcheinend geht aber dieſer Wunſch nicht in Er-
ung; denn zum 1. April geht die Verwaltung

März 1311 ehemaligen Lehrerſeminars vom Unterrichts
iſterium auf die des Finanzminiſteriums
r. Damit ſcheint der letzte Gedanke an die
rwirklichung einer Pädagogiſchen Akademie in
lberſtadt aufgegeben zu ſein. Das Jnven-
r des Seminars iſt bereits nach Halle ge-
ht und der dort gegründeten Pädagogiſchen
demie überwieſen wörden. Wie es heißt, will
Finanzminiſterium aus den Gebäuden ein

jördenhaus machen. Das Hochbauamt II, die

Kinde
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lungen Stellung zu den unwürdigen Verhand
lungen des Reichstages bei der Beratung des
Young-Plans und das polniſche Liqui
dationsabkommen.

Mit Genugtuung vernahmen die Beſucher
überall, daß die Deutſchnationale Volkspartei
unter Dr. Hugenberg den einzig richtigen
Kurs eingeſchlagen hat, der allein nur zur Ge
ſundung führen kann. Dabei wurde auch das
Perhalten der Sozialiſten, des Zentrums, der
Demokraten und der Deutſchen Volkspartei be-
leuchtet. Dieſe Parteien werden bei der nächſten
Wahl viel an Stimmen verlieren. Auch auf den
Zuſammenbruch des Sowjet Gedankens der
K. P. D. wieſen die Redner hin. Zahlreiche
Neuganmeldungen zur Deutſchnationalen
Volkspartei wurden gebucht und bewährte frühere
Vertrauensmänner wiedergewählt.

Jn Döſſel nahm faſt die geſamte Ein
wohnerſchaft an der Verſammlung teil. Herr
Günther wurde einſtimmig zum Vertrauensmann
wiedergewählt. Vorträge hielten hier Hauptmann
Seibt und Herr Poche. Jn Kroſigk ſprach
Herr Lüttge vor gut beſuchtem Hauſe. Jn
Domnitz hatte der bekannte Landtagsabgeordnete
und Stahlhelmführer Fritzſche eine zahlreiche,
ſtark intereſſierte Zuhörerſchar. Hier wurde auch
die Hetze der Regierung gegen nationale Beamte

gebührend erörtert. Jn Nauendorf waren
bei dem Vortrag Dr. Theobalds ſehr viel Mit
glieder des Stahlhelms anweſend, die dem Redner
reichen Beifall zollten. Das rote Brachwitz
hatte auch etwa 30 Zuhörer auf die Beine gebracht.
Hier konnte Dr. Theobald nachweiſen, daß die
Deutſchnationale Volkspartei als einzige große
Partei einen ſcharfen Kampf gegen die Ver-
ſklavung führt. Jn Seeben fand nach dem
Vortrag Hauptmann Seibt's eine rege A
ſtatt.

Weitere Verſammlungen werden folgen und
dafür ſorgen, daß das Volk jetzt, nach der ſchänd-
lichen Annahme des Young-Planes, mehr und
mehr einſehen lernt, daß es von den marpxiſtiſchen
Parteien und ihren bürgerlichen Freunden ge-
täuſcht wird. Außer den bereits bekanntgegebenen
Verſammlungen bis zum 20. März wird die
Deutſchnationale Volkspartei noch folgende Ver-
ſammlungen abhalten:

Plößnitz am Dienstag, dem 25.
abends 8 Uyr im Gaſthof Pfeffer.

ſprache

März,

Reideburg am Dienstag, dem 25. März,
abends 8 Uhr im Gaſthof Schatz.

Tornau am Dienstag, dem 25. März,
abends 8 Uhr im Gaſthof Seifert.

Diemitz am Dienstag, dem 25. März,
abends 8 Uhr im Gaſthof Schaaf.

Ammendorf am Dienstag, dem 25.
abends 8 Uhr im Gaſthof Helm.

Hohenthur m am Mittwoch, dem 26.
abends 8 Uhr im Gaſthof Gehre.

März,

März,

Lebendorf am Mittwoch, dem 26. März,
abends 8 Uhr im Gaſthof Rühl.

Garſenag am Mittwoch, dem 26. März,
abends 8 Uhr im Gaſthof Zimmermann.

Beeſenlaublingen am Mittwoch,
25. März, abends 8 Uhr im Gaſthof Sauer.

Lieskau am Donnerstag, dem 27. März,
abends 8 Uhr im Gaſthof Seibicke.

dem

mere

verſammlung

ſenrige

G. m.

I b. H.
e achten
ter

abends 8 Uhr im Gaſthof Hirſch.

Für Erhaltung der Kreisſtadt Zerbſt

J. Zerbſt, 15. März.
Die Arbeits gemeinſchaft der gewerblichen

und wirtſchaftlichen Verbände der Stadt
Wo veranſtaltete eine große öffentliche Ver-
ammlung mit dem Thema „Was wird aus dem
Kreiſe Zerbſt?“

Zu dieſem Thema ſprachen Landtagsabgeord-
neter Dr. Georgs-Deſſau, Landtagsabgeord-
neter Herrmann, Kreistagsabgeordneter
Engelhardt-Zerbſt, Kreistagsabgeordneter
Bergholz Trüben und Stadtverordneter
Kellermaonn-Zerbſt. Alle Redner forderten
auf alle Fälle die Erhaltung der Stadt als Kreis-
ſtadt, da eine Zuſammenlegung mit dem Reſtkreis
Deſſau undiskutabel ſei. Die Elbe ſei und bleibe
die natürliche Grenze. Der Anſchluß an Preußen
wurde als Sparmaßnahme gefordert, um die Koſten
für den Staatsverwaltungsapparat zu ſparen.
Dann mögen die Gemeinden um Wittenberg an
Wittenberg fallen; denn dann kämen die um-
liegenden Ortſchaften Güterglück und Veitzkau zu
Zerbſt. Würde die Kreisdirektion von Zerbſt
verlegt, ſo ginge der Stadt auch die Kreiskaſſe, das
Finanzamt, das Bauamt, Vermeſſungsamt, Amts-
gericht und vieles andere für Zerbſt verloren. Die
Schäden wären unerträglich.

Das Land will ſich bis zum Aeußerſten wehren
und droht mit Volksentſcheid! Eine Ent-
ſchließung an Staatsminiſterium und Land-
tag wurde einſtimmig gutgeheißen.

Jnzwiſchen iſt jedoch dieſe Streitfrage im
Sinne der Entſchließung gelöſt worden; denn
der Oberbürgermeiſter von Zerbſt erhielt ſoeben
vom anhaltiſchen Staatsminiſterium die Mit-
teilung, daß der Plan einer Zuſammen
legung der beiden Kreiſe Deſſau und Zerbſt
vorläufig aufgegeben worden ſei.

Schadenfeuer in einer Tiſchlerei

Magdeburg, 15. März.
Auf einem Grundſtück am Knochenhauerufer

brach in einer Tiſchlerei ein Brand aus.
Beim Eintreffen der Feuerwehr ſtand das Ge
ſchoß bereits in hellen Flammen. Den an-
geſtrengten Bemühungen der Wehr gelang es
nach kurzer Zeit, den Brand zu lokaliſieren. Die
Entſtehungsurſache iſt noch nicht bekannt. Der
entſtandene Sachſchaden iſt erheblich und
nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt.

Paul Panske wieder verhaftet
Burg bei Magdeburg, 15. März.

Vor kurzem entwich aus der Strafanſtalt
Kaſſel der berüchtigte Ein- und Ausbrecher
Paul Panske aus Burg. Die Polizei nahm
an, daß er ſich noch in Deutſchland befindet. Panske
wurde nun in Mannheim gefaßt. Bei ſeiner
Vernehmung gab er ſich als Schloſſer Otto Roſe

Das hieſige Schwurgericht verurteilte am Frei-
tag den Arbeiter Ernſt Hart ge wegen Mordes
an dem Handelsmann Doelle zum Tode und
zum dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehren-
rechte. Der Angeklagte nahm das Todesurteil
vollkommen ruhig auf und „bedankte“ ſich noch im
Schlußwort für das Urteil. Die Polizei hatte um-
faſſende Maßnahmen ergriffen, um eventuelle
Zwiſchenfälle zu verhindern. Jn der Urteils-
begründung wies der Vorſitzende darauf hin, daß
das Gericht von der Schuld des Angeklagten über-
zeugt ſei und halte die Verdachtsmomente für voll
ausreichend zur Ueberführung des Angeklagten.

Gleina. Am 7. April befindet 9 das
Rittergut Gleing 100 Jahre im Beſitz der
Familie von Helldorff. Kammergerichts-
referendar Bernhard von Helldorff erwarb durch
Kaufvertrag vom 7. April 1830 das Rittergut
Gleing von der Fürſtin Reuß-Ebersdorf geb.
Gräfin von Hoym. von Helldorff beſitzt
das Gut in der vierten Generatjon.

a. Gröbitz. Das diesjährige Schützenfeſt
der hieſigen Schützengeſellſchaft wird am 6. und
7. Juli abgehalten.

a. Großcorbetha. Beſtätigt wurde die
Wiederwahl des Diplomkaufmanns Kirchhof
zum Gemeindevorſteher und des Landwirts
Grundmann zum Schöffen, ebenſo die Neu-
wahl des Bahnbeamten Krähnert zum
Schöffen. Bei den Erſatzſchöffen muß noch ein-
mal gewählt werden.

rg. Naumburg. Rittergut Stendorf bei
Saaleck pachtete der Gutsbeſitzer P. Matthai-
Aue bei Schkölen; die Domäne Frauen
prießnitz Gutsbeſitzer Müller aus Hohn-
dorf; Gutswirtſchaft Bornſchein in Größnitz
der Verwalter der Domäne Frauenprießnitz.
Wie das thuringiſche Miniſterium im ganzen
Stagat, ſo ordnete der Magiſtrat für die Stadt
Naumburg eine Beaufſichtigung Der
Ketten- bzw. Hofhunde nach einem Merk-
blatt des Verbandes deutſcher Tierſchutzvereine
an.

rg. Naumburg. Am hieſigen Realgymna-
ſium beſtanden die Reifeprüfung am 10.
und 11. März unter dem Vorſitz des Oberſtudien
direktors Dr. Lemke 23 Prüflinge, davon drei
mit „gut“. Unter den gewählten Berufen erſcheint
dreimal der zahnärztliche, je zweimal der theolo-
giſche, der techniſche, der mediziniſche. Je zwei wendenſich auch der Voltsſchullehrer und Super-
numerar-Laufbahn zu und je einmal wird die
Volkswirtſchaft, Neuphilologiz, die Laufbahn des
Tierarztes, des Landwirts, des Apothekers, des
Chemikers, des Verwaltungsbeamten, Marineoffi-
ziers, der Rechtswiſſenſchaft und des Maſchinen
faches bevorzugt. Auf dem Spechſart fuhr ein
Schüler in ſchneller Fahrt in ein Auto hinein
Er kam dabei zu Fall doch unter Verluſt ſeines
Rades noch einmal mit einem „blauen Auge“ da-
von. Dieſer Tage wurde eine „Naumburger
Taubenzüchter- Vereinigung Stadt und
Land“ unter dem Vorſitz von RudolfDie nächſte Verſammlung fintet Be

aus Burg aus. Das der Mannheimer Polizei gründet.
übermittelte Signalement des Panske führte zu April ſtatt.
ſeiner Entlarvung. Wörlitz. Ein aus Deſſau ſtammender

Maurer wurde von der Polizei wegen Zech-
Burg bei Magdeburg. Zwiſchen Grabow und prellerei feſtgenommen. Der Verhaftete

Theſſen wurde die Krankenſchweſter Meinle hatte in verſchiedenen Orten die Autounter
aus Krüſſau von einem Manne über nehmer um das Fahrgeld betrogen.

s macſit Freude, mit O zu arbeiten
Mit dieser neuen, wunderbaren Aufwasch- und Reinigungs-
hilfe schaffen Sie es in der halben Zeit! Und Sie brauchen
sich bei weitem nicht so anzustrengen. Ins heiße Wasser
gegeben, entfaltet O von selbst eine außerordentliche Reini-
gungskraft. Fett, Schmutz, nichts widersteht. So arbeitet O
Ob Sie Geschirr spülen oder andere Reinigungs arbeiten
besorgen, immer haben Sie in O eine unersetzliche Hilfe, die

rasch und sicher strahlende Sauberkeit und schim-
mernden Glanz in Küche und Haus bringt.
Uberoll, wo O erprobt ist, wird es gepriesen! O ist
sparsam im Gebrauch und kostet nur 25 Pfennige.
Lassen Sie es heute noch mitbringen!

Verwenden Sie immer

flenkels Avfwasch-Spöl-ond Reiniqunqsmitfftel
för Haus ond Köchengerät aller Art

Hergestellt in den Persiſwerken
2 31/30b
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Kleine ProvinzVachrichten
Mittelſchule veran-

ſtaltete dieſer Tage einen Familienabend.
Rektor Jäntſch wies in ſeiner Anſprache
darauf hin, daß die Schule Oſtern 1930 voll aus-
gebaut ſein wird. Vorausſichtlich werden zwei
neue Lehrkräfte eingeſtellt werden. Die Neu
anmeldungen waren zgahlreich, ein Zeichen
dafür, daß die Mittelſchule für Ammendorf eine
Notwendigkeit iſt. Leider können nicht alle Kinder,
die ihre Prüfung beſtanden haben, aufgenommen
werden. Die Kinder zeigten in den nun folgenden
geſanglichen, deklamatoriſchen, rhythmiſchen und
ſchauſpieleriſchen Darbietungen gute Leiſtungen.
Viel Heiterkeit erregte „Hans Huckebein, der Un-
glücksrabe“ von Wilhelm Buſch, dargeſtellt in
Lichtbildern, mit denen ſich die launigen Verſe
verbanden. Frau Moosdorf ſang zwei Lieder
für Sopran, begleitet von Herrn Moosdorf, und
Herr Evers zeigte ſeine Kunſt in einem
Violinſolo, das von Kantor Kunze in fein
fühlender n begleitet wurde. Die Dar-
bietungen wurden mit reichem Beifall aufgenommen. Der Familienabend war ſt gut be

ſucht und wurde am folgenden Tage wiederholt.
Könnern. Der Evangeliſch- nationale

Arbeiterverein veranſtaltet am Sonntag,
dem 16. März, um 8 Uhr abend im Café
National“ eine Paſſionsfeier.

Gleſien. Am Sonnabend, dem 22. März, feiert
der Landwehrverein Gleſien und Umgegend
im Gaſthof Berlin ſein 67. Stiftungsfeſt,
beſtehend aus Konzert, Theater und Ball.

Thalheim (Kreis Bitterfeld). Der Brunnen-
wärter K. ſtürzte beim Nachſehen der Brunnen
in die Tiefe. Er konnte ſich bis zu einer Platt
form emporarbeiten und Hilfe herbeirufen. Bei
dem Verſuch, ihn emporzuziehen, ſtürzte er
nochmals in die Tiefe und zog ſich ſchwere
Verletzungen zu ſo daß er ins Krankenhaus ge-
bracht werden mußte.

Friedersdorf. Der Auszügler und Veteran
Ferdinand Quilitzſch feiert am 17. März
ſeinen 90. Geburtstag. Quilitzſch iſt Kriegs-
teilnehmer von 1866 ſowie 1870/71 und hat an
den Gefechten von Königgrätz und Gitſchin teil-
genommen.

plI. Eſperſtedt. Jn der Nacht zum Freitag fand
man auf der Dorfſtraße in Untereſperſtedt
einen völlig unbekleideten Mann. Der
herbeigerufene Arzt ſtellte geiſtige Umnach-
tung feſt. Der Bedauernswerte, ein Land-
fremder, wurde ſofort nach der Landesheilanſtalt
Nietleben gebracht.

ch. Oberröblingen am See. Die Arbeits
gemeinſchaft der Vater ländiſchen Ver
bände marſchiert am Volkstrauertage
um 8.30 Uhr geſchloſſen zum Gottesdienſt in
die Kirche, deren Schmückung der Bund Königin
Luiſe übernommen hat. Der gemiſchtchörige Ge
ſangverein „Harmonie“ und die Oberröblinger
Bergkapelle werden den Gottesdienſt durch muſika-
liſche Darbietungen verſchönen. Anſchließend
findet eine kurze Trauerfeier am Ge-
fallenendenkmal ſtatt. Vorausſetzung iſt, daß
die beim Regierungspräſidenten beantragte Ge
nehmigung hierzu eintrifft. Am Nachmittag
veranſtalten die Vaterländiſchen Verbände ab
3 Uhr im „Kronprinz“ ein vaterländiſches Konzert
zum Beſten der Kriegsgräberfürſorge.

y. Gerbſtedt. Der Bund Königin Luiſe

Ammendorf. Die

feierte kürzlich im Lohmeyerſchen Saale den
Geburtstag der großen Preußenkönigin. Unter
den zahlreichen Beſuchern ſah man auch Mit-
glieder der benachbarten Ortsgruppen Heiligen-
thal, Helmsdorf und Zabenſtedt. Die Vorſitzende,
Frau Zurhoſe, begrüßte die Feſtteilnehmer.
Die Feſtrede von Frau Lattof behandelte das
Thema „Erſt die Heimat, dann die Welt“. Der
Einakter „Aus großer Zeit“ fand großen Beifall.
Die Feſtteilnehmer ſangen gemeinſam das
Zundes- und Deutſchlandlied. Die Gauvor-
ſitzende, Frau Weitzel-Hedersleben, ſchloß die er-
hebende Feier mit Dankesworten.

Eisleben. Dieſer Tage wurde hier, nachdem
vom Landwirtſchaftlichen Verein die nötigen Vor-
arbeiten geleiſtet worden waren, ein Land wirt-
ſchaftlicher Hausfrauen- Verein ge-
gründet. Jn einem einleitenden Vortrag
ſchilderte Fräulein Boh von der Landwirtſchafts-
kammer Halle „Zwecke und Ziele der landwirt-
ſchaftlichen Hausfrauenvereine“. Frau Hahyeſſen-
Bornſtedt wurde einſtimmig zur Vorſitzenden ge-
wählt. Die Gründung des Eisleber Vereins iſt die
94. des ſächſiſchen Provinzialverbandes. Die
nächſte Sitzung des Vereins findet am 9. April
nachmittags um 3.30 Uhr. ſtatt. Neuanmeldungen
werden von der Landwirtſchaftsſchule Eisleben,
Hohetorſtraße 14, entgegengenommen.

Hohenmölſen. Zum Beſten des Vereins für
Kriegsgräberfürſorge findet am Sonntag, dem
16. März, um 8 Uhr abends im Preußiſchen
Hof“ eine Gedächtnisfeier für die Ge-
fallenen ſtatt, bei der Oberdeckoffizier
Hehden über „Die Skagerrakſchlacht“ einen Licht-
bildervortrag halten wird.

Merſeburg
8. Neuer Vorſitzender des Mietseinigungsamtes.

An Stelle des verſtorbenen Geheimen Regierungs
rats Schwanert iſt der Gerichtsaſſeſſor
Henſchel zum Vorſitzenden des Mieteinigungs-
amtes für die Stadt Merſeburg beſtellt. Die
Sprechſtunden ſind wie folgt feſtgeſetzt: Montag,
Mittwoch und Freitag vormittags von 10--11 Uhr
im Verwaltungsgebäude III, Chriſtianenſtraße 23,
II. Obergeſchoß, Zimmer Nr. 30.

8. Der Stahlhelm nimmt am Volkstrauer-
tag am Gedächtnisgottesdienſt in der Stadt
kirche teil. Die Kirchenmuſik ſtellt die Stahl-
helmkapelle Halle. Die Kameraden verſammeln ſich
um 9.20 Uhr im Saal von Müllers Hotel und be
geben ſich, da Aufzüge zur Zeit verboten ſind, ein
zeln zur Stadtkirche.

Aſchersleben
L. Kreisbrandmeiſter-Lehrgang. Jm Stadtver-

ordnetenſitzungsſaal begann geſtern der Kreis
brandmeiſter-Lehrgang der Provinz
Sachſen. Der Lehrgang dauert vom 14. bis
16. Die Tagung wurde mit einer Be

ache des Oberbürgermeiſters
et, der die Teilnehmer im
wärmſte begrüßte.

grüßungsan
Willigmann eNamen ber Stadt

Boruſſia vor ſchwerer Prüfung
Vorſchlußrundenſpiel gegen Wacker-Leipzig in Halle

Die Spiele um den Pokal des Verbandes Mittel
deutſcher Ballſpielvereine ſind nun ſoweit gefördert,
daß nur noch die Vereine e Halle, VfB. und
Wacker Leipzig ſowie Vogtl. FC. Plauen im
Rennen liegen.

Die Vorſchlußrunde ſteigt am kommenden
Sonntag und führt in Halle auf den Wacker-

Sportplatz an der Deſſauer Straße
Boruſſia Wacker Leipzig

zuſammen. Kein Geringerer als der vor jährige
Pokalmeiſter wird auf dem ideglen Spielfeld
der Wackeraner unſerem Saalegaumeiſter Boruſſia

Sonntag, Paroſe:
Wackernlatz!
3 Uhr Fuwhhball-Großkampf

C D
nüberſtehen. Die Hieſigen haben ſich mit einerKeewonr bis in dieſe Vorſchlußrunde

Sangerhauſen
Wiederaufnahme eines Sangerhäuſer Jndu

ſtriezweiges durch Gründung einer Genoſſenſchaft.
Nach all den Betriebseinſtellungen und Ein-
ſchränkungen in der Sangerhäuſer Jnduſtrie,

durch die die Stadt Sangerhauſen in eine wirt
ſchaftliche Notlage gekommen war, endlich eine
erfreuliche Nachricht: Es beſteht die Ausſicht, daß
die frühere Möbelfabrik von F. A. Braun
wieder in Betrieb genommen wird. Der von
einem großen Teil der früheren Belegſchaft er-
wogene Plan, das Unternehmen in Form einer
Genoſ'ſenſchaft weiter zu führen, hat feſte
r angenommen. Die Kreisverwal-
ung,

dieſer Genoſſenſchaftsgründung ſehr nahe; ſie iſt

ohne Anzahlung und nur gegen einen mäßigen
Pachtzins zur Verfügung zu ſtellen. Man rechnet
mit einer Beteiligung von 50 Genoſſen und
glaubt unter Heranziehung einiger Finanzleute
ein Betriebskapital von 200 000 Mark zu be-
ſchaffen, das wohl genügen dürfte, um das Werk
wieder in Gang zu bringen.

Weißenfels
die am Sonntag abend um 8 Uhr bei freiem
Eintritt in der Marienkirche ſtattfindet, iſt
folgendes Programm vorgeſehen: Gemeinde-
geſang: „Sei willkommen, Weiheſtunde“. Männer-

Lehrer Schrappe „Sei
Motette von Blumner.
kapelle „Adagio religioſo“. Gemiſchter Chor der
Altſtadtkirche unter Kantor Stoffel „Für uns“
von Henning. Tenorſolo des Herrn
„Totengräberweiſe“ von Franz Schubert.
getto aus der D-Dur-Sonate für Orgel

Violine von Händel
Gemeinde
Konſervatorium-Leipzig). E-Moll Fantaſie zu
„O, Haupt voll Blut und Wunden“ für Orgel

getreu

Fiſcher). Gemeindegeſang „Was macht ihr, daß
ihr weinet und brechet auf das Herz?“ Weihe-
rede des Pfarrers Bourwieg.
Stadtkapelle „Jch hatt' einen Kameraden“.
miſchter Chor der Neuſtadtkirche unter Kantor
Scheiwe „Jhr lebt“ von Leipold. Sopranſolo Frau
Schieck- König „Jch weiß, daß mein Erlöſer lebt“
aus dem Meſſias von Händel. Helden-Requiem
für gemiſchten Chor, Sopran und Baßſolo „Wie

die Beſitzerin der Fabrikanlagen, ſteht

S. li er Lutherkirche, Kurt 7 bvon J. S. Bach (Organiſt der Lutherkirche, Kur Staatskaſſe frei geſprochen wurde.

a. Für die Gefallenengedächtnis-Weiheſtunde,

chor des Lehrergeſangvereins „Liederhalle“ unter
bis in den Tod“,Streichquartett der Stadt ſchmutzte Milch in den Verkehr gebracht haben,

Spiller
Lar-
und

(Mitglieder der katholiſchen
A. Reinhold Weißenfels und Anton- 10 tr eine Milchprobe entnahm und einſandte. Woher

i klagten durch mehrere Zeugen beſtätigt wurden,bereit, ſämtliche Fabrikanlagen der Genoſſenſchaft v S

hindurchgeſpielt und werden natürlich alle
ihres Könnens ziehen, um nunmehr die
letzten Klippen zu umſegeln. Ueber di
der Leipziger Wackeraner ſind unſere er hin
reichend unterrichtet. Eine Mann die die
Dresdener Vereine DSC., Brande Dresden
und andere ſicher aus dem Felde r

der e eur Stamme er Saalegauvertreters konnte
man erſt am letzten n im SpielFalkenſtein erneut einer 77 Seobachn
unterziehen. Wie Boruſſia mit dieſem r
Göltſchetalmeiſter fertig wurde, hat ü die
höchſte Achtung gefunden. Das iſt
durch dieſen Sieg gefeſtigt und wird ſich auch in dem
ſchweren Kampf n Wacker Leipzig behaupten.
Gelingt es den r den Leipzigern in der
erſten Halbzeit die zu bieten, dann werden
ſie auch die zweite Häl ſicher überſtehen, da
Wacker in dem letzten Spielabſchnitt ſtets nachließ.

Am Vorſonntag war der 98er-Platz dicht beſetzt.
Der Wackerplatz wird am 16. Märgz, das
Ziel Tauſender begeiſterter er ſein, die dem
Saalegaumeiſter in dieſem Spiel den erforderlichen

Nähe des Meilenſteins auf das Geſchirr des Land
wirts Oswald Theile aus Poſendorf, der mit
einem leeren Rübenwagen von Weißenfels kam
und das Geſchirr nicht beleuchtet hatte. Der
Führer des Motorrads wurde i vom Rade ge
ſchleudert und ſo ſchwer verletzt, daß er wenige
Stunden ſpäter verſtarb, während ſein Sozius, der
Kellner Otto Züger aus Weißenfels, ſchwer
verletzt wurde. Theile, der ſich heute wegen fahr
läſſiger Tötung und Körperverletzung zu verant
worten hatte, erklärte, daß er keine Schuld an dem
Unglück trage Die Laterne ſei ihm ausge
gangen und er ſei ſo ſcharf rechts gefahren, daß
das Motorrad bei ehe Fahrtrichtung
unmöglich in ſein Geſchirr fahren konnte. Zudem
ſei die Straße durch den Vollmond hell er-
leuchtet geweſen. Da die Angaben des Ange-

nahm das Große öffengericht nur eine
Uebertretung an. aber in dieſer Be
ziehung nicht rechtzeitig Strafantrag geſtellt
wurde, ſo war die Sache verj ährt und das Ver
fahren mußte auf Koſten der Staatskaſſe ein-
geſtellt werden.

koſtenloſe Freiſprechung erfolgte.
Landwirtsehefrau Helene Böhlandt aus
Reichardtswerben ſollte im April 1929 ſtark ver-

weshalb ſie eine r über 30 Mark
erhielt. Jhr Einſpruch hatte Erfolg, denn es
ſtellte ſich heraus, daß das Nahrungsmittelunter-
ſuchungsamt in Merſeburg zwei Milch-
proben unterſucht hatte, die aus dem Stalle der
Angeklagten ſtammen ſollten, während der Land-
jäger unter ſeinem Eid bekundete, daß er nur

die zweite Milchprobe kam, ließ ſich nicht auf-

Streichquartett der
Ge

ſind die Helden gefallen“ von Franziskus Nagler
(Kirchenchor der Altſtadt mit Frau Schieck-König

Die vonund Lehrer Böttcher als Soliſten).
wirdOrgelvor- und Nachſpiel umrahmte Feier

durch Erbauungsſprüche weiter ausgeſtaltet.
a. Jubiläum des Weißenfelſer Gaswerkes.

Morgen, Sonntag, ſind es zehn Jahre her, daß
das neue Weißenfelſer Gaswerk in Betrieb ge-
nommen wurde. Als Erſatz für das veraltete
ſtädtiſche Oelgaswerk unter den großen
Schwierigkeiten der Kriegs- und Nachkriegszeit
erbaut, begann das neue Gaswerk am 16. März
1920 ſeine Tätigkeit. Jnfolge der ſchweren wirk-
ſchaftlichen Verhältniſſe und Unruhen der da-
maligen Zeit vollzog ſich der Uebergang vom Oel-
gas zum Steinkohlengas viel langſamer, als man
vorausſehen konnte. Als im April 1920 etwa

wurden, kam im Mai die Kohlenknappheit als
neues Hemmnis hinzu, die immer ſchärfere
Formen annahm und wie überall die Ein-
führung von Sperrſtunden erzwang. Die in
dieſem und in den nächſten zwei Jahren unauf-
haltſam fortſchreitende Jnflation bereiteten dem
jungen Werk ebenfalls größte Schwierigkeiten.
Trotzdem ſtand die Entwicklung des Gaswerkes
nicht ſtill. Das Jahr 1924 brachte mit der Stabi-
liſierung der deutſchen Währung wenn auch
unter ſchwerſten Opfern endlich etwas beſſere
Verhältniſſe. Nun endlich konnte das Gaswerk
einen kräftigeren Aufſchwung nehmen und von
Jahr zu Jahr beſchleunigte ſich die Entwicklung
ſo, daß vor kurzem der 4000. Gasmeſſer an
das ſich jetzt über 35 000 Meter Straßenlänge
meſſende Rohrnetz angeſchloſſen werden konnte.
Entſprechend ſtieg auch der Gasabſatz von Jahr

zu Jahr, was bei den großen Annehmlichkeiten
und der vielſeitigen Leiſtungsfähigkeit des Gas-
verbrauchs verſtändlich iſt.

i. Mit dem Motorrad in ein Pferdegeſchirr.
Als der Oberkellner Theodor Wallbaum aus
Weißenfels am 17. Oktober 1929 mit ſeinem
Motorrad von Merſeburg nach Weißenfels
zurückfuhr, ſtieß er gegen 7 Uhr abends in der

erſt 600 Abnehmer mit dem neuen Gas beliefert

der
Der

Arbeiter Adam Schubert aus Großkayna kaufte
im Jahre 1929 bei einer Firma in Sangerhauſen
einen Sprechapparat im Werte von 200 Mark
und verpfändete, nachdem er 27 Mark abbezahlt
hatte, den Apparat für eine andere Schuld. Er
wurde deshalb der Unterſchlagung angeklagt und
zu 75 Mark Geldſtrafe verurteilt. Der große
Unbekannte trat in der letzten Sitzung wieder ein-
mal in Erſcheinung. Der Arbeiter Otto Kanold
aus Weißenfels, wegen Eigentumsvergehens
wiederholt vorbeſtraft, ſtand unter der Anklage,
aus einem Schaukaſten des Kaufmanns
Meinhardt mehrere Kleidungsſtücke und einem

klären, ſo daß die Angeklagte auf Koſten

Oberkellner einen Schall geſtohlen zu haben. Den
Schal will der Angeklagte von einem Bekannten
erhalten haben, der ihn auf der Straße gefunden
habe. Die aus dem Schaukaſten geſtohlenen
Kleidungsſtücke habe er dagegen von einem „Un-
bekannten“ erhalten. Das Gericht ſchenkte aber
dieſer Angabe keinen Glauben und verurteilte K.
wegen Rückfalldiebſtahls und Fundunterſchlagung
zu drei Monaten und drei Tagen Gefängnis.

Wegen groben Unfugs muß der Arbeiter
Alfred Finger aus Weißenfels 20 Mark Strafe
zahlen. Er hat eines Sonntags nachts, als er
angeheitert nach Hauſe kam, einer Haus-
bewohnerin, die ihn zur Ruhe ermahnte, mehrere
Blumentöpfe durchs Fenſter geworfen.

Der Kaufmann Robert Radumski aus
Halle ſollte 10 Mark Strafe zahlen, weil er am
10. Auguſt 1929 im Bahnhofsreſtaurant Leiß-
ling bis 3 Uhr früh Skat ſpielte und ſomit die
Polizeiſtunde übertrat. Der erhobene Einſpruch
wurde abgewieſen, obwohl der Angeklagte
während dieſer Zeit nichts verzehrt hatte; denn
eine Uebertretung liegt ſchon vor, wenn ſich ein
Gaſt nach 1 Uhr längere Zeit in einer Gaſtwirt-
ſchaft aufhält. Der Arbeiter Jos Kreß, deſſen
Ehefrau und die Arbeiter Guſtav Fraun-
dorf, Max und Joſef Pelinſky und Paul
Asmus aus Braunsdorf waren angeklagt, im
Winter 1929 fortgeſetzt Holz von der Grube
„Michel“ geſtohlen zu haben. Obwohl die meiſten
Angeklagten dem Haupttäter Kreß nur beim
Transport geholfen haben wollen, wurden ſämt-
liche Angeklagte für ſchuldig befunden und zu
Geldſtrafen von 10 bis 30 Mark verurteilt.

Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Klauenvieh
beſtande der Zuckerfabrik Stößen iſt erloſchen. Die aus Antet dieſes angeordneien Schutzmaßnahmen ſind
aufgehoben.i enſels, den 11. März 1930. Der Landrgt.

ber gutSpkeie eueenſeben

Kurze Sportnachrichten
Neue Schneefälle haben in allen deutj

Gebirgen eine weitere Beſſerung der Win

meter gewachſen. Die niedrigſten Temperaty
herrſchen zurzeit im Erzgebirge und in Schle.

r

Der Spielplan für die Turnermeiſterſche
im Hand und Fußball liegt jetzt vor. Dax
rn die Kreisgruppenſpiele am 13. April,

orſpiele am 4. Mai, die Zwiſchenſpiele
18. Mai, die Vorſchlußrunde am 1. Juni,
Endſpiele am 22. Juli ſtatt. Für die Somn
ſpiele iſt der 81. Auguſt der Tag der
gruppenAusſcheidungen; Vor, Zwiſchen-
Endſpiele, ſowie das Tennisturnier finden
13. und 14. September in Weimar ſtatt.

Das Urteil im Fall Prenn gab jetzt
Bundesleiter des Deutſchen Tennſ
bundes, Dr. Schomburg, bekannt.
eingehender Prüfung iſt eine Verletzung
Amateurbeſtimmungen nicht feſtgeſtellt wer
Herr Prenn erhält aber einen Verweis,
er bei ſeinen Verhandlungen die für
exponierte Stellung als führender deu
Spieler in beſonderem Maße erforderliche
rückhaltung hat vermiſſen laſſen und die unbeh
notwendige ſcharfe Trennung zwiſchen Sport
Geſchäft nicht genügend beachtet hat.

r

Für die Schmeling-Tournee durch Deutſch
liegen jetzt die erſten fünf Termine und Eir
heiten feſt. Nach dem Auftreten Schmelingz
21. März im Berliner Sportpalaſt folgen Kä
am 23. März in Breslau, am 28. März in
am 30. März in Nürnberg, am 3. April
München; von hier geht es nach Dresden.
Hannover bewirbt ſich um einen Schmel
Kampfabend.

Candwirtſchaftliches

Den rechten Griff zur rechten Zeit tut
Landwirt, wenn er den in den Sommer
ſchlägen ſtark auftretenden Hederich und Acker
im Frühjahr mit Hederich-Kainit bekämpft.
der Hederich 2—4 Blätter entwickelt hat, muß
Bekämpfung einſetzen. Man ſtreut dann in
frühen Morgenſtunden auf die taunaſſen Pfla
an einem Tage, der recht ſonnig zu werden
ſpricht, 8——-12 Doppelzentner Hederich-Kain
Hektar je nach der Stärke der Verunkra
aus auf Feldern, die keine Unterſaat haben.
entſtehende Salzlöſung, deren Wirkung durq
Sonnenſtrahlen noch unterſtützt wird, entzieht
Unkrautpflanzen ſo viel Feuchtigkeit, daß ſie
bald abſterben. Den Getreidepflanzen kann
Salzlöſung jedoch nichts anhaben, da dieſe
eine feine Wachsſchicht geſchützt ſind. Eine
beabſichtigte Unterſaat r zweckmäßig
nach der durchgeführten Unkrautbekämpfung.

Warum benutzt man junge Rübenpflät
zur Feſtſtellung des Bodengehaltes an Phok
ſäure? Weil die Rüben außerordentlich em
lich gegen Phosphorſäuremangel ſind. Das
aber bei der Düngung der Rüben oft niht
nügend berückſichtigt. Man gkß zu leicht
die Wege im Stallmiſt ſehr gering
dazu noch ſehr ſchwer aufnehmbar iſt. Darun
man vor der Beſtellung, entweder vor dem
miſt oder ſpäter, wie es am beſten paßt, 6

entner Thomasmehl je Hektar geben. Durg
Beſtellungsarbeiten gelangt das Thomasmehl
der Bodenfeuchtigkeit in Berührung und ſtellt
während der ganzen Wachstumszeit den Pfla
Phosphorſäure in leichtlöslicher Form zur

ügung. Auch die Kartoffeln ſind für Wmehl ſchr dankbar. Wie Unter re der
Jahre gezeigt haben, wirkt die Phosphorſäur
Thomasmehles nicht nur auf den Ertrag
ein, ſondern t auch entſcheidend
und Haltbarkeit der Kartoffel. Beſonders
fördert das Thomasmehl die Eignung der Hu
als Fflanzgut. feſtigt gegen Abbau und ſicher
Vererbung der guten Eigenſchaften der Kar
Das Ergebnis der Verſuche des letzten
zeigt wiederum deutlich, daß eine ſtarke W
d üngng der Hackfrüchte ſich immer nog
lohnt. enn 4 Doppelzentner Thomasn
Hektar 22 Doppelzentner Kartoffeln, 6 2
zentner Thomasmehl 28 Doppelzentner Hart
und 8 Doppelzentner Thomasmehl
Doppelzentner Kartoffeln mehr er als
nur Kali und Stickſtoff gegeben wird, ſo kann
mit dem Erfolg wohl zufrieden ſein. Dabei
es ſich um das Ergebnis von insgeſamt
ſuchen.

Dasſelbe gilt für Rüben. Hier4 Doppelzentner Thomasmehl je Hektar ein
von 69 r Rüben, DoppelzThomasmehl ein Mehr von 141 Doppelzen
Rüben und 8 Doppelzentner Thomasmehl er
den Mehrertrag auf 171 Doppelzentner
egenüber Stickſtoff und Kalidüngung.Falen wurde das Thomasmehl im

eſtreut. t. uDeshalb fort mit dem alten Zopf, da

J u

omasmehlgabe im Frühjahr nicht meht
wirkſam ſei.

ſport Bedingungen gebracht. Jm Schwarzwal
die Schneedecke ſtellenweiſe bis um 930 e
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Halleſche Zeitung Sonnabend
Halle, 15. März 1930

Morgenſymphonie
Don Gerhart Tilk

Ein leuchtender Märzmorgen ſteht auf. Eine
rne Helle, ein weiches, ſchmiegſames Licht
det ihn an. Die Gipfel der Berge, die Wipfel
einſamen Föhren werden überhaucht vom

ryur der aufgehenden Sonne. Höher und
ner höher ſchwingt ſie ſich auf, gleitet leuch-

in die Talmulden, daß die Nebelfrauen ſich
hauernd ducken und verſchwinden. Jmmer
er ſchreitet ſie voran auf ihrer ewigen Bahn,

ruhend, überall Licht und Leben ſpendend.
t wirft ſie ihr flimmerndes Gold auch über
Ehrenhof der fünfzig gefallenen Grenadiere.

An dem grauen Stahlhelm des Ehrenmals
en ihre erſten Funken, lodern tiefer über die
hen der eingemeißelten Namen. Reihe für
je hebt ſich ab im leuchtenden Gold. Von
e zu Reihe hält ſie an, als wollte ſie Namen
Namen mit ihrer Glut unterſtreichen, als

e ſie die Helden einzeln aufwecken und vor
ine Seele ſtellen. Und ſie ſtehen auf, die
ine Kameraden waren. Unter der Laſt des
uen Stahlhelms erkenne ich jedes einzelne
icht. Neben mir, vor mir, hinter mir liegen
mit fiebernden Herzen und leuchtenden

en, nur wartend auf das Kommando, auf
Zeichen zum Sturm. Drüben kläffen

ſſiſche Feldgeſchütze eine endloſe Melodie, hinter
bellen die deutſchen Mörſer, machen das Feld
zum Sturm. Wie war es doch, was

lter geſchah? Jch weiß nur noch, daß
am Abend bei flammenden Kerzenſtummeln

en und die Worte in ein Holzkreuz ſchnitzten:
er ruhen 50 preußiſche Grenadiere, gefallen
Sturm auf Johannisburg.“

Ich erwache wie aus einem tiefen Traum.
in Blick gleitet über die friſchen Kränze, in
en der Märzwind ſpielt, haftet auf den
iperlen, in denen ſich die Sonne flimmernd
fängt. Und da geht ein ſtummes Be
fen durch meine Seele. Die Sonne hat es
bracht. Leuchtend ſteht ſie da, ein Bild gött-
en Königstums. Du Urquell alles Lebens
d Werdens, du unbeſchreibliches Wunder!
ſelbe Sonne, die ſesbaft über unſeren Schick-
leuchtete. Dieſelbe Sonne, die uns verband

Kot und Tod. Dieſelbe Sonne, die uns heute
ammenruft. Wir lagen auf grauem Feld,
ſchlagen in der Herrlichkeit deiner Morgen-
mmen. Euch, Kameraden, deckt der Raſen.

n aber, Sonne, du leuchteſt, leuchteſt über
hen und Tod. Dein Leuchten ſteht über
ſerem Schickſal, das wie ein quälender chatten
rch unſere Tage geiſtert. Du weckſt in unſern
zen gaukelnde Erinnerungen, in den Herzen
er, die da zerbrechen am Schickſal ihres
terlandes. Unſere Augen ſtarren hohl in die
lenloſe Leere zermürbender Kataſtrophe. Ueber
n grauen Alltag hetzt der Dämon der Ver-ſenheit und peitſcht die blutleeren Leiber ver
abter Generationen zur Fron. u aberuchteſt, Sonne. Du ſdufſt Welten und
under und ſabſt ſie verſinken. Du ſahſt
nerationen werden und vergehen. Wahrlich,
r du allein kennſt den Jnhalt alles Lebens
d Werdens. Seit Jahrmillionen gehſt du
inen gewaltigen Gang. Wo du biſt, da iſt
den. Wo du deine Strahlen hinwirfſt, da
chſt du ein Stück Weltgeſchehen. Ohne dich iſt
r der Tod. Doch es gibt nichts ohne dich,
onne. Du warſt und biſt und wirſt ewig ſein.
lange du biſt, gibt es keinen Tod. Dein Licht
t Leben, dein Licht iſt ewige Auferſtehung, dein

ſicht iſt der ſtumme Weckruf alles Geweſenen,
les Seienden und alles Kommenden. Und in
leſem unbegreifbar Jmmer-Lebendigen ahne ich

Gottheit, die da unſichtbar thront, die die
eele der Menſchen umwebt, die die Menſchen
ſammenſchwei

Oh, vergeßt ſie nicht!
Durch die erſten blaſſen Frühlingsträume
Der Natur ringt ſich ein wehes Klagen
Schwingt ſich über noch entlaubte Bäume
Und verklingt in leiſem, bangem Fragen

Menſchen pilgern ſtumm mit ſeltſam müden
Schritten, die den rechten Weg nicht finden;
Während andere erſte Frühlingsblüten
Weinend um ein teures Bildnis winden.

Glieder ewigen Weltgeſchehens. Da gibt es nicht
Anfang und Ende. Alles iſt Werden.

hier bei
den göttlich

Ganz verſonnen ſtehe ich nun den
Ewig-Lebendigen, geweckt durch
leuchtenden Strahl des Himmels Jch ſchaue ſtill
in mich hinein und erkenne: Nur die ſind ge-
ſtorben, die vergeſſen ſind. Und nun wiſſen wir
es alle, die wir heute an den Gräbern derer
ſtehen, die der Krieg von uns nahm, alle, die wir
in wehem Erinnern an die denken, die das Schick-
ſal von uns riß, ſie leben, ſie ſind um uns,
ſie wirken auf uns, wie die Sonne des Himmels.
Und wie die Sonne das neue Leben weckt, wie
ihre lebendige Flamme der Erde neues Werden
entlockt, ſo werden die in uns wirken, die dahin-
gingen für ihr hohes Ziel, für die Freiheit und
die Größe des Vaterlandes. Es kommt der Tag,
wo das brauſende Hurra ihrer erbleichenden
Lippen in uns lebendig wird, wo wir uns wieder
zuſammenfinden werden wie einſt als Tropfen
im Meer der grauen Röcke. Denn nicht einer iſt

t zu einer endloſen Kette als unter uns, der es vergeſſen, wie wir den letzten
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f in den ſgerge ſie Vogeſen, der mit dem Blut von Zehntauſenden
nkt ein feſter Pfeiler in dem Schutzwall vor der Heimat war.

Jrgendwo träumt Hügel neben Hügel
Einſam in der unbekannten Erde
Heimlich webt auf unſichtbarem Flügel
Um ſie her der Lenz ſein Stirb und Werde.

Oh, vergeßt ſie nicht, die für Euch ſtarben!
Lauſcht dem Lied der toten Millionen,
Die den Kranz des Lebens ſich erwarben
Und nun auf der Menſchheit Höhen wohnen.

Karl Günzerodt, Halle.

Biſſen Brot miteinander geteilt. Nicht einer iſt
da, der nicht gefühlt hätte: Bruder; dem nicht
mit dem Freunde ein Stück ſeines Herzens zer-
riß. Nicht einer iſt da, den nicht der Hunger und
der Durſt gequält hat wie uns alle, nicht einer,
dem nicht das Heimweh die Tränen in die Augen
trieb.

Kameraden waren wir, Kameraden der
und des Todes
mit den Toten, weil wir immer eins ſind mit

Not

unſerm Gott, dem Herrn auch über den Tod.
Und ewig ſoll das Herz den gleichen Takt
ſchlagen: Kameraden!

Die Kameradſchaft iſt das letzte Geheimnis
unſeres Seins und unſeres Neuwerdens. Die
Kameradſchaft iſt das letzte Geheimnis, das zur
Ehrfurcht zwingt, das heilig iſt wie das Leben,
wie Tod und Liebe; dies letzte Geheimnis, das
auf der wandernden Lebenswoge liegt, das der
Atem deutſcher Wiedergeburt iſt.

Und mir iſt es, als ſtiege heute die Zukunft

Und wir ſind immer noch eins

unſeres Volkes aus den Gräbern der Toten.

Zum Volkstrauertag am 16. März
Gebt den Gefallenen

Heimrecht!

„Totenklage iſt ein arger Toten
dienſt, Geſell. Wollt ihr eure Toten zu
Geſpenſtern machen, oder wollt ihr uns Heimrecht

geben? Es gibt kein Drittes für Herzen, in die
Gottes Hand geſchlagen. Gebt euren Toten Heim
recht, ihr Lebendigen, daß wir unter euch wohnen

und weilen dürfen in dunklen und hellen
Stunden. Gebt uns Heimrecht, wie wir es im
Leben genoſſen haben!“

So läßt Walter Flex den gefallenen
Kameraden in nächtlicher Zwieſprache beſchwich-

tigend reden. Sind dieſe Worte zunächſt an die
Kameraden gerichtet, ſo gelten ſie ebenſo für den
engeren Kreis der Angehörigen und den ganz
großen Kreis aller Deutſchen. Jhnen allen ſoll
der Gedanke an das ungeheuere Opfer der zwei
Millionen keine Ruhe laſſen, bis ſie ſich in ihrer
Seele damit auseinandergeſetzt haben.

Dies iſt auch der Sinn des Volkstrauertages.
Den Gefallenen ſoll ihr Recht werden. Sie ſollen
unter uns weilen, heute und morgen und alle
Tage in hellen und in dunklen Stunden. Jhre
Gegenwart wird unſerem Leben die rechte Rich-
tung geben, ſie wird in uns das Gefühl der Ver-
antwortung wachhalten, die unſere Gefallenen mit
ihrem Opfertod uns und den kommenden Ge
ſchlechtern auferlegt haben.

„Der reinen Brüder heil'ges Leiden reißt
allmächtig uns aus eig'nen Sündenbanden.“

Wenn wir ihnen Heimrecht in unſerer Seele
geben, ſo wird es uns auch zur ſelbſtverſtänd-
lichen, heiligen Pflicht, dafür zu ſorgen, daß
ihren irdiſchen Ueberreſten die ihnen gebührende
Ehre zuteil wird; ſo können wir einfach nicht
anders, als dieſer Pflicht nachzukommen. Wie
leicht wiegt das, was wir wirken und opfern
können, um den Gefallenen Stätten des Ge
dächtniſſes zu bereiten, gegenüber dem, was ſie
für uns aufgaben und taten!

Durch den Volkstrauertag will der Volksbund
Deutſche Kriegsgräberfürſorge den Gedanken
immer mehr wecken, daß wir unſeren Gefallenen
Heimrecht geben in unſeren Herzen und draußen
in fremder Erde. Ueberall, wo die deutſche
Sprache klingt, im Jnland und im Ausland, ſoll
an demſelben Tage der Gefallenen und
unſerer Dankesſchuld an ſie gedacht werden. Je
wuchtiger und eindringlicher die Gedenkfeiern am
Volkstrauertage zum deutſchen Volke ſprechen, um
ſo mehr deutſche Männer und Frauen werden ſich
auf ihre Pflicht gegenüber den teuren Toten
beſinnen.

Wenn wir ſo unſeren Gefallenen Heimrecht
geben, dann ſind ſie nicht umſonſt geſtorben!
Gedenket aber der Mahnung Walter Flex':

„Sie ſtarben nur für die, die für
ſie leben.“

Das Gral unbekannten de Soldaten,
als

von dem das Kreuz nichts weiter zu melden weiß
„Ein Musketier.“
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Wie Straßburg zum erſten Mal
an Frankreich kam

Die große Schwäche, welche das Deutſche Reich
offenbarte, reizte den König von Frankreich zu
immer unverſchämteren Forderungen. Er gründete
die berüchtigten Réunionskammern, die alles, was
je einmal mit den von ihm eroberten deutſchen
Landſchaften und Städten verbunden geweſen war,

verzeichnen mußten, und alles das reklamierte er
friſchweg als franzöſiſches Eigentum. Der Kaiſer,
damals ſchwer bedrängt durch die Türken, konnte
ſich der neuen franzöſiſchen Raubgriffe nicht er
wehren. Deutſche Verräter halfen den Franzoſen,
und ſo fiel Straßburg, das bisher das unantaſtbare
Bollwerk Deutſchlands am Oberrhein geweſen war,
1681.

Da die deutſchen Geſchichtsſchreiber ſich nicht
viel um die näheren Umſtände jenes kläglichen
Ereigniſſes bekümmert haben, glauben wir, ſie
hier mitteilen zu müſſen. Wir folgen dabei dem
trefflichen Frieſe, der ſeine Geſchichte Straßburgs
in den Jahren 1791 bis 1795 mitten unter den
Stürmen der Revolution herausgab, ein Werk,
das in Deutſchland faſt gar nicht bekannt und
doch in einer guten deutſchen Geſinnung und mit
vielem Fleiße geſchrieben iſt. Man muß wiſſen,
daß die Straßburger Bürger nichts ſo ſehr haßten
und fürchteten, als unter Frankreich zu kommen,
daß ſie die größten Opfer gebracht hatten, um
ihre Stadt hinreichend zu befeſtigen, daß ſie oft
beim Deutſchen Reich und bei den Schweizern,
ihren alten Verbündeten, Hilfe geſucht, daß ſie ſich
durch Ludwigs Kabalen nie hatten berücken noch
beſtechen laſſen, daß dem Advokaten Obrecht, der
die Stadt ſchon früher einmal an Frankreich hatte
verraten wollen, der Kopf vor die Füße gelegt
worden war. Aber die Franzoſen bedrängten
Straßburg von allen Seiten, hemmten ſeinen
Verkehr, machten es nach und nach arm und
brachten es zur Verzweiflung. Zugleich brütete
der junge Obrecht, des Hingerichteten Sohn, Rache
gegen den ehrenwerten und unerſchütterlich deutſch
geſinnten Ammeiſter Dietrich, der hauptſächlich bei
der Entdeckung und Beſtrafung ſeines Vaters mit-
gewirkt hatte. Mit 300 000 Reichstalern, die ihm

alſo zu ihm: „Die Hauptleute Antiochi ſprachen zu
Matathias: Du biſt der Vornehmſte und Ge-
waltigſte in dieſer Stadt und haſt viel Söhne und
eine große Freundſchaft, darum tritt zuerſt dahin
und tue, was der König geboten hat, wie alle
Länder getan haben und die Leute Juda, die noch
zu Jeruſalem ſind: ſo wirſt du und deine Söhne

einen gnädigen König haben und begabet werden
mit Gold und Silber und großen Gaben.“
(I. Makkabäer 2. 17-—-18.) Dietrich aber, als guter
Lutheraner bibelfeſt, antwortet aus dem Stegreif:
„Da ſprach Matathias: Wenn ſchon alle Länder
Antiocho gehorſam wären und jedermann abfiele
vom Geſetz ſeiner Väter und willigten in des
Königs Gebot, ſo wollen doch ich, meine Söhne und
meine Brüder nicht vom Geſetz abfallen“ (die
folgenden Verſe). Nun machte man kurzen Prozeß
mit ihm und ſchickte ihn ins ſüdliche Frankreich
in die Verbannung, aus der er erſt im hohen Alter

Wieviel Zeit braucht man
zum Leſen der Bibe

Pecas, ein kleines Städtchen in Texas, ſche
ſehr viel fromme Einwohner zu haben. J
verfiel der Paſtor des Ortes auf die gewiß
ſonderliche Jdee, die Gemeinde zu einer
leſung der ganzen Bibel einzuladen. Das
etwas Neues. Am beſtimmten Sonntag
ſechs Uhr ſollte das Vorleſen in der Kirche

gewen entlaſſen wurde, um in Straßburg zu
ſterben.

m

Der Doppelgänger
Eine Tirpi

Einen Beweis für die große Volkstümlichkeit
des verſtorbenen Großadmirals von Tirpitz
liefert eine hübſche kleine Geſchichte, die im
Sommer 1915 dem Herausgeber der Deutſchen
Wochenſchrift für die Niederlande und Belgien
bei einem kurzen Aufenthalt in Berlin geſchehen
iſt; er hat ſie damals mit folgenden Worten
erzählt:

Wie ich durch die Wilhelmſtraße am Reichs
kanzlerhaus vorbeiſpaziere, ziehen auf einmal
ein paar jüngere Herren ihre Zylinderhüte und
verbeugen ſich tief. Jch denke mir: da kommt
ſicher ein „gang Hoher“ hinter dir her, und drehe
mich um. Niemand zu ſehen. Es bleibt mir
alſo nichts übrig, als den höflichen Herren huld-
voll zu danken. Einige Schritte weiter bleibt ein
Herr mit einer Dame und einem Knaben in
Geſellſchaft ſtehen, macht Front und grüßt eben-
falls tief.

Die Sache fing an, mir ein bißchen unheimlich
zu werden; da höre ich den Herrn mit vernehm-
barer Stimme zu dem Knaben ſagen: „Siehſte,
da haſte den Großadmiral von Tirpitz in Zivil!“
Nun wurde mir auch deutlich, warum die Blicke
ſo vieler Vorbeigänger neugierig auf mir gehaftet
hatten. Da ich kurz zuvor den „Erſten Seemann
Deutſchlands“ auf einem bei Wertheim aus-

Ludwig XIV. zu dieſem Zwecke anvertraute, be-
ſtach Obrecht den Stadtſchreiber Günzer und eine
Anzahl anderer Menſchen, und während die an-
geſehenſten Bürger Straßburgs gerade abweſend
auf der Frankfurter Meſſe waren, wurde Straß-
burg plötzlich von einer bedeutenden franzöſiſchen
Macht überfallen. Furchtbare Drohungen von
ihrer Seite, die Umtriebe der Verräter, die Ent-
fernung der beſten Bürger, die Unmöglichkeit eines mir

hatte, daß der Haarwurm auf
große Verwüſtungen angerichtet, während mein
halbgrauer Skalp noch unberührt war,

Alibi zu konſtruieren.

und bemerkt
ſeinem Haupte

geſtellten Gruppenbild bewundert

ſo nahm
ich meinen Hut in die Hand, um ſolcherweiſe ein

Trotzdem aber folgten mir
noch viele neugierige Blicke, ſo daß ich beſchloß,

im Hotel meine Handtaſche zu holen und ſie mit
herumzuſchleppen. Ein ſeine Handtaſche

Entſatzes, die Hoffnung, durch eine Kapitulation tragender Großadmiral war doch wohl nicht gut
die alten ſtädtiſchen Freiheiten zu retten, wirkten denkbar. Auch dieſe Maßregel
zuſammen. Die Stadt wurde übergeben, und nie
mehr hat ſeitdem auf ihren Wällen die deutſche
Fahne geweht. Obrecht wurde katholiſch und un-
umſchränkter Statthalter des Königs von Frank-
reich in Straßburg. Das Schickſal des edlen
Ammeiſters Dominicus Dietrich iſt rührend und
hätte nicht ſo unbeachtet bleiben ſollen, wie es der
Fall iſt, denn in welcher Geſchichte des deutſchen
Volkes iſt wohl das tragiſche Ende dieſes Patrioten
irgend erwähnt worden? Es iſt ein hartes Los,
in Deutſchland Patriot ſein, denn man wird
vergeſſen.

Dietrich wurde nach Paris zitiert und dort
zurückbehalten, damit ſich um T nicht eine
deutſche Oppoſitionspartei bilde. Nachdem man ihn
lange hatte warten laſſen, glaubte man, er könne
mürbe geworden ſein, und verſuchte ihn zu be-
ſtechen, damit er, nach Straßburg zurückkehrend,
ſeiner Partei franzöſiſche Grundſätze predige. Der
berüchtigte Miniſter Louvois ließ ihn rufen,
empfing ihn, in einer Bibel leſend, und ſprach

Faust über Danzig
Roman von Leontine von Winterfeld Platen
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Klaus Veldeke ſtand auf. Das Geſpräch war
ihm ärgerlich und er mochte doch ſeiner Mutter
nicht immer widerſprechen.

Er nickte allen zu.
„Jch hab' noch zu tun unten und wünſche allen

eine geruhſame Nacht.“
Sprach's und war aus der Tür.
Sie hörten ihn draußen die knarrenden Stufen

nach unten gehen in ſein Arbeitszimmer.
Da ſtand er reglos eine Weile am Fenſter.

Und langſam ebbte ſein Zorn ab, und er atmete
ruhiger.

Daß die Mutter ihn auch nie verſtehen konnte!
Ueberhaupt keiner hier im Veldekehaus, ſeit der
Vater tot war. Er war ihnen wohl zu rauh, zu
ff. zu ehrlich. Konnte nicht ſo lieblich tun
und ſcharwenzeln wie der Bertie. Mutter und
Bruder hatten immer etwas auszuſetzen an ihm,
wohl weil ſie ſeine Ueberlegenheit fühlten und
ein raſtloſer Fleiß auf jedem Gebiete dem

jüngeren Bruder oft ein Stachel und ein Dorn
im ar war. Denn Klaus Veldeke ſtand beim
Rat und bei der grage afe in hohem Anſehen,
auch hatte man ihn, trotz ſeiner jungen Jahre,
r mit manchem Ehrenamt betraut. Bei alle-

war er ernſt, ſtill und beſcheiden geblieben.
Und es war ihm ſelber nicht bewußt in ſeiner
Arbeit, daß ſein Herz oft Hunger hatte nach ein
wenig Liebe und Freundlichkeit daheim. Frau
Katharing ging ganz in ihrem Haushalt auf und

e und ſcharrke nur zuſammen für alles,
was Veldeke hieß.

Am meiſten aber für ihren Liebling Bertie.
Der gewann durch ſein luſtiges, liebenswürdiges
Weſen viel e alle Herzen als ſein ernſter,
ſchweigſamer der. Aber das war ſchon immer
ſo en, und Klaus Veldeke hatte ſich mit der

half nur zum
Teil. Ueberall ſtutzten die Menſchen und ſtießen
ſich an, auch bei Schultheißß am Potsdamer Platz,
wo ich hinter einer abgebräunten Kalbshaxe vor
den forſchenden Blicken Schutz ſuchte.

Da näherte ſich meinem Tiſch ein parfümierter
Herr. Jch ſchätzte ihn als Zirkusreiter oder
Direktor eines Flohtheagters ein. Aber da kam
mir plötzlich ein Gedanke, der mir das Blut in

auch der
Jm Geiſte hörte

ich ihn die Frage ſtellen: „Wollen Sie nicht für

den Adern
Leiter einer Filmfabrik

erſtarren ließ. Er konnte
ſein!

Mark mehr.“ Jch ſah mich

ine Seite ſtand. Das füllte

gar keine Rechenſchaft geben konnte.

Armen hoch am Fenſterkreuz.

gar nicht bewußt geweſen. Woher kam das nur?

gei ſtand Antje oben in ihrem
Stübchen und ſah ſtirnrunzelnd zum ſtumpfen
Turm der Marienkirche empor, um den am Tage
immer ſo wild und kreiſchend die ſchwarzen
Dohlen flogen. Jhre Gedanken wollten heute
abend nicht zur Ruhe kommen und ſie mußte
immer und immer grübeln über das eine:
Warum waren die beiden Brüder nur ſo ver-
ſchieden? Und warum war der eine, deſſen an
verlobte Braut ſie juſt ſein ſollte, ſo gar nicht nach
ihrem Sinn ſo fein und zimperlich ſo un
männlich und geziert? Ach, hatte man ſchon je-
mals ſo weiße Hände bei einem Manne geſehen?
Und ſo rötliches, gekräuſeltes Haar, das ſicher nicht
auf natürlichem Wege ſo kraus ſein konnte?
Antje legte beide Hände vors Geſicht und
ſchüttelte ſich. Und ſagte ganz laut, als hätte ſie
vergeſſen, daß ſie doch nur muttenſeelenallein in
ihrem Stübchen war.

„Nein, herzliebſter Herr Vater, den kann und
werde ich nie niemals ehelichen! Und wenn
Jhr ihn geſehen hättet, Herr Vater, ſo würdet
Jhr das auch meinen. Denn Jhr ſeid alleweil
für das Gerade, Offene, Ehrliche geweſen. Und
wenn ich zu Fuß von hier nach Leba gehen ſollt',
um Euch das zu ſagen. Jch kann nicht! Jch
kann es nimmer!“

ſie wieder auf der kleinen

Zu derſelben

Zeit daran gewöhnt.
Und dann ſaß

Fenſterbank und ſah in den klaren Sternhimmel.

Sie ſich torpedieren laſſen, bekommen Sie 1000 6
ſchon als Pſeudo

wurde mir unangenehm und ohne mich ihm vor-

Da war es nun wie ein ſtilles Verwundern
über ihn gekommen, daß Antje Borcke juſt zu ihm
u halten ſchien und den anderen zum Trotz an

ihn mit einer
großen, ſtarken Freude, von der er ſich heute noch

Aber es er-
ſchien ihm mit einemmal das düſtere, alte Veldeke-
haus viel lichter und ſonniger, und das Herz
wollte ihm warm werden, wenn er daran dachte,
daß nun immer und immer dieſe frohen, reinen
Mädchenaugen ihm entgegenlachen würden und
flinke Hände immer bereit waren, ihm zu helfen.

Klaus Veldeke reckte ſich und griff mit beiden
Es war etwas

Starkes und Zuverſichtliches über ihn gekommen.
Und er e eine Kraft, deren er ſich früher noch

Der ernſte Ratsherr ſchüttelte den blonden Kopf
und ſetzte ſich tief atmend an ſeinen Arbeitstiſch.

tz-Anekdote
zuſtellen, fuhr ich ihn an: „Warum ſtehen Sie
nicht im Feld? So ein geſunder, ſtarker Menſchl“

„Bedauere, bin unabkömmlich.“ „Warum?“
„Jch kaufe im Jn- und Ausland Häute zu

ſommen.“ „Sie wollen gewiß auch die meine
kaufen, weil Sie mich mit ſolchem Kennerblick
betrachten „Nein, ich kaufe nur Rinder-
häute.“ Dieſes verſteckte Kompliment ſchmeichelte
mir. Jch kam ihm deshalb auf halbem Wege ent
gegen und ſagte: „Der, für den Sie mich halten,
bin ich nicht. Weitläufige Verwandtſ von
Adam her.“ Da, mit einem Male vor Itheifß
großes Gedränge. BVegeiſterte Hurras und Hochs.
Der Kaiſer fuhr zum Schloß. Jch drängte mich
nach vorn und ſah deutlich die tiefernſt blickenden
Augen, das von Sorgen ſchneeweiß gewordene
Haar. Dieſer Mann fühlt das namenloſe Weh
um den Verluſt ſo vieler ſeiner Landeskinder mit,
ſagte mir mein Herz. Die Menge gebärdete ſich
wie toll. Nur langſam konnte der Wagen ſich
fortbewegen. Es war ungefähr 1034 Uhr und
gegen 4 Uhr verließ der Kaiſer wieder die Stadt,
um ſich nach dem öſtlichen Kriegsſchauplatz zu
begeben. Da fällt ſicher wieder eine Entſcheidung.
erklärten die Umſtehenden. Sie bekamen recht:
Lemberg fiel drei Tage ſpäter. Als ich dem
Kaiſer ſo ungefähr auf Schritteslänge gegenüber
ſtand, durchzuckte mich der Gedanke: Wenn er dich
nun auch für Tirpitz hielte und ſagte: „Tirpitz
ſteig mal ein!“ Aber wenn er mich dann früge,
wie's die verſchiedenen Kähne machten, was
dann Höchſtens könnte ich dann antworten
„Jch habe die meinen kurz vor der Abreiſe ſohlen
laſſen. Aber Majeſtät ſchien ſeinen Tirpitz
beſſer zu kennen als ein großer Teil der Berliner.

Japaniſche Propaganda. Ein großes japaniſches
Verlagshaus kündigt die Bücher, die es zum Ver
kauf bringt, folgendermaßen an: Die Leſer werden
bei uns die folgenden Vorteile finden:

1. Einen Preis, der ebenſo gering iſt wie in den
Lotterien.

2. Bücher, die ebenſo elegant
Sängerin.
Einen Eindruck, ſo klar wie Kriſtall.
Papier, ſo widerſtandsfähig wie Elefantenhaut.
Kunden, die ebenſo höflich behandelt werden.

ſind wie eine

mich „tirpitzen“? Wir arrangieren auf dem
Müggelſee eine entſcheidende Seeſchlacht zwiſchen wie von konkurrierenden Schiffahrtsgeſell-
der deutſchen und der engliſchen Flottte. Wenn ſchaften.

Waren, die ebenſo ſchnell befördert werden,
wie eine Gewehrkugel fliegt.

Tirpitz in franzöſiſchen Blättern verhöhnt. Es tkam aber nicht ſo. Der parfümierte Herr ſchwieg Sendungen, die mit der gleichen Sorgfalt ver-
und verſchlang mich nur mit ſeinen Blicken. Das packt werden, mit der eine liebende Frau ihren

ginnen. Zu dieſer frühen Zeit war das Got
haus noch ganz wenig beſucht. Bald aber ka
immer mehr, von 9 bis 12 Uhr war die Kirche
gedrängt voll, daß man ſie ſchließen mußte. D

ſtellte ſich der Hunger ein, viele entfernten
andere kamen, von 4 Uhr bis Mitternacht ſteig
ſich wieder der Beſuch, und Hunderte hielten
bis zuletzt, bis 1 Uhr nachts! Zu dieſer Zeit
das letzte Wort geſprochen! Natürlich las
allein der Paſtor. Dieſer hatte ſich fürſorglich
80 Gemeindemitglieder, darunter 42 Frauen,
Vorleſer beſorgt, ſo daß aller 10 Minuten eine
wechſlung ſtattfinden konnte. Die ganze
leſung der Bibel, und zwar des Alten und J.
Neuen Teſtaments, hat alſo zirka 19 Stunden mir lrech
dauert. Wir möchten jedoch bezweifeln, ob
ſtimmt.

Schienen, Pneus.“ Von An
rband der Bücherfreunde, Wegw

Verlag r BerlinCharlottenburg 2.
Halbleder 2,90 RM.

Nolden gibt hier ein Stück d Da
Ausreiſe als blinder Paſſagier von Ha rg
der Hoffnung, amerikaniſchen Boden zu erreis
Als dies nach anfänglichem Mißgeſchick en
lückt, ergreift ihn die Sehnſucht nach Freiheiſtari, daß er am erſten beſten mexikaniſchen He

an Land verſchwindet. Nun beginnt für ihn
dem völlig Mittelloſen, ohne Kenntnis der
beitsmöglichkeiten, ohne die Sprache zu beherrſ
die Jagd nach dem Peſo, um eſſen, ſchlafen
trinken zu können. Man ſieht ihn als Anſtrei
hoch oben in den Boden einer Eiſenbahnb
De en, als Reiſenden für eine Seifenfabrik

ordwagen durchs Land fahren, unter
Pullmanwagen zwiſchen die Räder geklemmt,
in den Eisbehältern der wochenlang fah
Obſtgüterzüge verſteckt. So entſteht ein faſz
rendes Abenteuermoſaik und eine Romantik,
uns gar einfängt, weil ſie unſere Phantaſie
neuen Gedanken über Welt und Menſchen,
Zweck und Ziel, über Beſitz und Armut ſpeiſt
uns mit einem ungeahnten, aber uns doch irg
wie verwandten Leben erfüllt. Hier wird
e berichtet hier wird der Leſer ſelbſt
geſchaltet in den n x Völker.
von Buſoni für dieſe erk entworfene ki
leriſche Einband erhöht die Freude am
dieſes vortrefflichen Buches.

Griesh
er und bra
erverletzt r

Deutſche Märchen und Tierfabeln. Tiſch
deck' dich, Schneewittchen, Reinecke Fuchs, Hans
Glück u. a. Märchen, die die Jugend mit
noch unbeſchwerten Phantaſie ſo überaus gern
machen die Erdal-Kwak-Bilder zu einem viel
P Sammelobjekt. Jn ſechs wunderſch

iidern im Text wird je ein Märchen gebr
Anſpruch auf Erdal-Kwak-Bilder hat jeder b
Einkauf der in Deutſchland am meiſten gebraus
ErdalSchuhcreme und ebenſo beim Kauf
Bohnerwachs Kwak. Für das Sammeln
Bilder gibt es Prämien: Fußbälle, Bücher, M

rmonikas, Sparfröſche und vieles a
rämienverzeichnis und Bücherliſte gratis

franko durch Werner Mertz, A.G.,
Gatten behandelt.

m--::ftfEmmmmxBBü4mß- dedWarum iſt der Bruder ſo anders? Warum
hat er harte braune Fäuſte, die von Arbeit zeugen
zu Schiff und am Schwert? Warum ſind ſeine
Augen wie Stahl und ſeine Lippen voll und feſt,
daß man eiſernen Manneswillen ableſen kann von
ihnen? Warum hatte er eine Stimme im Rat
und Führerſchaft bei der Bürgerwehr und kann ein
Schiff allein führen bis nach Dänemark hinauf?
Er iſt der einzige hier, mit dem ich über alles
ſprechen kann. nd ihm will ich es auch gleich
ſagen, daß es mit mir und ſeinem Bruder nie
etwas werden darf. Lieber gehe ich in den Tod.
Und daß ſie im Veldekehaus wiſſen, woran ſie
ſind und mir nimmer n vorwerfen, gehe
ich gleich morgen hin und ſage alles. Sie werden
mir vergeben und mich in Frieden wieder heim
laſſen nach Leba.“

Spät ging Antje ins Bett und konnte lange
keinen laf finden.

Die Sonne war noch nicht aufgegangen, als
Antje am anderen Morgen aus den Federn
ſchlüpfte. Sie war ſo voll Ungeduld, daß ſie auch
ja das Obſt noch zur rechten Zeit von den gefähr-deten Bäumen bekäme. Kaum, daß ſie ſiH Zeit

zum Frühſtücken gönnte, ſtieg ſie auch ſchon die
ſteinernen Stufen zur Straße hinab, begleitet von
zwei Mägden und einem Knecht, die große Körbe
und Leitern trugen.

Trotz der frühen Morgenſtunde war ſchon viel
Leben auf allen Gaſſen. Denn in die Bürger von
Danzig war eine große Unruhe gekommen, und
ein jeder, der etlichen Beſitz in Feld oder Garten
vor den Toren hatte, ſuchte noch ſchnell zu retten,
was irgend zu retten war. Denn es ſollte ja
alles niedergelegt werden jenſeits der gewaltigen
Stadtmauer, und man ſah ſchon wieder neue
Rauchwolken ſteigen im Umkreiſe von Danzig.
da galt es, flink zu ſein und keine Zeit zu ver-
lieren.

Antje und die drei anderen ſchritten raſch vor
wärts, die Augen voll Neugier und Verwunderung
überall umherſchickend. Bertie war nicht zum
Schutz und Geleit gekommen, wie er verſprochen
hatte. Er ſchlief wohl noch, und Antje war es
auch lieber ſo.
Sie fühlte ſich ſo froh und leicht heute ſeit
ihrem geſtrigen Entſchluß, offen mit den Vel-
dekens von ihrer Abneigung zu ſprechen. Es war

Serienbilder, Mainz.

ihr wie ein Stein vom Herzen gefallen,
je länger ſie darüber nachdachte, um ſo
wurde es ihr, daß ſie niemals dieſes Rothaan
Weib werden konnte. Und ſicher, man würde
Einſehen haben, und alles würde noch
werden.

Am Garten der Veldeke angelangt, machte
Antje mit ihren drei Begleitern gleich an
Arbeit, obſchon der Morgentau noch in ge
Silberperlen auf allen Gräſern lag und
Schuhe und Kleiderſaum netzte. Aber
ſchürgte hurtig ihren Rock empor, und die
machten es ihr nach. Der Garten war groß

t

mit vielen ſchönen, alten Obſtbäumen beſtan 7
Ein gut Teil derſelben war ſchon abgeerntet,
etliche ſpäte Sorten hingen noch lockend an
Zweigen.

Der Knecht ſtellte die Leiter feſt, und w 1
war die erſte, die mit lachenden Augen hinauf

„Nicht doch, Jungfrau Borcke, laß das un
Arbeit ſein! So etwas iſt nimmer für ein adl
Fräulein, und Frau Katharing könnte ſchel
riefen die Mägde ängſtlich durcheinander.

Aber Antje war ſchon hoch oben und hing
Korb mit dem krummen Haken an den ne
Zweig.

„Nein, nein, wir müſſen uns beeilen.
den Knecht derweile die Leiter an andere
legen, daß Jhr alle noch klettern und pfl
könnt. Seht, der da drüben hängt auch nob

voll, ſo volll Und jener am Zaun erſt mit
graugrünen Spätlingen. nAlle, alle müßt ihr pflücken, damit küchtig
ſchafft wird und Frau Katharina uns lobt.
es iſt hier ja faſt wie daheim in Leboa, wenn
mit den Kindern beim Birnenpflücken war.

Und ſie ſchwang ſich jauchzend von Aſt zu
und konnte gar nicht hoch genug ſteigen.

Als ihr Korb bis zum Rande gefüllt war
den herrlichen, rotbäckigen Früchten, hielt ſe
Augenblick inne mit Arbeiten und ſah nern
rings um ſich. Oh, war das ein ſchöner
weiter Blick hier oben! 4Ueberall waren die weißen Nebel zernüherall blinkte n Morgenſonne, auf
ſpitzen Dächern der Stadt und auf den leiſe
ſanft fließenden Waſſern der Nottlan
Weichſelarme. Forhſeken

r
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Vater und Sohn im Auto verbrannt.
Griesheim (unweit Frankfurt a. M.) ſtießen nachts zwei Kraftwagen

er und brannten völlig aus. Von den ſechs Jnſaſſen der beiden Wagen konnten vier ſi
erverletzt retten, während zwei Vater und Sohn den Tod in den Flammen fanden.
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Zwei deutſche Studenten ſegeln nach Kairo.

Die Kölner Studenten Steckelbach (links) und Schloſſer, die mit einem kleinen Seg
boot ſeit dem 1. November von Swinemünde über Oſtſee, Nordſee, Rhein und Rhöne nach Aeghpt
unterwegs ſind, haben kürzlich Nizgza an der franzöſiſchen Rivierg erreicht. Von dort ſo
die Fahrt längs der italieniſchen Küſte, über Sizilien, Tunis und Tripolis zum Nil führen.

(Zu nebenſtehender Medaille.)

Zum Gedenken an Großadmiral von Tirpitz,
der vor wenigen Tagen die Augen für immer geſchloſſen hat, wurde von
dem Münchener Bildhauer Götz eine Medaille geſchaffen. Die Vorderfeite zeigt
den Kopf des Großadmirals, die Rückſeite die Halbmaſt geſetzte Staatsſekretär-

flagge (Tirpitz war Staatsſekretär des Reichsmarineamtes).efallen, eim ſo
z Rothaarj
an würde

e noch
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Für ſachgemäße Ausführung aller einſchlägigen Arbeiten übernehmen nachfolgende Handwerker die volle Garankie

Auto- Reparatur
S S re Zubehör S
Ar. 318 29

ist Tag und Nacht zu grreichen
hachmann mit 20jähr. Praxis
repariert alle abrikate.

Großgarage Hobenzollernhof
Magdeburger Straße 66.

Dacſidecfrer

Emil Ilgenstein
Dachdeckermeister

Oecilienstr. 97. Fernr. 240 37.
Ausführung sämtlicher
HSae ha rbe, en
Bewertung und Kosten-
anschläge bereitwilliget.

Karl Dietz
Reparatur-Werkstätte
für Motorfahrzeuge

Halle. Delitzcher Str. 31
Fernruf 293 79.

Arato-
Beſeucſ fung

o ven
Geseſisehaft m. b. H.

HALCE (SAALE)
köwosir.

Fernruf 21276
und 21706.

Hallesche
Auto Beleuchtung
Fischer Rönle

Hefe (Soalc), Krausenetr. 6.
Fernruf 907 88 38961.

m

Auto Zünd and KUeht- Dienst

Draſitgeflechite

C. H. Heiland
Magdeburgerstr. 61 Feornr. 22476

Drahtzä un e
Siobe, Drahbtgeflechte.

S
Meter

Otto Hampel,
Goldschmiedemelster,

Halle (Saale), Gr. Wiriebstr. 29

I. Etage. Fernruf 24654.
Juwelen, Gold-
u. Silber waren

Glas er-Meister

Curt Döring acht.
Glaserei D Thehlerei
Blider u. Einrahmungen
Obere Leipziger Straße 74
neben Hotel „Rotes Roß“

Fernrut 81

Paul Spiller
Ankerstr. 12. Fernr. 235 76

Klemrpneret und
Insrulication

faul Bieh er Nach
r Richard MällerKlempnermeister
Reilstraße 40. Fernr. 816 50.
Werkstatt- u. Bau-Klempnero
Installations Beschäft.

Hans Siewecke
Klempnermelster

Ausfahbrung sAmtl Kanalisations-,
Gas- und Wasser- -Anlagen,
Halle, Albert Schmidt- Str. 3, I.

Fernruf 240 19.

Otto Ködtler
Klempnersei und Instaliation

Be- u. Entwässerungs-
eowie Heizungsanlagen
Dölewer Str. 5. Fernr. 297 62

Körnerstraße 25.
Ausführung guter
Fach- Arbeiten

adio und -72u behör

Batterie- und
Radio Werkstatt

Sorgfaltigste Ausfübrang von Re-
ent modernate Ladeetst.

Halle Saale Schillerstr.

Sattler-Meister,

Otto Rennetanr
Sattlermiseter

Spezialitst:

Auto- u. Wagenaussehlag
Konigetr. 71. Fernruf 25698.

Franz Jdägor
Halle (Saste), RHardenbergratr. 5.

Fernruf 34520.

Klempnereli.
Kanal-Anschlüss e
amtliche vorkommend. Arbeiten

Maler Meister

Naumann Co.
Halle (Saale). Kösalgetr. 71/72.

Fernrut 81871, 21662.

Sperial-Reopeparatar d. gesamten
elok trieb. Auto-Aaserüsern g.

Aufogene und
EIeKkro-Schwefßeret

an Auto- Zylindern, Aluminium-Gebaäusen, öetriebekueten, sowie
an Grau- und Sahlgabteilen,
Autogen- u. Elektro-Seobweißerei

Franz Friedrich jun,
Tieehler- und Glasermeister
Halle (S), Böollderger Weg 68.

Gegrändet 1901.
Werkaetatt u. Masehinendetrieb f.
Tisehler- u. Glaser arbeiten.

Fernruf 237 76.

III
TWWäläschereiemn

Fritz Hohn
Inh.: Fritz Hänefeld
Ludw. -Wuoherer- Str. 13.

Fernruf 22723.

Malerei
Reklame
Anstrich

Garl Baust
Sattlermeister

Sattlerei, Lederwaren
aller Art, Reparaturen.
Oleariaesetr. Fervrut 919 19

(Cegenuber

Schneider-Meister

Otto Heinrich
Steinweg 193

Aasanfertigung von Herren-
und Damenkleidong in eleganter
und solider Ausfühbrung.

Aeußserste Preise.

Eugen Schrub
Sehlosserei und
Maschinensechlosserei
Konigetr. 6. Fernrut 24398.

Schuhmacher-
Meister

k. Durrschmidt
Orthopäd. Kanst- Schuhmacherei

Reparaturen, Garantie
für alle Arbelten

Halle (Saale)
Krausenstrase 4. Fernr. 24878.

Tapezierer
Dekorateure

Forsterstraße 51.

Anfertig. u. Modernisieren
sämtlicher Polstermöhbel.

Dekorationen.

wenn

chaft beſor
deutſchen
rden kantKeeſſe

9 die FragFelix Ischm rroblem
Tieeblermeilster ſei oder r
Henriettenstr. 4. Fernr, Hand de

Bau Möbel den SInnenausban. ien wenig
t dieſes

ejagen

d. VuIfer rr

au- e1eeeingetr 20 Fernr. 22863 u

Werkstaätten für denten innenban: Tär-, Fo Grenze
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Handel
z dem deutſchen Kartoffel
auf die Dauer zu helſen?

r Kartoffelpreiſegen Stand aufvweiſen, befaßt ſich die
wenn die

haft beſonders eingehend
deutſchen Kartoffelbau auf die Dauer ge

„Die Kartoffel“, die
KartoffelbauGeſellſchaft, weiſt darauf

die Frage der Kartoffelverwertung in
und entſcheidender Linie ein Fütte-

roblem darſtelle. Ob der Kartoffelbau
ſei oder nicht, beantworte ſich in erſter

weinepreiſe.

erden kann.

Hand der Sch

den r run
zt dieſes Betriebszweiges von ge

Alle Kartoffeln, die nicht
magen gehen, würden x
rückten dann den
ten damit ſelbſt bei hohen Schweine
n Ertrag aus dem Kartoffelbau.

einemaſt findet
e bei Ueberſchreitunei chen en hinan nden

jen wenig ausſichtsvo

„Ferbrauch durch die
e Gre

ne wenn alſo
Millionen S

Bedingung, daß man
vor der Zufuhr fremder Schweine

müſſe.
peiteren wendet ſich der Beitrag gegen die
inſeitige Verwendung aus ländiſcher

t ha kfchvolkswirtſchaftlichen Wahnſinn, wennPraurigen Finanzlage Deutſ als jährlich

Nilliarden für ausländiſ

mittel bei

ben werden,e ausgege
Lande genügend Kohlenhydrate erzeugt

Vertretbarkeit
Futtermittel bei der Schweinemaſt müſſe

ßkraft der geeinten Landwirtſchaft der
g des Zieles dienen, re Kohlen

e rnenntnis, daß die Kaetoffeiabſahfrage ein

müſſe ſich durch-
Kur aus ihr allein könne dem deutſchen

ettung erwachſen.

könnten. Bei der

um jeden Preis
rwertungsproblem ſei,

ffelbau

uſion Otto Gruſon
iſchinenfabrik Buckau?
verlautet, ſind die Verhandlungen ab

W le creiſe nicht mehr zu erzielen ſind.ſenge t in Deutſchland
Um den Kartoffelbau

nträgli ch zu geſtalten, ſtellt der Auf B n
ſich tſchland umſpannenden Aufgaben.

Der Weltkrieg hat einen Trümmerhaufen
en. Es bedarf immer noch einer um-

Aufbauarbeit, um das Chaos
om Gläubigerland iſt Deutſchland

einen

mit der Frage,
Zeit allem auf zwei

ſtruktion er

Alle

Wi er

den Markt ge
eis und ver

einer Reiches
den

chende Aufbau
Dieſe
etwa

in

reaſſe
zu ordnen.

m Schuld neun der Ge
en am ſtär

von vier Berliner

Es

Kohlenwährend im
der Gegenwart
An der Wiederher
das Ausland zur
ſteigerung, vor a
den Unkoſtenkoeffi

der

uhalten.

hat den C

Deu d nur dann bilden, wenn eine geordnete
lten bleibt.

e dieſerchen Großbanken ergeben,
erſehen wenn man ſich klar macht, wie aus der

wi ſchichtlichen Entwicklun
das tnis der Banken zur deutſ

geworden iſt. e große Finangzierungs-h der r nung e
durch Bismarck, erſt Vorausſetzungen für

Jnduſtriewirtſchaft

ü Mit wachſendem Volksvermöübe das e Finanzgeſchäft der deutſchen

Mark im Jahre 1914 auf 888 Millionen Rm. in

zeit verdoppelt. Verluſt an Eigenkapital
Hemmung der Kapitalneubildun
ewaltige Steigerung der au

iegenden nd e cgeſamten deutſchen Wirtſchaft der Nachkriegszeit.Die Folge iſt ein Stand der Zinsſätze von mehr
als doppelter Höhe derjenigen des

Der Kapitalmangel des eigenen Landes

wiegende Aufgabe gebracht, den fremden

Don Dr. Georg Solmſſen,

eutſch

Hinzu kommt die Tatſache
Rußlands. Den Wall gegen das

Bolſchewismus kann

Aufgaben,
großen

die ſich im Zu
Fragen für die

ſſen ſich nur

rausn z

der modernen deutſchen

en

miſchen Grenzen zu welt

neu

rland geworden. Der Kapital-
amtwirtſchaft hat ſich bei den
en ausgewirkt. Das Kapital
D-Banken iſt von 1000 Millionen

zuſammengeſchmolzen.
ſtellung des Einlagenbeſtandes iſt

beteiligt. Die Ausgaben
em auf dem Perſonaletat, hat

zienten gegenüber der Vorkriegs-

reud der Wietſchaft
typiſche Erſcheinungen in der

uslandes.

Banken die beſonders ſchwer
api

rich der Gegenſätze zu betrauen.
ie Verbundenheit der Banken mit allen

Zweigen der deutſchen Wirtſchaft und ihre in
time Kenntnis aller für den Aufbau und die
Leitung großer
Dinge, die ſie zu

Kapitals machen.
Das Streben nach rationellerer Geſtaltung des

Produktionsapparates und nach Ver-
erung der nmöglichkeitees in der deutſchen Wirtſchaft durch die

Gewin
Nachkriegszeit und durch den
tige Lei
gegner au
vor allem

ſeinen Niederſchlag gefunden in einer großen
induſtriellen Konzentrationsbewegung.

Auch die Großbanken ſahen ſich durch den Gang
r Erhaltung einer

ausreichenden Spanne zwiſchen Unkoſften und Ge
winnen Rationaliſierungsmaßnahmen

der Entwicklung genötigt,

verſchiedenſter Art zu
quente Verfolgung dieſes

ergreifen.

Vereinigung großer Jnſtitute.
Die gewaltigen Anforderu
lan ſtellt, kann Deutſchla

r öffnen, der die Erzielun
xportöberſchüſſe ermögl

auch der

erfüllen können. wenn ſie in endung mit den deutſchen Grotzbant

dieſen ermöglicht, ihre n
erungen für die internationadent n

nach

die kundige Führung der
wirklich
ſchaffen ſoll.

Konkurs der Rohrbach-Werke vermieden. Wie
verlautet, hat ſich der ſeit Wochen drohende Kon
kurs der Rohrbach-Werke jetzt
laſſen, nachdem u den Jn
und dem Reichsver

Die Aufgaben der deutſchen Großbanken

Mitglied des Porſtandes der Deutſchen Bank und Disconto- Geſellſchaft

Die großen Probleme, vor deren Löſung dasDeutſchland der Gegenwart geſtellt iſt, 2 ß vor
Gebieten: einmal hat ſich

land den gewaltigen Aufgaben zu unterziehen, die
ſich aus der geſamten Reparationskon- Unternehmungen

u berufenen Helfern
Deutſchland Betätigung ſuchenden ausländiſchen

ungen an ſeine ehemaligen Fri
gen zu müſſen, ausgelöſt wurde,

s führt lilich auch hier zu dem letzten Schein fach ighe

en, die der o ung-
nur erfüllen, wenn

ihm die Tore der Weltwirtſchaft in einem Um

Reparationsbank Aufgaben be-
ſonderer Art zu. Sie wird ſolche Au

ehrsminiſterium eine Eini-
gung zuſtande gekommen iſt. Das Reich bzw.

en
en und Erfah
rweiterung der

Wirtſchaft nutzbar zu machen. Das
utſchland hereinkommende Kapital braucht

Banken, wenn es
W vferiſc und aufbauend neue Werte

haber, Barckier

abwicklung,

Hinzu tommt

Infolge

einſchlägigen

des in
ſellſchaft ausge

Die Aktienme

fabrik in
n, wie

Nöte der
ſo gewal

werden.

Preu
und die

Die konſe-
t der

dorf ab.
ausreichender
Dabei fallen

nur
erbin-

arbeitet und
keiten geraten.

Getreide und
e Freyburg
Ge

e r

liegenden
ſehen, von

vermeiden
rn der Firma

thal, hat deshalb das gerichtliche V
verfahren beantragt

die
Sachſen-Anhalt,
durchgeführt wird, werden den Gläubigern Nach-
teile nicht erwachſen.

Tagesſpiegel der Wirtſchaft

Abgabe
Richard Greiling A.-G., Dresden, an den
Remtsma-Reuerburg-Konzern iſt Gene-
ralkonſul Greiling aus dem Vorſtande der Ge

ſchieden

u. Koppel A-G., Berlin, erworben worden.
Werk ſoll neben den beiden anderen Waggonfabriken
von Orenſtein u. Koppel unverändert weitergeführt

Die weit über
und Metallwarenhandlung Meher K
meiſter in Chemnitz

Filialen Carsdorf und Müch
durch die Ungunſt der wirtſchaftlichen Verhältniſſe
und vor allem durch die troſtloſe Lage der Land-
wirtſchaft und des eben dadurch darnieder-

rovinzgetreidehandels gezwungen ge
ch aus zu liquidieren.

Anhaltiſche Textilwerke,
Vermögen der Fahnenfabrik Anhaltiſche Textil-
werke vorm. Plaut
der älteſten anhaltiſ

Meyher-Löwen-
ergleichs-

Bei ruhiger Geſchäfts-
durch die Landeskreditbank

Filiale in Heiligenſtadt,

Alexander

ſeines Aktienpakets der

it der Deſſauer Waggon-
iſt von der Orenſtein

Das

Die zur SGemeinſchaftsgruppe Deutſcher

h hu HypothekenbaHoden-Kredi
n gehörenden Jnſtitute, die
nk Meiningen, die

t Aktienbank, Berlin,
Grundkreditbank Weimar

verteilen für 1929 je 10 Prozent Dividende.
t

Die Jnternationale Rohſtahl
ſchaft wurde durch
komitees bis Oktober d. J. verlängert.

Der Verein deutſcher Eiſenhütten-
le ute, Düſſeldorf, hält ſeine diesjährige Haupt-
verſammlung am 17. und 18. Mai in

e mein
Dire ktionBeſchluß de

üſſel-

7222 hinaus bekannte Eiſen
Neuiſt in Zahlungsſchwierig-

Futtermittelfirma Gebr. Rauch-
a. U. Die faſt 53 Jahre be-

nde alte Getreide- und Futtermittelfirma von
üder Rauchhaupt, Freyburg a. U., mit den

e ln hat ſich

Jeßnitz. Ueber das

eiber in Jeßnitz, eine
en Firmen, iſt das

Diepzeitliobe Bi worden, die eine Verſchmelzung e iniſteri Konkursverfa t wordent n alzuſtrom zu vermitteln und zu beeinfluſſen. das Verkehrsminiſterium beſaß 82 v. H. der Konkursverfahren eröffnet worden. Die e Hut Srufog S. gilt der Alerbinge hat ſieh die Erwartung der Sanlerſen Mtien im Betrage von 820 do ar die Firma hat lange Jahre die Fahnen für die
fabrik Buckau, R. Wolf A.G. 97 größtem Umfang als Vermittler zwiſchen Dr. Rohrbach jetzt vom Reichsverkehrs- Kaiſerliche Kriegsmarine geliefert.
iben. Dem „D. H. D. wurden an r fremdem Gläubiger und deutſchem Schuldner in miniſterium nach einem vereinbarten Zahlungs Deutſche Vank und DiscontoGeſellſchaft, Filiale
von Seiten der Verwaltungen beider Anſpruch genommen zu werden und für die gegen plan zurückzuerwerben ſich verpflichtet hat. Dafür Magdeburg. Konſul G. Bomke, Direktor der

die ehe Verhandlungen Zu ſatge Verſtändigung gute Dienſte zu leiſten, nur hat die Firma vom Reichsverkehrsminiſterium Deutſchen Bank und Disconto-Geſellſchaft, Filiale
neſote en, doch wurde die irre gnem eilweiſe erfüllt. Ob die häufig erfolgte einen Betrag von 200 Mark erhalten aus r der lange Jahre der Norddeutſchenh Verhandlungen nicht beſtätigt. Ausſchaltung dieſer Vermittlung den wirk dem ein großer Teil der rückſtändigen Forde Kreditanſtalt und ſpäterhin dem Magdeburger
5 rn lichen Intereſſen von Glöubiger und Schuldner rungen für Löhne, Gehälter und Forderungen Bankverein angehört hat und dann durch diemitlie iger AußenbahnA.G., Leipzig. Die Ge dient, bleibt noch abzuwarten. Schon die tief kleinerer Gläubiger gedeckt werden konnte. Fufion in die Dien der DisSconto Geſellſchaft

faserart verzeichnet einen Reingewinn von gehenden Unterſchiede in den Rechtsformen Bankhaus A. Meyer-Löwenthal in Heiligenſtadt übertrat, beabſichtigt, ſich nach Vollendung des
(0,161) Mill. Rm., aus dem wieder der verſchiedenen Länder legen es nahe, eine (Eichsfeld). Das ſeit 1822 beſtehende Privatbank 65. Lebensjahres von ſeinem Poſten als Leiter der

r-Meis 3 Dividende zur Verteilung kommen. neutrale und ſachkundige Stelle mit dem Aus haus hat ſeine Kaſſenräume geſchloſſen. Der Jn Filiale Magdeburg zurückzuziehen

8 fernsprecher 2512 und 201 02alle (Si parkasse des Saalkreises e meter 2a D. Zwolgstellon in Ammendorf Beesenlaub-Uberwagpeviellen n Dölau, Metteden, 0smünde, Reidedurg, Telcha e Annanme von Sporelniagen aut möngeisicherer Basts gegen 2ehgemabe Vorzinsung on Könnerr, Höbe)än, Miebermg, Wetiin

I und Wegen Wirtſchaftsumſtellung ſuchen wir 2 Beſchlagnahmefrei! Eine zerlegbare5 ü eißi la unges Mä 3Stellenangebote n „J h ädchen, Fünf-Zimmer- Fin heiraten olzbaracke,8 eD Jah Haush fahren,ſucht Stellung. Rößger, Helfta bei Eis- Aus Hunderten eine kleine dovpelwandig, mit Dielung, 7 Zimwaer,ffee-Verſand.

er, Vertreterenster. x Proviſion.
Kalauch, Hamburg 25.

oße Auswahl

rmaeberme

z

Iranrer- 1
eusrerslcherum,

acht

Herren o
h
rag Zasehriſten m

dargiabſchmiedelehrling
r Beyer, Landsberger Straße 63.

usrstrabe tochter ſolides
232 iger Kamtüekan W

ushe n e O.die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung
hulfreies Mädchen findet freund

Zeit Haustochter
und Taſchengeld. Jm SommerAbteil Fremdenpenſion bie mit

rau la Oehrling,däringen).

o Stellengeſuche

uit, c nan dienſt
r. 61/ nöglichkeiten

Induſtrie
eiter oder derglralentenellt Geft e

n We a 3992 an die Ge

a gung h Famten
m achſ ldung, 12fähri Praxis,Motor und ren ſetb:

Stellung. Derſelbe hat hieſige
1800 t roße Wirtſchaft unter Oleitung Libſändig ge Gefl. Zu
ſchriften an Herrn Jnſpektor Schneider,
Unterbodnitz, Poſt Kahla a. S. B. von
Sie che Güterverwaltung, Schönfließ

Suche für meinen
Hofmeiſter

ſofort oder ſpäter ähnliche Stellung, auch
Se erden, in der Nähe von lle.

Ki4 25 iſt i J al mund ehrli nde erf Guteren.
ni vorhanden Nähere Auskunft er

die Domänenverwaltung Witzleben,
ArnſtadtLand.

Empfehle ledige und verheiratete

Knechte,
Schweizer,
Kuhfütterer

und Mädchen für Privat, Gaſt u. Land
wirtſchaft ſofort und 1. April. Louiſe

lgun verw. Bärwinkel, gewerbs
mäßige Stellenvermittlerin, Halle a. S.
Merſeburger Straße 163, II. Tel. 283 23.

Chauffeur,
lernter Schloſſer, Führerſch. 1, 2, 3b,

ucht ſofort Stellung. Erich Lachmann,
nholz bei Eberswalde.

die Geſchirrführer,u. verh.
Kubfütterer. Schweizer. Burſchen,
Mädchen aufs Land,
auch im Stall, Mamſells u. Stützen
beſorgt jederzeit Richard Renner
ewerbsm äßiger Stellenvermtttler
alle a. S. leine Klausſtraße 14

Fernruf 23091.

Junges gebildetes Mädchen ſucht Stel
lung als

Kinderfräulein,
r

Ausbeſſerin,
auch Anfertigen von Kinder ſowie Jung

rechn

evpt l.
ſen,

leben, Angerſtraße 16.
Unterricht

Halbjaßres Aurse

ab April
Ausbildung in allen Fächern

Gründlicher neuzeitlicher
Unterricht.

Einzelkurse, Lebrplan umsonst.

J. Weßmer Sofin
Kaulmännische Privatschule

Feror. 33 018Proubenring 1

Schülerinnen
für Damenſchneiderei werden jederzeit
angenommen. Marie Bomke, Robert
FranzRing 2, I, links.
Schreibmaſchinen-
PrivatEinzelunterricht. Beginn jeder
zeit. Fr. Knabe, Breite Str. 19, II.

Jn meinem kleinen

Secohülerheim
finden noch einige Schüler Aufnahme.
Beſte Verpfleg. Sorgf. Beaufſichtigung.
Frau Marie Hletschold, Halle-S
Bernburger Str. 30. Tel. 234 49
Private Lehr änge

in Damenſchneiderei, Weißnähen und
Handarbeiten

von Berta Waſſermann,ſtaatl. geprüfte aſſermann,

ſowie geprüfte Lehrerin für Frauen
Jnduſtrieſchulen, Kronprinzenſtr. 36 I.

Privat- Schule
Buchfährung, Stenographie, Schreibmaseh.

tielene Dittenberger
Händelstraße 6.

Gründlichen Unterricht in

Damenſchneiderei
erteilt M. Hübener, Bernhardyſtraße 67,
an Preßlers Berg.

Vermietungen

Möbl. Zimmermädchenkleidern bei billigſt

er dem a
e ſoſort zu vermieien. Friedrichſtraße 8,

nks. parterre.

Wohnung
(Zweifamilienhaus)

mit Bad, Jnnenkloſett, Warmwaſſer
heizung, in herrlicher Lage (Kuckucksweg),
etwa Anfang Juni d. J. zu vermieten.
Zu erfragen bei Guſtav Richter, Halle,
Artillerieſtraße 97.

e IGut möbl. Zimmer
mit elektr. Licht, ſeparater Eingang, an
e Herrn oder Dame ſofort oder
päter zu vermieten. Wörmlitzer Str. 10,
3 Treppen, rechts.

Möbl. Zimmer
mit Bad, elektr. Licht, Schreibtiſch zu
vermieten. Glockenweg 5, Nähe Beeſener
und Artillerieſtraße.

Großer trockener

Lagerraum,
1 Treppe, per 1. April zu vermieten.
Offerten unter P. H. 3974 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Oeldverkehr

RM. 15 000,
ypothek für RM. 13 000 ſofort zu

verkaufen. Offerten unter Q. A. 3990
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Uypoineken- Gelder
zur I. Stelle auf hieſige, beſſere
Grundſtücke, auch für 1932
fällige Aufwertungs-Hypotheken
offeriert günſtig

G. H. Fischer, Bankgeschat

Heirat

Tüchtiger Landwirt
Mitte 30, ſucht Einheirat in 40--50 Mrg.
Landwiriſchaft, entſprechendes Vermögen
vorhanden. (Diskretion zugeſichert.) Zu
ſchriften mit Bild, welches zurückgeſandt
wird, unter P. W. 3988 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung erbeten.

r ſelbſtändiger Handwerker ſucht

Lebensgefährtin
bis 25 Jahre alt. Ausſteuer und etwas
Vermögen erwünſcht. Offerten mit
Bild, das zurückgeſandt wird, unterQ. G. 3996 an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung.

beſte

Auswahl:
Geschàäft, Frl., 27 J.; Brauerei,
Wwe., 38 J.; Fabrik, Frl., 22 J.;
Landwirtschaft, Ww., 44 J.; Vieh-
handlg., Frl., 25 J. Geschäft, Ww.,
32 J.; Grobbetriebsunternehm.,
Frl., 23 J.; Holzwarenfabr., Frl.,
34 J.; Landgasthof, Frl., 28 J.
Rittergut, Frl., 25 J. usw. usw.
Verlangen Sie kostenlos Bundes-
schrift 42 geg. 30 Pf. verschlossenu. ohne Kafarnek Keine Ver-
mittlung. Niedriger Beitrag.
Kein Vorschuß. Ein- u. Aus-
tritt jederzeit. Garantie: „Rück-
zahlung des Beitrages bei Nicht-
erfolgs“ ist möglich durch
individuelle Behandlung jedes
Pinzelfalles. Viele Tausende
hatten Erfolg, notariell beglaubigt.

Der Runckse,
Zentrale Kiel.

Zweigstelle Leipzig C I,
Wettiner Str. 36.

Kaufgefuche
Meyers großes

Konv.-Lexikon,
6. Auflage, Bd. 23 und 24, zu kaufen

ucht. Offerten mit Preis unter Q. D.
3993 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Verkäufe

Villengrundſtück,
9 große Zimmer, reichlicher Nebenraum,
Garten, Rebengebäude, alles in tadel-
loſem Zuſtande, ſofort beziehbar, eine
halbe Autoſtunde von Halle, ſehr billig
zu verkaufen bei nur

Mark
Anzahlung.

Das Grundſtück iſt auch für 2 oder 3 Fa
geeignet. Ernſthafte Reflektanten,

die ſich in Kleinſtadt billig ein ſchönes
Beſittum erwerben wollen, werden um
Angabe ihrer Adreſſen gebeten unter
Q. E. 3994 an die Geſchäftsſtelle dieſer

Größe 10215 m, hat zu verkaufen Karl
Heilmann, Krumpa, Poſt Lützkendorf.

Radio, 4 Röhren,
komplett, mit neuem Loewe-Lautſprecher,
zu verkaufen. Dieskauer Str. 4, part., r.

Herrenfahrrad,
zu verkauſen. Krondorfer Str.

ſteuerfrei, neuwertig, preiswert zu ver
kaufen. Krukenbergſtraße Erdgeſchoß.

Sofa für Küche und
Chaiſelongue

S tze 30, H. r.billig zu verkauſen.
8,an a rchr

Pullm.Lim., h ns,PS., 12 000 km Frr neuwertig,
orch 8

UIm. Lim

13/65

normale Ausführung, la
uſtand, 13/65 PS8., zugelaſſen und ver

rer verkauft äußerſt preiswert
Blanché, Yorkſtraße 3. Tel. 249 20

Küchenſchrank
mit Aufſatz, Küchentiſch, großes Wand
reck, ſpottbillig, zuſammen 40 Mark.

Thaerſtraße 21

Zwei kleine Seſſel.
gute Arbeit, billig zu verkaufen. Tel.
329 48. Halle, Auguſtaſtraße 13.

2 Stück

Federrollwagen,
50 Zir. Tragkraft, verkauft billig Beyer
Landsberger Straße 63. 2

Schäferhund
(Rüde), am u. ſtubenrein, 7 Monat
alt, zu verkaufen. Halle, Ludwigſtr. 21,
2 Treppen links.

Blaue Haustauben
verkauft Halle (Saalec), Kl. Ulrichſtr. 31
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Halleſche Zeitung. Sonnabend, 15. März

bis 89,00; Dezember 89,00—88,25. Wett
Halleſche Börſe holländiſchen Arbitrage, denen ſich die Berliner Mehlgeſchäft keine nennenswerte Belebung erSpekulation mit Blankoabgaben anſchließt. Die fahren hat. Am Lieferungsmarkt waren in Er beſtändig und milder.
Tendenz naverändert Dividendendenerwartungen ſind bekanntlich ſehr wartung kommender h r Butter

s u rt. herabgeſtimmt. Ein tatſächlicher teilweiſer be weitere Deckungen zu beobachten, ſo da eizen dBerlin, 15. März. Von Bankaktien gewannen fürchteter Dividendenausfall würde den Kursrück- in den ſpäteren Sichten 126 Mark, Roggen 2 bis Berlin, 16. März. 1. Qualität 1,
Vankverein 1 Prozent. Ammendorfer Papier waren Lang rechtfertigen, doch ſoll nach unbeſtätigten in 325 Mark höher einſetzten. Weigenmehle finden 2. Qualität 1,27, abfallende Qualität 1,

Prozent niedriger geſucht. Von Maſchinen- Berliner Bankkreiſen vorliegenden Jnformationen etwas beſſere Beachtung, ohne da T Preiſe Tendenz: ruhig.
werten war etwas Geſchäft in Gottfried Lindner die Möglichkeit beſtehen, eine Ausſchüttung von latt d ſind; Roggenmehl hat ſtetiges IlAttien zu letztem Kurſe. Halle Maſchinen wurden 6 Prozent vornehmen zu können. Eine Be onſumgeſchäft. Jn Hafer macht ſich das Angebot etalle
eNuſie So nde wette der Kurs eltte ſich er de Man sarvel en nd in W ſener e Wege r tage erſcheint enwas eitror Vonerregen Aeene d. en t Don edlen
unter Berückſichtigung des Dividendenabſchlages anntgabe des Dividendenſatzes wäre angeſichts freundlicher. Gerſte ruhig Elex o eum ca. 4 Prozent niedriger. Von ſonſtigen L a Wyr e r 5 e aus z Wur wWhe März 15. 3. 14 5 ä t r3060 in L
Werten waren G. Veſter 125 Prozent niedriger S hen, ſehx wünſehenswert. Die Spelulation war r o T. i r 2 t M. 1,jeſucht. Halle Röhren konnten g Prozent an mangels Anregungen eher zu Abgaben geneigt. w. m ihn re n t n h W T Ers
ziehen. t J n feſte m m New Yorker Börſe und der Mai 3 4 ate 7 t 190ückgang der ew Yorker Tagesgeldrate auf o. Juh 265 00 Gr. H. Alumin. nFFrozent und außerdals des offſeiellen Marktes c S eeht o. attt. w437 d. 120-8 180 ſogar auf 258 traten in den Hintergrund. Roggen war. 72 kg 143 v n v Reiadiekel (98 bis 992) 350
lall. nkv. 122. b 121. 6 Am Geldmarkt des Medi 40. r Aatimon 57—60Gew. u. Häalsbk. 92. 92. Am m war angeſichts des dio eine o. Mai 168,00 68.00 Silder in es,lanäkroditb. 6 21. 6 weitere Verſteifung zu ſpüren. Tagesgeld 5 bis 90. Juli 178 60 169. 00--170. 900 kein tkär 1 kg 57.00 69.00n Da t 355 7, Monatsgeld unverändert 634 bis 838, Waren Heer 118.00 128. 00 118 00 i. orehl. A. G. el. wechſel 52. 33. 136.00 c webſtoffeiebeck Montan 16. 6 6 Der Dollar war mit 4,1925 und Pfunde-Kabel an. Bremer Terminnotierungen ür Saumwolleizi.-B mit 4,8615 bis 19 zu hören d M a e e neteöret r5 Speisolartogeln: 4 Notie rungen des Bremer Vereine fur Terminbandeet n er 139. G 140. B weite 1.90--1.90 1.70--2.00 wolle, nordamerikanisehe Banmwoli-Basis midälitr n wo Leipziger Börſe rote und. Odenwalder S unter 10w middlivg nach den Bedingungen des Verelen zu t ba 1.70--2. 10 1.80-2.20 r 1 engleehes Pfand (Iv.) in Polſeroents netto äPngelhardt 18. 6 218. lö. 8 14 15. 814. 3. oisehigo 2. 40 2. 60 14. 7 r 15.97 B. 16.96 G.F. Zimm. Co. 23.25 29 Nieren 79 B. Mai 165.27 B. ä Juli 15,50 B. 16(laua. Zucker 2 z. Hyp. B. e t ine e Tabrikkartofteln in Pfg D e h e e B. r J

n S gen r n e nW r. 1237. o 17. ein. Wolle z 7 25 G. Jauh 15.90 B., 15.zit r 67. Cassei Jute 200. o imritz Ctelae o e h 16586 B. 16585 Dez. 16.02 B. 15.98h n 25 0 t ar n r r 800 60 I. B. Eröffnung Januar 1980 16.84 B. 16.80Sebr. Jeontzseb 35.6 ler e un Sp. e Boe h e n c c en Seder v wo Hart r e ns e 16.50 16. Nordd. olle 24. 6084 50 00 25. 00 3u m 19. Etzold u. Kiel Fenlger 44. 44. r e e wh o 2 Falkensteis 125.0127. Emil Pinkeu 16.0106. Futtererbeen 16.00- 17.00 16 00 17.00 G. Krautheim, A.-G., Chemnitz. Diegehrap 2 59 d 40. Farb. Glauechau 43. 44. Pittier 160.0160.0 Pelugehk 16.60.- 19.00 15.50 19.50 5 t, di ür 1928 297 44
n Buduer bllcor Kam. Gautzch i ſtauchw. Walther Wieter 19.060 26.00 noch eine Dividende von 6 ProzentZeitzer Aasch. in s a ten wir e Aucker c m Leinen blau t. a Stammaktien zur Verteilung brachte, ſchü

alle 14. B 44. 3 Glaur. Zucker Wer b. 96. o Geſchäftsjahr 1929 mit einem VerlugHettet, „-A. r Halle B. r ar R kuchen 12.00- 183.00 12.00- 13.00 762 Rm., der aus der Reſerve gedeckt
J Je ohr n ucker B. chönherr 7 20 17 17. oll.e In Frriwertehr „Notierten. Bühring 9 G., Hartmann Chema. cbuh Salrer 24 227.0 e p. ſ

Caeſar u. Loretz 11 G., Czarnowanz 48 G. tlobburger Quars 110. II dem 161.0 161. 0 Sojasehrot 13.20 153..0 13.20 13.80 Bankhaus Albert Kuntze Co., Dresd
rer re e Kanotelloekes 1öo- a 11.00-1160 der Gläubigerverſammlung kam ein

Berliner DeviſenKurſe Kolmann 32.6087.5 bar Wolle 125.0 1250 dationsvergleich auf der GrundlafſgeralvertrKörbisd. Zucker 78. 78. Iränkner 16. b 60 Zucker 40 Prozent zuſtande. le S.), Leelegraphische Auszahlungen Bank 15. 14. 3. Landkr. Kulkw. 82. 7002. 76 Wotan iDeutsebland, Reichsb. Disk. 2 Diskt Gelä Geld Leipz. Baumwolle 13 135. Zittau M. W. 53. 53. x Berliner Börſen Roggenpreis Der 9, eig.Spe
Benos Aires 1 Papier Peso 1.560 ILso Leipz. Kammgarn 65. 66. Preblitz A. 160.0 160. Magdeburg, 15. März. (Weißzucker.) Preis ſchnittliche Berliner Börſen-Roggenpre
hre t Dollar 574 242 4.1,4 Malzfabr Schkeuditz 129. I20. fur Weißzzucker einſchlietzlich Sack und Verbrauchs-1000 Kilogramm betrug in der Wogh
Koneraotiopel i eurk. Ptuva Leipzig, 15. März. (Freiverkehr.) Hanſa ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab 24 Februar bis 1 März ab märkiſcher
e o i ein r k. Lloyd 4, Kammgarn Schedewitz 11634, Ley Arnſtadt rer wekene Jagd erg e 161 Rm.
1 188 g Mengen von mindeſtens e ntnern ma e 2r Janeiro Art das 0488 Reſee g 3 n Jbroig t e Mehls prompt per i Tage März 26,15 und a Sächſiſche Reviſions und Treuhandg alks

old- Peso 7 3.686 3.656 nz: G. H Sh wenig derendert ad e an e e Reſte n endete Palk halty 5.425 g.Zrderei 100 Beige s do be Getreide und Produkte unbeſtänei uni 26, endenz: ruhig. Wetter Leipzig wurden der Rechnungsabſchluß Rahr 20 du.
e ren unbeſtändig. Verteilung einer Dividende von Pyrearenad198 e 2 J i Halle, 15. März. Magoeburg, 15. März. (Weiß, zucker.) Ter- 10 Prozent genehmigt. Neu in den Auf F ütHelsingfors 100 an. U. 7 10.635 10.03 Welren Vixtoriaerveen minpreiſe intl. Sack. März 8,45--885; April 8,45 wurden Oberbürgermeiſter Dr. Rothe r

itzilen v 8 hre o 5 z (75/6 kg /hl) 240--242 reren 7 bis 8,40; Mai 8,60-—-8,50; Auguſt 9,10--9,05; Rektor der Handelshochſchule Leipzig, (geölt
49 3 en 3W in m u 143-182 F. vie r Tuv, Okt. 9,80-—-9,25; Dezember 9,/55——9,45. Tendenz: Großmann, gewählt. zu Hale 2 2763 R u. e 13 193 5ef enkleie 8 ſtill. AudiWerke A.-G., Zwickau. Wie veOolo 100 Kronen z 25 u uteren h arten Magdeburg, 15. März. (Rohzucker) per Netto- konnte im abgelaufenen Jahre eine U arstoff isParis 100 Franken 3 16376 16.38 Hater 145 150 chnitrel Antner ohne Sack: a Mitteldeutſchland ſteigerung von 38 Prozent gegenüber de neben

ſie 10 i u u Uri u alles zu 100 kg Erſtprodukt Baſis 88 Prozent Rendement jahr erzielt werden. chließniSchweiz 100 Franken 3 r e s Nachprodukt Baſis 75 Prozent Rendement 77 Rauchwaren Walter A.-G., Markranſtä fnehmbseBulgarien 198 L 10 030 Leipzig. den 15. März. b Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Geſellſchaft ſchließt 1929 mit einem Verli miten r 33 4371 rizen 231-237 Nais, Donau re Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Prozent g55 770 (i. V. Reingewinn 100 167, 4GOenterreien abgeet. 100 Sebilling l 5885 b Satfroggen i I Eren 10T210 Rendement Tendenz: ruhis. Dividende) Rm. rtor Dün
Sommergerste 165 175 Weizenkleie 10 Hamburg, 15. März. (Schl u ß.) Januar 9,65 Continentale Gummiwerke A.-G., Ha reich u

Berliner Börſe M rgeret 13 e7 bis 9,55; Februar 9,76--966, März 8,45-—8,80; Wie verlautet, iſt das Geſchäftsjahr R eines KaBerlin, 18. März. Am Wochenende war die Meis 2merkan. 182- e Roggenment April 845--8403 Mai 855--850; Juni 8,70 bis frie n g. Tpufen Die Fuſis
ärz. Am nende war die sübliche Geſchäftsſtille zu beob acht en. Das Ge- 8,60; Juli 8,95-—-8,90; Auguſt 9,10--9,05; Sep anderen Werken der Branche (Peters Union in alkalise

ſchüſt war wo ruhiger als an den Vortagen. D Berlin, 15. März. Trotz der wenig einheitlichen tember 9,25-9,20; Oktober 985--9,25; Nobember B. Polack A.G. hat ſich als günſtig herau Werengſſpe,
b ig en n Vortagen. Die Meldungen von den überſeeiſchen Terminmärkten 9,40-—9,35; Dezember 9,50—6,50; Okt.-Degember Schon heute kann mit einer höheren

n gaben überwiegend leicht nach. Eine Ver nahm die Produktenbörſe am Wochenſchluß einen 9,45——09,85. Tendenz: ruhig. dende um mindeſtens 1 Prozent (i. V Vylese Aus
en ng ging von m anhaltenden Rückgang feſteren Verlauf. Das Jnlandsangebot von Brot- Kaffee zent) gerechnet werden.Aku Aktien aus. Der Kurs war heute erneut getreide bleibt nach wie vor knapp und wird Blom Co., Hamburg. Die Speditioawirtsche
2 Progent niedriger als am Vortag. Seit aufend von den Mühlen zu 1 bis 2 Mark höheren Hamburg, 15. März. März 46,00--44,650; Mai Blom K Co. ſieht am 16. März h FWochen beobachtet man hier Abgaben der Preiſen als geſtern aufgenommen, obwohl das 42,50--41,75; Juli 41, 0,25; September 39,75] 75jähriges Beſtehen zurück. Sche St

3 g 3 in NV
wn LBerliner Börse vom 15. März 1930. Ohne Gewähr für ttewwwwmawwaaaooooo —HHSGSGvG]WOſnXuunhh3enu—uununu a tgefie

16. 3. 14. 8. 15. 3. 14. 3 15. 3. 14. 3 16 14 8 15. 3. 14. 3. bfostverzinsl. Werte Schiffahrtsges. Braunk. Brik. 146.0 146.5 Fanlverg Liat 63. 62.62 Lahmeoyer Oo. 164.6 168.51 Pongo Spian. Leleton Berl. 39
Ablösungesebuld 51.20 51.131 Hapeg v 106.9 106.61 Braunseh. Kohle 230.0 239.0 Falkenst. Gard. 123.2 123.2 Laurahätte öl. 51. Prestowerkeo Morl Oel
Ablösung Noenderits 8.60 8.60 Hainvg. Sad do. Auto 1140 116.0 h G. Farbenind. 160.0 160.2 Leipz. Riebeck 180.5 131.0 Preubengrube 120.6 120. b Thür. Blei
64 Hei 1927 87.40 87. 10 Hans Dampt 144 Brovn Boveri 127.0 127.0 Feldmuhle 175.5 173.0 Loeipz. Immob. 112.0 112.0 do. Gas Leipz.e Dt. Wb. Anl. 28 Nordd. Uoya 1080 107.8 Buderus Eis. 75.50 75.857 Foelt. Guilleaume 124.0 124.5 do. Landkr. 82 75 82.76 Rathgebder Wgg. nh. Tiets2 9 y Ver. pibrelanahrt 1 Zueech pt. 87.50 85. Fraust. Zucker b. do. Piano 28.60 238. Ra Trachend. Zuck. 74* Diaech. Sehbuttgoeb. 2.80 2.85 r du 2 uchwalter 30. 28.75h Fr. Land. VIabr. Anet. 7 n 62.25 63.75 Fröbeln Zucker 48. 48. Leonh. Braun, 162.5 162.6 Reichelbrau 244.01 -46 0 ranara ditoSo ar r u 912 101.6 Banken Gaimon Asb. e ubo v. J Rhein g. 225.7 229.0 Friptis A.-G. Miers V3 r. 3 6 e e p 5n h an ne wäre t e te mLand. Pfdbr. Anst. x f 9. 2 R. W. E onn geh a o u ten er t e S eher e e. a s önlor Giederea Berliner Uabdeiage. o. Je o Gr Yarzigen Pap.J n h e a en Spicte 4925 4960 h. o u Zädenset. M. a. v r Uer. nei r t. Nat 227.21 77 7v och J 88 18 bie es. u i31 derung W J ext. 357 Uagded. Gag Roeitzer Zucker r 4oncor rke beLauen. i. Roggen reden Be Leneera. n. e S l k. a l e z53 do. 7.06 7. Gothaer Grundered, i23 145 Cont Lin. Union 259.0 240.5 Hackethal Dr, 91.76 Merne, Rohr 7 Soeewetso 75 25 75 87 w. l 2
10 Pr. Otr. Bd. Gldg. Halle Bankverein 122.0 T 7 Lont. Gum. Hann. 1460 1460 Halle Mageh. 84. 31.60 Mangtfeld ico.2 100.0 Sachs do. Poriland i gün0. do. 192d 95.80 Oesterr. Oredit 0 Cröllw. Papier 144. f Hamb. 130. 81.50 bau en werk 93. 965 60 do. kara. 40. i. 79.60 9.-- Retehabank re 240 1420 i B. e ehe fus a 43s do. Kom. v 91.25 91.251 Wiener Bankverein 2812 v Daimler -Benza g. Hammerses 102.0) 101.5 d Buekau 1305 1800 do. Ih. Pl. r 1 z do. h W 95 Freub. Ka 6.716.71 W. prach--Au. Tel. 5 zu. Aaned. 2860 39.12 h. L t 32. Saladetturth e a e el 965 do. Roggen 9.04 9.07 do. Conti-Gas 165. Harb. Phönix u. 4 80 d 84 w.66.5 166.3 do. Sorau 168.0 169.0 agerh. M. 104 0 Lt. Masch.e Prov. u G r c Aer r 16 Erdöl 99.13 100.0 re 180.0 130.5 do. Littau 63.50 63.25 S8arott Vogil. preei do. do. 63.26 82.70 Adler Portl. e n eoa er e F. n 55 I m u Frl. e 065 do. do. 7 Acdlerhütte 96.00 97. äo. Kabel 88.50 W .0 160,9 Aerkur Wolle 142.0 142.0] Sehering Ch. 309.0 Voigt Hutfner 9
55 Prov. 1d. Roggen Alexauderw. 84.20 85.60 do. Linoil Se c oxet i 112.6 Atallbank t 57 Sohles. Bg 68 50 Vorvarts

w J 3 241. Mag n5 T 73 I 161.0) feigen 17 7746 Hohenlobs e Hinbes A-0. v o3. 93. YaodererGold-logg. 12 o. o Alzen Forii. a Tico] i. Bisenhdi 3 Holamann g. o 96.0 re s ää u g i80.5 e Paria r.o. 9026 99.25 Ammesdort iss. 180.0 Domnntaseh I 66. 19 66.76 Horebwerxe 6076 909 im Sonst 1250 1250 1606 1618 Waseer GoizenC e r 2.2 A. Roben Be 2660 Hotel e e G 10. s 10.12 Wegelin Hübner65 Thur. Kirch. Rogg- Abchaffenbg. Zellet. 1525 152.5 do. Uni 215.5 213.0 Hutsebr. Pors, 6363 69.69 69. i 147.5 146.5 Werseb.- Woeis.
h u 35 Auged. Nurodg. a Dreän Gera. i r L. Uutsebenr, 965. 4 1060 e T r Weeteregeln mtorr. .50 48.25 do. Leipz. dehn, S 7 Nat. Automod, 7.62 Sehudert deizer Wesit. Drabt 3p. o 73 75 n 121.5 139.0 77 47., 250.2 J 360.0 n r 2.0 T Sebuerer El. 3 188 r S

dmin W e 7 e 5t a t v vo bynann Nebel F. 8880 5 ar 1837 t 269.0 268.0 wilx Z.do. a. I 6.60 6.60 u e e rer Sal, Kahla Forx. 45. wen r Seidel- Naumann 70 50. V bener Mot.oliöng. 1917 s alt A. v er 1o01.0 Ka Abecheral, W Sieg Solingen 1450 13.76 ten Gusn, 1225 12.26 Bayr. Orllulose r u 630) o es Karataut Löol i Siemens Glas 132.7 132.0 ittkopp et duru t R. 22 24.60 bayr. u 77. Aen et i z hureuuer Co. 64. 277 857 68. 68.76 S emens Halskeo 245.0 247.5 Wotanwoerke

Vrg S e t r e n re 1685 164.9 d Heu. i d e e her42 Ung hronenr. 3.40 2. Berger liotb. e 4080 Lieterung 1b9. 160. h Kolner Gao o Ostwerxo Agao ziö. o Stett. Cham. 50. 60. Gr5 7 le 197.5 E. Licht Kraft 165.0 166.7 Kohle 60 49 87 Stock Lo. 04. 91.76 dis kon GR vhus nie n e Hut 251.0 261.0 Engelhardt 219.0 218.0 1 er. Körung hie wä ä 200 8iöhr Komm. v6.62 96.59 4ous Maseb. ,rundw
kisondb ahnen 43. 22. 92.60 Korting Hlek. 109.0 1080 h e 9357 u gräddet 1870. 19 70.-- Erturt meeh tolderg Link 85.75 90. Wold8altimoro do. 68. 50 62.0 e 29. 29. Kraft Ihüringen 149.7 1497 Pittler Werk ad 8trals 225.0Lanods Eb. 81. 99. Berthold Mess. 46. 39.2 Eeehweiler Bg. 206.7 206.7 KCronprina M. 57.50 57. 60 Plenener Gaerd, 90.50 691.50 t. Ostatrika
ekt. Hochb. Zertil.. Boton onier i24.0 128.5 Eosenes Steln. 141.7 141.5 rsbusch 126.0 120.0 Pogo el. 47. Taek, Conrad 1 Nou-Guinesaek, Co 07.0] 107.0Senanturg 46. 44.76 Borna Braunk. Exceuior Fahr. 13.75 13.50 user 41.26 41. Polyphon 270.0 270.5 Taſviglas 111.7 Il Oil Mboen
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z 25. Wet Vorlesungen Wäscehemang eln
über ohne und mit automatischerScherengitter Ausschaltung

ualität D sowie alle anderen Systemeuglität 1,11 II r in solidester Bauart liefertbei güostigseter Zahlung weise

r Firma Paul ThieieDr. Sohiſele spezialwäschemangeltabriken nunmehr am Montag, dem 17. März, 20, Uhr Chemnitz 218, Schloßstrabe 6. Fernruf 44036.
t in Leipziger Straße 17 11 Besichtig. d. Herrn Fr Bochnik, Halle, Wörmlitzer Str. 99.

m 9t M. 1, für Studenten, Angestellte u. Arbeiter M. 0,50Erst Vortrag, dann Aussprache Programm der Mirag
m e Sonne 16. Marz (Volkstrauertag). 8.90: Landvitt-

5 tsfunk. Gartenbauinſpettor Hans Schmidt, Deſſau: „Sach-ſer ſielkält g- r wau. ne uno Siraug,pflanzung.“ 8.50: VOrgeltonzert

W institut Aus dem Erfurter Dom. Organiſt: Dito Janſon. 9.00: Morſt Magdek ſtr. 10. genfeier. Geſjang: Johanna werger Schneider (Alt), Fritz00 ncuzeſfſche keſnScheſbmochſnoe „Magdeburgerſtr. 1

n Deutseblao

Schertel (Cello), Ostar giſcher (Hiote). 10.50-12. Uever-
en tragung aus der Staatsoper, Berlin, Am Platz der diepuvlik:weranſtaltung der ſoziaren Radiohilfe des Arveiter-Radio

Bundes. Das Sinfonie-Orchefter des deutſchen Muſikerver

mwolle von bandes. Leitung: Alexander Michael Szentar. Außerdemund Sehr wirkten mit: Agnes Strauv, Zranzista Kinz, Gertrud Eyſoldt,einen Alfred Beierle, Theobor Loos und Heinrich George. 12.00:aris midai Gedachtnisfeier des Volksoundes Deutſche Kriegsgräberfür-gen des Veng ſorge für die im Welttriege Gefallenen aus dem Plenar-onts netto R. ſitzungsſaale des Reichstages in Berlin zum Voltstrauertag.Gedenkrede: Geh. Juſtizrat Prof. D. Dr. Kahl, M. d. R.
e G. Weltwlriende: Ver wWerliner Leyrergeſangverein und der Kos-d. 50 B. 160 Taglieh neue leckſſche Blaſerbund E. V. Anſchließend Nauener Zeitzeichen.J. e schalipfattem 13.00: Schallplattenmuſik. Anſchließend Wettervorausſage16.99 6. S e sprech-pparate und Zeitangave. 14.00: Aftuelle Viertelſtunde. 14.30: Bühnen-5.90 B. 15. dere aller 8ysteme rückblick: Walter Steinbach. 15.00: Kammermuſik, ausgeführt
J v C T Autoris. vom Altenburger Streichquartett, den Herren Alfred Kunze 57 e84 B. 16.80 m V e Verkaufsstelle Gib n e henc ola wa ani olo 15.30: Queri 8 r Piano Ritter der Zeit. Plauderei von Hans Natonek 16.00: Ueber ſ.C. Rict. Miter G. m. b. H. tragung von der Schleſiſchen Funkſtunde A.G. Breslau.

r Stra s 73. Unterhaltungskonzert. Die Funkkapelle. 17.30--17.55. Chor- 707 C c e J
egründet 1828. ko Dresdner Soliſten-Vereinigung. Leitung: Jlda von

nitz. Die We Mitwirkende: Felix Bauer( Violine), WillyRm. Rei e 7 Maler Werke von Ludwig Thuille. 18.00: „Derm. Rei W J okles“, von Hölderlin. Bearbeitung als Hör-s Prozent und Tapezterer ſpiel und Regie: Dr. E. Kurt Fiſcher Muſik. Hermann Am-n S arbeiten ihr bill. h Frank Warſchauer, Berlin: „Lernt Muſit im
s e vett au Prinzen Rundfunk hören.“ 19.30 Dr. Arno Schirotauer, Leipzigwen De r e e ee 2 a: Au o“,ge d R AKENGESEUSCHA DRESOEN-N 90 id h ſt drei Akten von Treitſchke. Muſik von Ludwig van Beethoven.

e Sidaum seit Staliſche Leitung Hermann Kuhſchach. Anſchleßend 4Co., Dresd Zeitangabe, Preſſeberi und Sportfunk. Anſchließend 9m ein Prreter in allen größeren Städten. Aula h B. n r
r Grundlg i E. ar V ſthrt rn n Srllehts unt. di n VBelanntgabe dſlo S.), eipri er Str. 64. Fernru Woreo agesprogramms. .25: a e tung ngt. 11.00:r a Webenachrichten außerhalb des Programms der Mitteldeutſchenreis Der o eig. Spezial-Reparaturwerkstatt. r Rundfunkgefellſchaft. 11.45: Wetterdienſt und Waſſerſtands
ggenpre Sehdliſtraße 4, i. meldungen 12.00: Eine Stunde in Potsdam (Schallplatten).12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.00: Wettervorausſage, Schneeder Woche 7ki berichte, Preſſe und Börſenbericht. Anſchließend: Bernardt iſcher Etts ſpielt (Schallplatten) 14. 15* Spielſtunde für Kinder.Sprecherin: Jlſe Obrig. 15.00: Frauenfunk: Franziska ealkstickstoff dorf, Halle: Die häusliche Lehrlingsausbildung 13.40:reuhandg in jeder Stärke Wiriſchaftsnachrichten. 16.00: Dir. Karl Friebetl und Leltor
ng der S werden gut und W. nn: Engliſch. 16.30--17.40. Nachmittagskonzert. Dasſchaft alkhaltigste Stickstoffdön er pretswert Seipziger Rundfunkorcheſter. 17.55: Wirtſchaſtsnachrichten.bſchluß g angeſtrickt oder 18.05: Die Sendeleitung ſpricht, 15 Minuten für alle. 18.20:
abſchluß z b o Sktickst o Wettervorausſage und Zeitangabe. 18.30: Das neue Buch:ſähr 20 bis 22,59/ off und etwa 659 angewebt i
den Auf p än v d üj bei Le x e örat of Frise Fapbabn, r pen: 8achſenenbildung in t und Südeuropa.“ 19.30: Zither-Rothe r ja rs ngung t. Schnee Nach k Zitherverein Dresden-Neuſtadt. Leitung: Albert

Leipzig, 9 (geölt und staubfrei) Gr. Steinſtraße 84 g. 20.30: Hermann Nöll lieſt Gedichte und kleine
21.00: Das zeitgenöſſiſche Lied. Frankreich. Soliſtin:Wie v Zu Halm- und Hackfrüchten. frau I Se deßlin (Alth. Einführung und Klavierbegleitung:

greneren r un l ginn5 r 2 i 2 2wenn t cksfoff ist nahezu ballastfrei. Er phyſiognomn er er unr. Eyorchngr. wgneren vie tod o
neben wasserlöslichem Stickstoff J and Phrenoiogin,

0I wschließlich Kalk in für die Pflanzen 4 ZuNarkranſtäifnehmbarer Form, der unentgeltlich vanen en ſoreg. Deutſche Welle Königswuſterhauſen
em Verli mitgeliefert wird. Gr. Grauhbausstr. 30, Sonntag, 16. März. 7.00—18.00: Uebertragung vond 167, 4 9 f Tr. Kein Karten Berlin. 18.30: Arzt und Seelſorger. Dr. Carl g. er.

18.55: Das Land ſpricht. V a v inhold 3 felſer Strafrtor Dünger für Wiesen und Weiden dte Tarienſeſi nd Belgern Mari Artilleriekaſerne Naumburg Weißenfelſer Straße
A.-G., Hahreich und nachhaltig wirkend oerſter. Anſchließend: Yepertragung von Berlin.

100 Montag, 17. März 6.55: etterbericht für Landwirte. 2a R eines Kalkgehaltes ist der Kalkstick- l trocken oder naß 10.00 10 Spiel der 6 Klaſſe der 60 Voltsſchule, Berlin. arm 26. März 1930., vormiffags 11 Uſir
tie Fuſio werden ſofort ohne Leitung Hans Mann. 10.30 u. 13.30: Neueſte Nachrichten.ters Union alkalischer Dünger und verhindert r 3törnns be alſo h x J und ieitigt. attenkonzert. 14.30: nderſtunde; Märchen un ſchichten.n h elmäßigem Gebrauch Versäuerung Näheres oſtenlos Elfeiede Wendler, i do Hansſfrauengnſgaben in der Ceeen- ca. 80 ausgewählte, ochtragende Färſen und Kühe aus

ent (i. d a. a. n den milchreichſtendHerden der AltmarkV. irndor ahern e .30: etter un örſe. 5.45: Schm nlose Auskunft bereitwiligst darch die Mobe. Dr. Rorbert Stern 1600. Engliſch (kulturkundiich
e Speditiggewirtschaftliche Abteilung der Krone, e cent e in e nue Viehwerctguſsverei der Altmartkt

2 30: zert aus 17.305 Da er iehverkaufsvereinigungen der nark.6. Mä Altien trio der Wiener Klaſſiker (III). Dr. Hans Rohr und das e 5rück Pische Stickstoff- Werke deren Flammen, von e henen der Daus und Kataloge auf Wunſch koſtenlos durch das Tierzuchtamt Naumburg in
lin NW 7. Schadowstraße 4-5 15 Mark an Sran; Saver. W Jas Degter des Halle Saale, Kaiſerſtraße 7.

d n n olkes. r. uar udenrath. .40: Eng-Karl Huehtemann c r er rie tte Na Weſt
Leipziger Str. 48,49. uar Stu en eſt aus e genen erken. 19.30: O ſt aum-

pflege im Frühjahr. Dr Ebert. 20.00: Gegenwartsfragen:r für h h t i Maſſenarbeitsloſigkeit. und Wirtſchaft. Prof. Dr. M. J. Bonn e e e e e e mee e e rtgeflechte billi Ser osen r ger 20.30: Marſchmuſik (Schallplattenkonzert). 21.00: Kammer- Kaufen Siee 9 ſehr große Auswahl muſik. Anſchließend: Uebertragung von Berlin. Sürsten- Alte Wollſachen

H. So ne Nens r en ſ eC7 fortige Drahtzäune, Gr Stein auaass- waren Zänen, n ſSerren1 4 4 Vorzinkte Stacholdrähte Busehrosen Gewinnauszug S ſ. Zeit W. neziagorehat. daten er
o 4. Billigsto Bezugsquelle 5. Klaſſe 34. PreußiſchSüddeutſche und Preiſe franko Original Friedeburger, anerkannt, verkauft
e Leipz. rreioliet infordeort in den beſt. Sorten (260. Preuß.) KlaſſenLotterie Wollweberei Karlen resiste, eintordern hat billigſt abzugeb. Gewä Rachdruc verboten kar eifert, un Domäne Frledeburg (Saale).
wo m Klein verkauf v Ohne Gewähr -enülershot a Kutz2229G. Halle, Magde! Roſen- Kultur d i gleich Reparaturen WAat zulturen. Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gen, lers w. S Sohn er. We nne galallen, und zwar je einer tehl auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden J Do sparseberel a Abteilungen I und II on Schohbenn m lhdustriegelände a S 2 SeldeSorge,Nota l Du der heutigen J r u Gewinne S k o of h e uo B. lagerpiöätze mit Anscehtußgteis 2 Gewinne zu 1000 W. und die beiden Prämien don je 4 2h günstigo Lage (Nähe Sehlachthof), zu ver 500000 W. auf e 375701 E r
ab kaufen oder zu vermieten. 3 e e 3000 m 344634 e wart nichtr. z Sinne u 3000 t s 373393 33388 Aufpolſternrei an. 136880 218074 8761 40 Soſn 12, el bis worgen!le 000 42491 42071 43788 102823 h eng 35 v ate68 6 n all l 1142 146340 26634 251253 750 A. Krauſenſtraße 13, Erdgeſchoß.

zen s 34 44 l i 252 P zu 500 M. 2 5346 Malerarbeiten,Uner ges 86 a V a 6 de 1 72 3356 485 Tapezieren, vor Oſtern extra billig.
s 77 300 2 Se hen

r 66 (24341 127810 Aus ver icde n ai 528830 128210 l us verſchiedenen ZeitungenUübper F 702 2 937 Ueber das Vermögen des Kaufmannsa a e e e e eneln n 2 3 38873 Saale Sternſtraße 4, wird heue anraht 372693 e 10. März 1930. 17 uhr, das Vergleichster verfahren zur Abwendung des Konkurſeswyt In der heutigen Sybge in Wete, Vier Seſek en 9 ecgrun G n a e, e r e rc tür oHßen Be dar G ren üede tie Vlgalig e r rr S rn des Gläubigerau es werdenv liet durch Ti 6 d Ti zugeſchlagen. Leſtelt: 1. der Syndikus Dr. Münker inm ne e Köniasberg (Pr.), er. Sondilus Beide u gert Reits e or auch her e ar Gas Hor3än klar2) Die staati. Loltoriosinne mer Halle (Saale ntereſſe tung ber den
röbtes Unternehmen Deutschlands Lehmann, Gr. Steinstraße 109.n 7 Grundwasserversorgung aus Tieibrunnen Frenkel. Gr. Steinstraße 14. ger B. m.

m gräddet 1863 fogrundet 1863 Rogge. Moritzzwinger 7. g 9 öffnung des Verſahrens nedFachingenieourbesueb Kostenlos. v Scheve, Ludwig-Wuoherer-Straßo 28 Anlagen iſt auf der Geſchätfs
Gei aße 54. Einſicht der Beteiligten nieS Kramer debs h n Für alle Schuhe!7 Abramowitz, Scbarrenstrabe I. 22 Aer er 7 S



Halleſche Zeitung. Sonnabend, 15. März

in der ganzen Welt bevorzugt. Fadneate,
Heute,

Sonnadend,

20 Uhr
Das Land

des Lächelns
ſ. oyal Schreibmaschinen werden allen Opergtes von
anderen vorgezogen. Ihre Weltbedeutung t o
beruht auf ihrer uneingeschränkten Beliebt- Sonptsg,
heit in alfen zivilisier ten Ländern. Jedes II Uhr
Modell der Royal-Schreibmaschine ist von Die
ausgesuchter Forraschönheit und leicht zu andere Seite
handhaben ein Muster vollendeter Kon- ron o R TZüerrig
struktion u. feinster Präzisionsarbeit- V

Cavalleria
rusticana

e den dieMeru FörderuPagliacei ver rOper von beR. Leoncavallo iſſe unterHeranzi

ſhana fneoier chSonnta d Fehlbe20--22 Gr dte mitFlieg“ Entſchlieroter Adler eidende 9von Tirol rch den TSchauspfel von R. vendeFred A. Anger- rohendenmayer. den. Mite nfürſoOalhalla friſtet unR yngelernte:

Heute Abschleds e JntereVorstellung blgen uDrunter u ndes PreDrüber ſich mitrwaltuMorgen Sonntag e vier, wie4 und 8 Vhr: je BerlinGastspiel des z dieWundoer- hten, dieschimpansen S z in ſeineBu Bu S Spezialität: Panama und Exoten d nun
z für Damen und Herren werden tadellos gereinigt e

als S oder gefärbt und nach modernsten Formen in DRastei!fs. bekannt bester Ausführung geliefert von alsanwe

Gastspiel des z ben wegejugendl. Filmst ars S kng“ erſGusti Star- rGstettenbauer 0 9 te tJ Wer B und weitere z ij R geleitet.e 8 Atireſtioren. l pur Mittelstraße 6, I. Gegründet 19r We Wer v W 9 Nachm. 4 Uhr ra J De d S G o huieine Preise. wirdum e e Jeder Erwachsene S bei den7 h hat ein Kind frei. erlangt hDonnerstag, d. 20. März, s Uhr, Th

HARALD KREUTZBE
O TVPEMWVTER COMPANV, C. NEW Vor
ROVAL SCHREIBMASCHINEN G. M. B. H., BERLIN SW 19, KOMMANDANTENMSTRASSE 3/4 Intereſſieren Sie

Royal-Vertrieh: Große Wittan-Wohlfarth, betttedernNLLE-Saale, Waisenhausring s Kut 33876 en on
RITTER Zoolonisoher Garten ſaagenienen

Sonntag, den 16. März 1930,

TANZEH zum erstenmal in
itt ar 7 Dann bitte:3 Flägel m P Kono r Mag ednrtatz Str. Karten zu 4,-, 3,50, 3,-, 2.50, 1,50 bei Ho

Etagengeſchäft,hedeu en des Hall. Symphonie-Orchesters. Herrmann. und I hLeitung Benno Plätz.
Freitag, d. 21. März, abends 8 Uhr
11. Symphonie Konzert

Solistin: FreiswerteKlara Herstatt, Köln (Klavier). Darwmonium
IIIILCDDDDDDIDCDDMCDMMD

Reiche Auswahl
Kleine Anzahlung

Kleine Raten
Katalog Kostenfrei

Pianohaus
tloffmann
Am Rie beckplatz

-asgager
fußpflege

M. Kertzscher u. Frau

ermäßigte Preise
Bühnenvolksbund Martinsberg

Preisgekrönte, bewährte
Qualitàät?

KIl, Raten nach Verelnbarung

C. G. m. Pfand fabrRich. Ritter b. H. beipuiger Str. 73

Gegründet 1828.

m Stadtschützenhaus: Sonntag, 16. März 20 Vir

Einziges Gastspiel

PAWLow e
mit Ensemble (50 Personen)

Neues Programm. Eigene Kostüme und Dekorati

Hauprgagunnors
WIRTSCHAFT HalL

I

Caſe Jreisefiütz
Innaber: H. Ha rtun
Kleine Ulrichstrabe 2

Täglich
Künstler-Nonzert
Streng reelle ſaubere Bedienung.
Vom Besten das Beste, dafür bürgt

mein Name.

r

c

mr o E. C n Z D.

Perle des Saaletales,M Sonnt ortdte k. (Sport- Besuehen Sie das
Arkke ſitgonhnrn e „Stacltschützennan

8ainhaus Spieler, Rad
intorgarten er neten Franckestrasse!

e 2 Glauchaer Str. 27. Liliand Fernruf 248 19. Karten 2 bis 10 M. bei Heinrich Hothan und an d. Abenchkasietleben Bergschenke Soam Bahnhof Ehren-,
w

Haben Sie schon
die neuesten

5

„Württembergia“
buxus-Modeille

erötfnet heute Sonnabend wieder!
Sonnabend u. Sonntag ab 4 Uhr nachm.

Konzert mit Tanzeinlagen
Rheinische Stimmungskapelle Fred Fredy
Speisen u. Getränke das Bestmöglichste

Die Besitzerin Frau M. Schneider.

i (von M. 825, av) wie fur kaufen 8vbesichtigt? Magdeburger Straße 66 Leichtathletit3 Mitelgeutzcher Morgen, Sonniag, ab 4 Unr u reif Oekkentliches Verkehrslokol

4 c ger mit großem Restaurant neven4 Motorfahrzeug Vertrieb Werbe-Angebot! e de goim Inhaber: Ch. SchweneKe9 schwer versilberte BesteckeHalle (S.), Domstr. I. Tel. 26436 i Gr. Fiwergullage. 80 Keabre ar gute n Eam wernuee Feinbürgerliche Küche Bestgepflegte hiesige Straßz

e e e e e m Fiel. Verlangen Sie ſofort koſtenlos Kalalog. C und echte Biere Weine eigener Kellere TDamenſchneiderei, A. F. Eberman,

t F iebri Halle (Saale),arter d Soringen 79 Halle a. S., t 23, I, I. Gr. Steinſtraße 84

z

z Heuberts0vnlenrbieh- 1 Kentand Land wirtſchaftliche Lehranſtalten eKohlen-Groß- u. Aleinhandel

friedrich.Ebert-Str. 28 /29. Tel. 25760 und Oberreaiſchule zu Heimſtedt. ſruge gelseler 77
Briko-, Michel-, Riebeck-Brikett, Landwirtſchaftsſchule (früher Einjähr.Zeugnis), Franzöſiſch. Dſe Schönsten Nußtorten S
Koks, Grude, Eiformbrik., Holz b) Ackerbau- und Winterſchule: 2 Halbjahre. Ton vornehmen modernen l Inh.4 e) Seminar (höhere Lehranſtalt) für praktiſche Landwirte le Gesellschaftstanz ungenierte Einzestupden die besten Baumkuchen usfühßr

n Bahnamtlich gewogen Oſtern und Michaelis einjähriger Kurſus. Vorbildung: Einjähr. Auffährungstanze Anmeldungen et 51 Jahren urerreieht, Hefert a o Konnte ch u
v Zpanis und S bz. Aſchrige Prare auch Hiſtitanten n e eprrree r Stehh uo- AnZahlung nach Vereinbarung d) Apei a t l des Sommervawio ger e Cabbonialnegiraße 32. Feryrut 237 28. Hormann Pfautseh, Fornrot Bereg

F Anetunfe onreo den e95
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jngliche Behandlung der
eindlichen Finanzfragen
g des Deutſchen und Preußiſchen

Städtetages

Nürnberg, 15. März.
ſtand des
im einen Bericht über die Pläne der
zreform entgegen. Mit Bedauern
eſtellt, daß bisher die Frage der Fort
ner geordneten gemeindlichen
chaft völlig unzulänglich be-

ſei, obwohl deren Geſtaltung für
einheit ebenſo wichtig ſei wie die von
Ländern. Reich und Länder müßten
den die unbedingt erforderlichen Mittel
Förderung des Wohnungsbaues
der wichtigſten kommunalen Fragen.
de Bedarf von jährlich 250 000 Woh-
ſe unter allen Umſtänden erſtellt wer-
Heranziehung von Auslands

ſei unerläßlich. Fehlbetragsabſchlüſſe
d Fehlbetragshaushalte für 1930 wür-

jädte mit allen Kräften vermeiden. (7)
Entſchließung wird darauf hingewieſen,
eidende Maßnahmen unerläßlich ſeien,
ch den Druck der Erwerbsloſen-

ſrohenden finanziellen Zuſammenbruch
Mit großer Beſchleunigung müſſe

nfürſorge vom Reich neu geregelt,
friſtet und allen Berufen, insbeſondere

W xgelernten Arbeitern, gewährt werden.
e Intereſſe der Preſſe an den Ar-
olgen und Nöten der kommunalen
tung wurde allſeitig begrüßt. Der
des Preußiſchen Städtetages
ſich mit dem Entwurf des Preußiſchen
rwaltungs geſetzes und ver-

wm hier, wie bei dem Entwurf des neuen
e r Berlin, die Grundſätze Anwendung

U Meen, die der Vorſtand des Deutſchen

in ſeinem Entwurf einer Reichs-

rden

dtamn rdnung verankert habe.
gereinigt

Formen in

ert von gatsanwaltſchaft I, Berlin, hat ein
ben wegen der in der Nummer 62 derab zhne“ erſchienenen Artikel „Severings

engeſetz“ und „Henker Severing
ündet 14 eleitet.

e

wird mitgeteilt, daß Dr. Julius
bei den Präſidentenwahlen eine große

Deutſchen Städte-
Amtsgericht Mitte in einer Privatklage, die der

erlangt hat.

hr, Th

2BE
E on
natinh

Charlie Chaplim
in

The Pilgrim
(Deor Pilger)

und

bei Ho

sberg

rz 20 Uhr Sonntags 3 Uhbr, werktags 2 Uhr.
Jugendiiene haven Keinen Zutritt

Die entzückende

Dekoratio

d. Abendhas Georg Alexander
Sonntags 3 Uhr, werktags 4 Uhr.

Leipziger Straße

Feine Leute

Alte Promenade

liebeswalzer!
Lilian Harvey Willy Fritsch

Ehren-, Vorzugs- u. Freikarten ungültig.
V

les sohune
kaufen Sie am preiswertesten

im

neven Schuhgesehüft

Goiststr. 20
Strabenbahn-Haltestelle

Thalia Theater

zte hiesige

er Kellerei

Reichskanzler a. D. Bauer klagt
Wird der Barmat-Skandal noch einmal aufgerollt?

Berlin, 15. März.
Die Barmat- Angelegenheit beſchäftigte das

frühere Reichskanzler und Abgeordnete Bauer
gegen den Redakteur Hurtig („Welt am Abend“)
angeſtrengt hatte. Anläßlich der Sklarek-Sache
war am 4. November 1929 in der „Welt am
Abend ein Artikel „Barmat über den Fall
Sklarek“ erſchienen, in dem ein angebliches Jnter-
view mit Julius Barmat wiedergegeben wurde.
Barmat äußerte ſich hierin über

die Technik der Beſtechung

gegenüber hochgeſtellten Perſönlichkeiten und ſprach
von dem früheren Reichskanzler Bauer als einem
„Stoffel von unerhörter Dummheit“. Außerdem
wurde Bauer der Vorwurf der Beſtechlichkeit
gemacht. R.A. Wigoſchinſki wies den
Richter darauf hin, daß dieſe Behauptungen ſchon
bei dem Barmat-Skandal von einem Unter-
ſuchungsausſchuß geprüft und als nichtig erklärtworden waren. Er verlangte daher die Be
ſtrafung des angeklagten Redakteurs wegen
Beleidigung und Verleumdung des Klägers Bauer.
Für den Angeklagten führte R.A. Freh aus,
daß er gern den Wahrheitsbeweis für die
Vorwürfe aus dem beanſtandeten Artikel erbringen
möchte. Er verlas aus einer Broſchüre einen
Brief, in dem die genauen Summen angegeben
waren, die Bauer an Barmat für die Beſchaffung
von Krediten und Jnformationen aus hohen
politiſchen Kreiſen bezahlt hatte. Der
Schreiber dieſes Briefes, der noch ermittelt wer-
den müſſe, wurde als Zeuge für die Richtigkeit
dieſer Behauptungen genannt. Der Richter be-
hielt ſich die r e über den An-trag auf Erhebung eines len n et vor.
Jn acht Tagen ſoll dieſer Beſchluß und bei Ab-
lehnung des Strafantrages ſogleich das Urteil
verkündet werden.

Ueberraſchung
beim Finanzamt Wilmersdorf

Berlin, 15. März.
Wie erſt jetzt bekannt wird, ſind beim Finanz-

amt Wilmersdorf-Nord umfangreiche Be
trügereien durch einen ungetreuen Beamten
vorgekommen, durch die allerdings nicht der Fis-
kus, ſondern eine Reihe von Steuerpflichtigen ge-
ſchädigt worden iſt. Eine große Anzahl von
Steuerzahlern, Geſchäftsleuten und Privatper-
onen, die Mahnungen wegen noch nicht bezahlter

Steuerbeträge erhalten hatten, wandten ſich be-

Zwangsvollſtreckung
Verſteigert werden am 21. März

1930, 10 Uhr, hier, rußenrirg 13,
Konryr 45: 1. der Bauernhof

r. 30 in Osmünde: 4) Gehöft
m. 2 Arbeitergehöften 107,9203 ha
in Flur Osmünde an Aeckern,
Garten u. unbebautem Hofraum,
Gebäudeſteuernutzungswert 1705
Mark, Grundſteuerreinertrag
2020,86 Taler, b) 9,81 a Chauſſee
nach Rabutz, e) Acker in Kockwitzer
Flur von 4,3640 ha, Grundſteuer-
reinertrag 61,52 Taler; 2. folgende
Aecker der Flur Kockwitz (Karten-
blatt 1) am Nauendorfer Wege
vom Plan 67 b. a) Parz. 241/119

1,2995 ha, b) Parz. 242/119
3,1657 ha. c) Parz. 243/119
28,90 a, d) Parz. 244/119 54,88 a

Grundſteuerreinerträge zu 2a,
b, c und d4: 18,33 Taler, 44,64
Taler, 4,08 Taler und 7,74 Taler.
Eigentümer zu 1 und 2: Franz
von Rein.

Das Amtsgericht in Halle.

Autobesitzer
Karoſſeriereparaturen jeder Art. Spez.
Reparaturen an Türen,Kurbelapparaten,
Fenſtern, Stoßſtangen, Reiſhaltern, Alu
miniumbeläge, ſowie Ausbeulen und
Schweitzen von Koiflügeln, Umbau, An
hring. v. Kofferbrücken, Autog. Schweiß.
jeder Art in nur ſauberſter Ausführung.
Max Walther, Halle. Streiberstr. 40.

Offeriere

pflanzkartoffeln
vom Sandboden und handverleſen.

Mahzgoni- Möbel
7

Holländer Erſtling a Ztr. 5,50 M. Ehrvierſl
Böhms Alle ühſte 4. 50 r großer Auszieh

r 3 J Io ms eltrau n rant, ertiander pepo, Loſa h Tee
w n e I5 ßgreleito ann n 9 t SchreiRichters Ovale Friih iltegere z
blau u 5 riſch m. Marmorverkauft billig

krieärien Peſlehe

Geiststr. 24/22.

Unter Nachnahme ab Station Kuſey

Friedrich Hartmann
Dönitz, Poſt Kuſey (Altm.)

Fernruf Kuſey 566.

ſchwerdeführend an das Finanzamt unter Vor-
zeigung einer mit dem Amtsſiegel verſehenen
Quittung, die von dem Obkerſteuerſekretär Hein-
rich unterzeichnet worden war. Es ſtellte ſich
heraus, daß der Oberſekretär Heinrich, der mit der
Abſchätzung der Steuern beſchäftigt war, die be
treffenden Steuerzahler, mit denen er perſönlich
bekannt geworden war, in ihren Wohnungen auf-
geſucht hatte. Bei dieſer Gelegenheit hatte er
fällige Steuern einkaſſiert, allerdings für
die eigene Taſche, ohne ſie an die Steuer-
behörde abzuführen. Auf dieſe Weiſe iſt es Hein-
rich, der ſofort nach Entdeckung der Veruntreuun-
gen vom Dienſt ſfuspendiert wurde und
gegen den jetzt ein Verfahren bei der Staats-
anwaltſchaft I wegen Betruges und Amtsunter-
ſchlagung ſchwebt, gelungen, 20-—80 000 Mark
Steuergelder zu ergattern.

Fideles Unterſuchungs-
gefängnis

Berlin 15. März.
Recht erbauliche Zuſtände aus dem Moabiter

Unterſuchungsgefängnis wird eine demnächſt ſtatt
findende Gerichtsver andlung zutage för-
dern. Die Staatsanwaltſchaft J hat gegen vier
Strafanſtaltsbeamte, die Oberwachtmeiſter Fro
nicke, Werner, Heitmann und Müller, Anklage
wegen paſſiver Beamtenbeſtechung und
gegen die drei erſten Angeklagten auch wegen vor-
ſäßlicher Gefangenenbefreiung erhoben.
Mitangeklagt ſind die Kaufleute Freh und
Vater, mit denen die Beamten eine Reihe von
Schiebungen gemacht haben. Frey und
Vater, beide vielfach vorbeſtraft, waren gewiſſer-
maßen Stammgäſte in Moabit. Sie betrieben
dort eine Rennwettzentrale, machtenWechſelgeſchäfte und hatten auch mit Hilfe einiger
Beamter eine unterirdiſche Geheimbrief-
poſt eingerichtet.
Raubmord auf der Landſtraße

Striegau, 15. März.
Auf der Landſtraße zwiſchen Gäbersdorf

und Taubnitz wurde der Bote Langer aus
Dromsdorf überfallen, der vom Arbeitsamt
Striegau 6000 Mark Arbeitsloſengelder abgeholt
hatte. Ein Fußgänger fand Langer mit einer
töd lichen Wunde auf. Das Geld fehlte. Als
Täter kommen drei Strolche in Betracht. Der
Ermordete hinterläßt eine Witwe mit zwei unver-
ſorgten Kindern.

Aufräumungsarbeiten
in Südfrankreich

Parxis, 15. März.
in Südfrankreich, deſſen Ueber

3 geht von
Der Tarn

ſchwemmungen faſt 100 Opfer
Tag zu Tag mehr zurück und läßt die furchtbar
Kataſtrophe immer deutlicher erkennen. Die Auf
räumungsarbeiten in Montauban ſind faſt b
endet. Jn der Stadt ſind zwei Einwohner, ein
Franzoſe und ein Spanier, durch die Schrecken derſehen Tage plötzlich irrſinnig geworden und
mußten in eine Anſtalt übergeführt werden. Jn
Moiſſac haben die Aufräumungsarbeiten weitere
Leichen zutage gefördert, die alle identifi
ziert werden konnten.

Die Sammlung zur Unterſtützung
Opfer der Ueberſchwemmungskataſtrophe hat bie
her 15 Millionen Franken ergeben.

der

Schwere Stürme in Spanien
Paris, 15. März

Wie aus Madrid gemeldet wird, iſt ganz
Spanien von einem ſchweren Sturm heim-
geſucht worden, der großen Schaden anrichtete und

mit ſchweren Regenfällen verbunden war
Der Ebro iſt bei Zaragoſſa fünf Meter übe
ſeinen gewöhnlichen Waſſerſtand geſtiegen und hat
weite Gebiete überſchwemmt. Jn der Provinz
San Sebaſtian ereignete ſich ein großer Erd
rutſch, der den ganzen Verkehr in der Gegend vor
läufig unterbindet.

Formschön, zuverlässig
Modernen SehmuekTrauringe, Besteeke

kaufen Sie preiswert bei

J Amand Weiss
Kleinschmieden 6 Steinweg 46/47

Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl Gſpann. Ver
antwortlich für Politik und Feuilleton: Dr. Hans-Karl
Gſpann; für Lokales Ludwig Nebe; für Volkswirtſchaft
und den allgemeinen Tetl: Dr. Johannes Hertz; für Sport
und Provinz: Friedrich Schnaufe. ſämtlich in Halle Keine
perſönliche Adreſſtierung! Für den Anzeigen-
teil: Paul Kerſten, Halle Für unverlangt eingehende
Manufkripte wird keine Gewähr übernommen. Rückſendung
erfolgt nur, wenn Rückporto beigefügt iſt

Druck und Verlag von Otto Thiele.

Die Gardine im Raum

e

Bitte besuchen Sie uns

Methne
en

Einladung
zur Gardinenschau:

in unseren groben Ausstellungs-
räumen im „PRitterhaus““

leipziger Straße 87

Eröffnung
Montag, den 17. März

vormittags 9 Ohr

Her ersie diesſahrige Fuwüllen-druchache triefert preiswert
Otto Thiele, Kunſtdruckerei

Halle. Leipziger Straße 61/62

pferäemarkt
findet am Dienstag, dem
18. März, auf dem Roßplaiz
statt. Auftrieb 8--9 Uhr.

Meyers Lexikon,
bisher 8 Bände, zu halbem Preis abzu
geben; weitere 4 Bände Abſchlagszahlung
je Monat 10 A. Angebote unter Q. P.
3991 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Durant,
5Sitzer, 10/50,

D. K. W., 300 eem,
Thüringer Straße 32-35.

Bruteier,
„Weiße Leghorn“ (guter

verkauft Michel, Rabatz bei
Telephon: Amt Halle 226 71.

reinraſſige
Stamm),
Peißen.

höhte heſſe
Inh.:

Caale
ernrut 248

Ing. Brehmer.
usfüßrung elektris cherKonöäiio e 27 und Kraſraniugen,

e. Sto 0-Anagen, Pumpen un27 Ber e.

Rhode'ünder, Ital. rebhuhnfarbig,
eibe amerik. Legborn, höchst prä
milert und auf Leistung gezdehtet.
Bruteier à Stück 0,30
Eiotagektcken auf Bestellung pro
8tack 1 M.

Franz sMebringen in Anbalt.
Anerkannter Preisrichter

Montag,

R den 17. 69. M.
erhalte ich

sehwoediseh.

Laale), Landwehrstr. 6
Fern uf 21195

r lohneneine keröftige Gabe

THOMASMEHL
6 dz2 je ha gibt man
für Röben und Koartof-
feln. Bei 53 Hackfrucht-
versuchen erhöhte die
Zugabe von 6 d
Thomeasmehl im Durch-
schnitt den Reinertrag um
Rm. 159,74 je ha. Auch
die Sommetrgetreidefel-
der brauchen die gleiche

Menge Thomasmehl.

Bestellen Sie sofotrt,

R es lohnt sich
Verein der Thomasmehlerzeuger,

T Genio W 35.

W

I

7



Halleſche Zeitung. Sonnabend, 15. März

N Jn meinem kleinen
Statt Karten. Penſionat findenOſtern 1930

einige

Hildegard Ortmann Schüler
welche die Eisleber
höheren Schulen be
ſuchen ſollen, liebe
volle Aufnahme undOttfried Hellwig
gewiſſenhafte,
Pflege. Beſte ReVerlobte ſereß en vorhanden.

Döblitz (Wettin a. 8), 16. Marz 1930. Fang rer
(Mohrenapotheke).C

Bauausfuhrun den

Heute morgen 7 Uhr entschlief sanft meine
innigstgeliebte Frau

geb. Schröter
im 59. Lebensjahre an Herzschlag.

In tiefem Schmerz

Fritz Bennemann
Plötz, den 15. März 1930.
Die Beerdigung tindet am Dienstag, dem 18. März,

nachm. 3 Uhr statt.

Nach Gottes unerforsch-
lichem Ratschlub entschlief
heute morgen plötzlich verlegt
unser lieber, herzensguter, reine Sprechstunde
ältest Sohn, Bruder,Schraer, Enkel und I mitontag, den 17. März

Onkel, der nach 43MagdeburgerstrasseLandwirt
Gollhin Sehnert

im blühenden Alter von
26 Jahren.

Im Namen doer
trauernden Hinterbliebenen

Gofthit Sehnert u. Frau
Ulzigerode, d. 13. März 1930.

Die Beerdigung findet am
Montag, dem 17. März, nachmittags
3 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Hallesche
Beerdigungsanstalt

„Frieden“
Inhaber: HermannGericke
Fleischerstr. 9/11, Fernruf 225 57

Bestattungen UVberführungen

Eigener Automohbil-Ober-
führungswagen

Geschäftsstelle des Deut-
schen Begräbnisversich.-
Vereins Deutscher Herold

r (Pacharzt Dr. Mumel

Grabrnab und

b. Wendenvurg

rnh.: Emil Rüthenrn
Hauptgeschäft Huttenstr. 77

Tel. 23519 Tel. 3461

lrabcdenkmoöler

Neu eröffnet:
Aweiggeschäft

Boelckestraſèe 19
am Gertraudenfriedhof

Reiehbaltiges lager

in vornehmen
Auslührungen

im allen Preislagen
jn beiden Gesehüftes

rer t!èe

Hotel“ anwesend, um

Aeltesto Firma der Kunst augen.

Am 21. März 1930 sind wir wieder in
Halle: Hotel Grüner Baum“,
am 22. März in Eſsleben: Park

künstliche Augen
direkt wach der Natur anzu-
koörtigen und anzupassen
Ludwig Müller-Uri, Lauscha (Thür.)

Gegründet 1835. Gegründet 1835.

Tor Sani kleine Ehevermittlung und erhebt keinen
e z Vorſchuß, ſondern iſt eine vornehme Or-

ganiſation des Sichfindens, aufgebaut auf
Vertrauen, ſtrengſter Diskretion u indivi-
duellſter Bearbei'ung jedes Einzel'alles.

Es hilft Damen u. Herren jeden Berutes
Standes u. Konfeſſion, einen geeigneten
Partner nach freier Wahl zu finden.
Keine Verpflichtung zu einer beſtimmten
Zeitdauer der Mitgliedſchaft. Ganz be-

und hohe Verzinsung bietet Ihnen eine
Versiche ung in Reichemark oder

eine

Schweizer-Franken-Police
aBasler lebensversjeh. desollsehatt, gegr. 1864

Gen.-Agtr.: G. Horn, Halle, Marienstr. 22
Vers. Bestand: Ueber 1 Milliarde Schweizerkrk.

Aktiven: 350 Millionen Schweirzerfrk.
Vermittler erwünsceht. Auskünfte unverbindlich

Konzernfa et

zur Fußbodenpflege

Co Boe hs und flüssiGlobeſſo Mop Politur
Globello-Mop
Globus WechsBeize

aun geld rot fest und flüssig
fritz Schulz jun. A-G, Leipzi

r. Harangs Ioh. Ledrapgat

Robert-Franz-Ring 1 gegr. 1864
Fernruf 21115.
Aufnahmen für

aller Schularten täglich. Schulgeld monatl.
M.

Größte Kapitafs- Sicherheit l

an die Eröffnung unseres Neub]

Dir. G. Hentschel.C

Gr. Vrien-

In breiten Feuergarben wirft

Harry Piel
der König des Abenteuers seine faszinierende Wir-

Kung auf die erstaunten Zuschauer in

Menschen n Feuer
die Geschichte einer Freundschaft

Straße 51

In den Hauptrollen:

Harry Piol Lotte Loring
Hierzu

Der ausgezeichnete bunte Filmiell
und die hochaktuelle

C. T.-Wochenschau
(Das Auge der Welt)

Gastspiel des berühmten Leipziger U. T.-Orchesters

Beginn werktags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr.

eKAFFEENaVS 20
Am Montar, dem 17. Mär 1930

Jazz-Symphonie-Orches er Schlosser.

Evangeliſche Lehranſtalt
des Bundes „Haus und Schule“,
Halle, An der Johanneskirche 2

r

W

5 4

Halle a. d. S. Mart

IIIITMMEEEMEOVCCCDDDDDD

CDEDEPEErErEEDPrEEErDZdZaTrröoddTToroTrorrruun

Saalsehioſ-
Verlohungsringe

Eigene Fabrika-

billigſte Bezugs

m. elektr. Betrieb

Brauerei im Logensaa!, Moritzburgring

Morgen, Sonntag, jS IIIim urenovlerten
BUhnenfestsaa! 3 u. letzter Kammermusikabend.

Haydn (G) op. 17 Nr. 5,Konder- Chelubint (Du), Beethoren
(Es) op. 127Konzert

Bergkapelle im
zweiten Teil dem

entsprech- Stahl B Sehlatzim.endeVortragsfolge klsu u. Holz e en Stahlwmatr.,
unter Mitwirkung Kinderb., Polster, Chaisel., an Jeden, Teſiz.

Frl. Käteée Katalog frei. Eisenmöbelfabrikx Suhbl (Thür.)
Weber, Halle.

Eintritt kreil]

Blauer Sa al
Uhr Tanz Tee

7 Uhr in 2 Salen
Zoll. Riebechplal-

ziger Sir.
lien Rathaus.

Fünf-Uhr- Tee m. Tanz

Martin Cuther Promdeurorgtelune
Reformſchule, im Stadttheater Hatite

Sonntag, den 23. Märr, 15 Uhr
Cavalleria rusticana
(Sicilianische Bauernehbre)Oper in einem Akt von P. Mascagni Café Restaurant

künxtler
konzert.

Schüleraufnahme für Sexta Pagliacci
bei Pf. Brachmann, Ditten- (Dorfkomödianten) Oper in 2 Akten von
bergerſtr. 10. Fernruf 31009. R. Leoncavallo.
Tägl. Sprechzeit 17—19 Uhr. Kartenverkaut an den bek. Fahrkarten-

ausgaten ab NMontag, den 17. März.

Gelegenheitskäufe

Jrr-günslige Angebote

ſonders niedriger Mitgliedsbeitrag.
Lrobeheft und nähere Angaben völlig
unverbindlich in diskret verſchloſſenem
Umſchlag ohne Aufdruck gegen 30 Pf.
Rückporto durch den Verlag „Oas Band

G. Romanowski, Hohenhausen- I ippe.

Herren-küte

Neubeiten, dilligste Preise

Harn UVntersuchungen

Herren-Mützen

Friedrich Koch
M Halle (Saale), Leipziger Straße 74.

chemisch, mikroskopiseh,
bakteriologisch. Laboratorium

Dr. Schatz. Blumenstraße 17.
ler oder Schülerinnen

gute Penſion.
Für alle l r

Scniafzimmer
poliert

f 595.- 635.- 765.- 800.- 869.
d 4990.. 1150.- N.
7 gioße Auswahl

Jungdluts NMöbelhause er

in Poſtpaketen à 9 Pfd. verſendet Dampf-

J äheres in Halle, Charlottenſtr. 20, I.

z- ind 4- Röhren- hacſſo
Ab Sonntag. den 16. März

Humbvoldtestr. 48 III. Zum 1. Male in Halle:

Fleisch- DERWEBG zUuR sCGu n
warenfabrik G Worgen Sonntag, nachm. 3 h

sucht die gr. Doppel-Premiere
Vertreter Die majesiätische Bergwelt der bayr

riwa Kunden. bildet den grandiosen Hintergrund zu der
Angebote mit Auf-
gabe von Referenzen
unter P. A. 23 an die

Preetrer-Zeitung,
Preetz in Holstein.

werden die Kinder unter 10 Jahr
unserer geschätzten Kundscha

kostenlos fofografiert

Bildgröße 92092 cm

Die Gratisaufnahmen hierzu fing
in unserem Foto-Atelier III. So
nur am Monftfag, dem 17. Mä
und Dienstag, dem 18, März, v

bis 17 Uhr statt

Bitte verlangen Sie Gutschein
für diese Aufnahmen an unsere

s ämtlichen Kassen!

Miffeldenfselo

—[—--S|FS-242

Am hin

Heute unwiderruruch letzter
Der unvergleichliche Ton- und ?p

Großfiſm in deutscher Sprache

MAl TAR
den Handlung des neuesten Emelka-Grobt

Reimann
echt Eiche, Birke u. Nußbaum 7 Der sdehsische l'oet, Humworist und

nd ſ 0 Hintergrund der bayrischen BergeDas ſtrenge Leben nach den unerbittlickes

mit Saal Dasein unter heibblätigen Menschen, en
2 waltiger Kontrast, der die Handlung desr. Garten, Hausch achten. Pr. 26 000

Mark, Anz 8000 M.,
zu verkaufen.
t. Herz, Köihen,
Leipziger Straße 2.

Satiriker. Bekannt durch seine Bücher
„Der Geenig“

„Männer, die im Keller husten“
„Die voll u. ganz volſkemmene Ehe“

Dazu der vollständige

März- Spielplan
Sonnabendh

AllerfeinſteMolkerei-Butter Lansz bis ä Ußr früh

Taschen- in dem e Beitücher J Die neue Bei
ute Qualitäten Tſt aFroße Auswahl. ehe Behing r r

Hierzu der ausgezeichnete buntW. Scnree nan jugendiſche haben keinen
Suche 0. m. d. A. Clterfetwebei Leino erhöhten Bintrittspreise,

Bruder Bernhat 7
Ein atemraubendes Volksstück vor dem ger

regeln des Klosters und das vilde, verla

Ber uhard“ in Feuer hält.
In den Hauptrollen:

Walter Grüters Vers Schmitte
Ferdinand Martini

Den 2. Teil des neuen Spiolplans beberr

Rudolf sScenhiidkr-
der unerreichte Altmeister deutscher J
kunst, der rosse Menschen und Charakterd

matischen Schlub e TFel
gtritt

Beginn worktags 4 Ubr, Sonntags z v

ng“
cher

Zur

Beilage

e
in
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e Für Frauenagarbeit

S Mittelgeutsch
Frauen

„Dalleſchen
Zeitung

tn SFrauenwirten
Keiner Partei dienſtbar Die Zeitung bringt die Vachrichten des Frauen Verbandes der Provinz Sachſen

Jahrgang 5 Halle (Baale), 15. März 1950 7 Nummer 6

Dir Großſtadtmädchen des Proletariats
Bon Eliſabeth Bedder

Vier Faktoren beeinfluſſen das Leben der Arbeitertochter ent-
ſcheidend: Wohnung, wirtſchaftliche Lage, Beruf und Geſtaltung der
Freizeit. Es ſind äußere Erſcheinungen, die in Wechſelwirkung
zueinander ſtehen und die grundlegend anders ſind als bei der
Landjugend und der Jugend der höheren Schulen, Die jugendliche
Proletarierin lebt in den überfüllten Wohnungen hoher Miets-
häuſer. Luft und Sonne dringen längſt nicht in jede Wohnung. Der
Blick geht auf Hinterhäuſer, in Höfe und Fabriken. Alles iſt eng
und begrenzt. Als Kind hat ſie kaum ein Plätzchen in der elter-
lichen Wohnung gehabt, wo ſie ungeſtört ihre Schulaufgaben er-
ledigen und ſpielen konnte, wenn überhaupt zu letzterem Zeit war;
ihr Leben ſpielte ſich vorwiegend auf der Straße ab, und die Ge-
fahr, infolge der ganzen Unruhe unſtät und oberflächlich zu werden
und immer nach Abwechſlung zu verlangen, iſt ſehr groß. Dazu
kommt, daß in dieſen engen Wohnungen vieles vor den Kindern ver-
handelt wird, was ſie frühreif und wiſſend macht und ihnen viel
von ihrer Kindlichkeit nimmt. Selten finden die jugendlichen
Arbeiterinnen in ihren heimatlichen Wohnungen das Ausruhen, das
ſie ſo dringend brauchen, wenn ſie müde und abgeſpannt von ihrer
Arbeit heimkommen, und viele Mädchen leiden ſehr darunter, daß
ſie nie ungeſtört und nie mit ſich allein ſein können. Jhr er
wachendes Jnnenleben verkümmert in dieſen Wohnungen, die aus
Zimmer und Küche beſtehend in der Regel drei bis fünf Menſchen,
ſehr oft mehr, beherbergen, und es iſt eine faſt übermenſchliche Auf-
gabe, bei einem ſo beſchränkten Raum ein harmoniſches Familien-
leben zu führen. Man hat volles Verſtändnis für das Bedürfnis der
Jugendlichen, abends wenigſtens für kurze Zeit noch aus dieſen
Wohnungen herauszukommen. Und je enger und düſterer die elter-
liche Wohnung, um ſo mehr Bewunderung vor den hell erleuchteten
und großen Räumen der Cafés und Reſtaurationen und immer
ſtärkeres Verlangen, dort ſeine freien Stunden zubringen zu können.
Selbſt die Nacht bringt kein volles Ausruhen. Nur ganz wenige
junge Mädehen in Berlin-Oſt beſitzen ein eigenes Bett und viele
von ihnen kommen in den überfüllten Räumen zu keinem er-
quickenden Schlaf und werden dadurch geſundheitlich geſchädigt.

Proletarierkinder erfahren ſehr zeitig die Schwere des Lebens.
Wenn ſie nicht ſchon während ihrer Schuljahre mitverdienen müſſen
durch Hilfe beim Zeitungsaustragen der Mutter, bei der Heimarbeit
der Eltern oder durch kleine Laufſtellen, ſo lernen ſie doch früh ver-
ſtehen, was es für Vater und Mutter bedeutet, für den Lebens-
unterhalt zu ſorgen. Und die heranwachſenden Jugendlichen
müſſen immer wieder mit ihrem ganzen Verdienſt und oft auch
mit ihren Erſparniſſen eintreten bei der Arbeitsloſigkeit des Vaters
oder einer ſonſtigen Not in der Familie und wiſſen ſelbſt auch nie,
ob ſie nicht plötzlich ohne Arbeit und damit ohne Verdienſtmöglichkeit
ſind. Dieſe Unſicherheit der Lage bringt es mit ſich, daß die junge
Proletarierin Pläne auf weite Sicht kaum machen kann. Der Be-
fuch eines Volkshochſchulheims wird gar nicht erſt in Erwägung ge
zogen, weil als drohendes Geſpenſt die Arbeitsloſigkeit bei der Rück-
kehr vor ihr ſteht. Gute längere Ferienmöglichkeiten wagt ſie nicht
anzunehmen, weil ſie fürchten muß, nach der Erholung ohne Ver-
dienſt zu ſein. Durch dieſe Unſicherheit der wirtſchaftlichen Lage
kommt es, daß bei ihnen alle materiellen Dinge ſo im Vordergrund
ſtehen und ihr Denken völlig beſtimmen, und daß für ſie faſt
immer der materielle Wert einer Sache ausſchlaggebend iſt.

Von weſentlicher Bedeutung iſt die Frage der Arbeit, des Be
rufs. Mit der Schulentlaſſung im 14. Lebensjahr iſt für das Prole-

V tarierkind immer auch der Eintritt ins Erwerbsleben verbunden.
Für ſehr viele von ihnen kommt eine Lehrzeit gar nicht in Frage,
ihnen bleibt nur die harte Notwendigkeit, ihren Lebensunterhalt
möglichſt ſelbſt zu verdienen. Und ſo werden ſie in der Fabrik ſofort
eingereiht in den Kreis der Erwachſenen und verbringen in den
meiſten Fällen einen acht- bis neunſtündigen Arbeitstag in einer
Umgebung, die ſelten Rückſicht auf die Anweſenheit jugendlicher
Mädchen nimmt. Oft wird ihnen in ſittlicher Beziehung ſehr viel
zugemutet, und ſie können ſich nur ſchwer gegen Roheit und Zu
dringlichkeit in Wort und Tat wehren und empfinden ihre Hilf
und Schutzloſigkeit oft ungemein, bis ſie abſtumpfen und den Ton
ſelbſt mitmachen oder aber doch den Kampf dagegen als ausſichtslos
aufgeben. So wird die junge Arbeiterin nicht nur körperlich ge
ſchwächt durch den Aufenthalt in unhygieniſchen Fabrikräumen,
durch die ſchädlichen Einwirkungen, die oft mit der Arbeit an ſich
verbunden ſind, auch ihre geiſtigen Fähigkeiten werden abgeſtumpft
durch die Einförmigkeit der Arbeit im Laufe der langen Wochen,
Monate und Jahre, und ihr ſeeliſches Leben wird vielfach verſchüttet.
Sehr viel beſſer iſt es bei den jungen Mädchen, die drei Jahre eine
Lehrzeit als Kontoriſtin, Verkäuferin, Schneiderin uſw. durchmachen
können. Jhre Arbeit iſt abwechſlungsreicher und ſie lernen oft mit
großer Freude für ihren Beruf. Aber dann bedeutet auch ihnen
vielfach ihre tägliche Arbeit keinen Wert an ſich mehr, ausſchlag-
gebend iſt nur der Lohn, den ſie für ihre Leiſtung erhalten. Die
Enttäuſchung am Beruf, die meiſt mit einem großen Erſchrecken
und einem Grauen vor der Zukunft verbunden iſt, treibt viele
Mädchen in erotiſche und ſexuelle Erlebniſſe, die ſpäter meiſt auch
nichts als eine Leere zurücklaſſen. Während die Jugend aus den
höheren Schulen noch von den Eltern erhalten wird und im Schutz
des Elternhauſes lebt, ſteht die junge Arbeiterin mitten im Kampf
ums Daſein, und erfährt im Erwerbsleben alle Härten in dieſem
Kampf. Es iſt unmöglich, in dieſem Kampf zu einem ſeeliſchen
Erwachen zu kommen, und wo Anſätze dazu durch Schule und Fort
bildungsſchule manchmal gegeben waren, werden ſie unabwendbar
verſchüttet von der drückenden Schwere ihres jungen Lebens, falls
dieſer Kampf die einzige Macht im Jugendleben bleibt.

Wie ſieht nun die Freizeit dieſer jugendlichen Mädchen aus?
Die abſtumpfende Arbeit, die keinerlei innere Befriedigung ſchafft,
fordert als Gleichgewicht eine Entſchädigung in möglichſt ſen-
ſationeller Art. Welche Möglichkeiten der Ausſpannung bieten ſich
dem jungen Mädchen in ihrer Umgebung, in ihrem Stadtviertel,
ohne daß es erſt ſuchen muß? Es iſt kein weiter Weg nötig, die
Kinos locken in marktſchreieriſcher Weiſe. Die vielverſprechenden
Titel der Kinodramen und noch mehr die Bilder, die teils die auf-
regendſten Szenen, teils gerade auch die ſentimentalſten darſtellen,
üben einen faſt unwiderſtehlichen Reiz auf junge Menſchen aus.
Man muß ſie nur einmal mit brennenden Augen davor ſtehen ſehen!
Und ſo kommt es, daß viele, viele nichts beſſeres für ihre Freizeit
wiſſen, als dreimal in der Woche, mindeſtens aber den ganzen
Sonntagnachmittag und -abend im Kino zu ſitzen. Dabei ſind es
gar nicht einmal immer gemeine Dinge, das weitaus Schlimmere
iſt der Stumpfſinn und die Dummheit, die Abend für Abend über
die Leinwand gehen, denn die wirklich guten Stücke kommen kaum
in die kleinen Vorſtadt-Kinos. Es iſt ein bißchen Spannung, ein
bißchen Reiz und die Vorſpiegelung eines völlig falſchen Lebens,
ähnlich wie in der entſprechenden Schundliteratur. Man denke ſich
dies als einzige „geiſtige“ Nahrung für einen jungen Menſchen!
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Wiederbeginn
der Wwöchentlichen

kostenlosen
Cur- Koch- Braut u.
Bauckvorführungen

und Beratung in allen Fragen
der Gasversorgung

i. d. Kath. Volksschule, Eing. Oleariusstr.

ab Donnerstag, dem 13. Februar,
abends 7 Uhr.

Werke der Stadt Halle
A.- G.

Moderne Sohönheltspflege

Ausbildung und Methode der Firma
Frau Elise Bock, G. m. b. H., Berlin.

Sämmtliche Präparate zu Original-Preisen vorrätig.
Gesichts-Massage, Büsten-Massage, Hand-
und Ohren Massage, Kopf Massage.

Schönheits Salon Aartastrabe 13. Helene Steinicke.
Sprechstunden von 9-6 Uhr.

Leitung: Frau Magdalene Beyer.
mm la Unterricht in mm
Klavier, Violine, Theorie, Gesang.

alle (S.), Reilstr. 37, I. Fernruf 28335.

Kaufmännische Privatschule
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von

Wilhelm Baer
Halle [Saale), Geiststrabe 41.

Fernruf 23528.
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FunpfiegeBehandlungvon Hühneraugen, Hornhaut,
eingewachsenen Nägeln, für Damen und
Herren, in und außer dem Hause.

Freu S. Krouo, riealle (S.)
Hohenzollernstr. 40. Fernruf 34881.

Privat- Unterricht
Beginn am 24. April. Anmeldung vormittags
bis 12 Uhr (auber Donnerstag).

Therese Jacob, Henriettenstraße 2d.
Wundervolle

Ondulation
erhalten auch Sie durch
einfachste Anwendung
meiner Ondulier- Garnitur

„EIIä-.
Erfolg garäntiert! Viel-
fach anerkannt! Für jed.
Haar und jede Frisur an-
wendbar. Auch b. Schweiß
u. Luftfeuchtigkeit lange
haltbar. Preis Kkomplett
3, KM.. für verst. haltb.
Wellen 4.,50 RM. u. Nachn.-
Spesen. Willy E. Dobbert,
Berlin SW 19, Beuthstr. 17.

Konditorei Zorn
empfiehlt zu den Einsegnungsfeiern

Torten mit entsprechender Ausschmückung
Bunte Schüsseln in reichhaltiger Zusammenstellung

Eis und Eisspeisen, figürlich angepabßt
Konßtüren, Keks, Waffeln usw.

bei preiswerter pünktlicher Lieferung.

Prospekte für Ferienreisen Nordland, MAittelmeer und USA im

Reisebüro Delitzscher Straße

Erſcheint am 1. und 15. jedes Monats Viertelfährlicher Bezugspreis 1,45 M. Beſtellungen nimmt nur der Ve
Zeile 15 Pf. Nicht beſtellte Beiträge könne
gelegt iſt.

entgegen. Anzeigenpreiſe: Die 32 mm breite mm
ein Briefumſchlag mit Anſchrift und Freimarke bei

e

J

Pro RKIiSCche Oster- Geschenke

orzellanPorz Kriſtall.
Gröbte Auswahl

hleinrich Baensch
linh. Gustav Becker's Erben

Marktplatz 23
Gegr. 1884 Hatie Ruf 26622

8Städtisches Lyzeum II
mitfrauenschuleu, Frauenoberschule

Auf das Lyzeum bauen auf als Oberstufe
und Aufbau:

1. die dreijährige Frauenoberschule, 2. die
allgemeine Frauenschule, 3. der Fachkursus
für Kindergärtnerinnen (einjährig), 4. der Fach-
Kkursus für Kindergärtnerinnen und Hort-
nerinnen (zweijährig), 5. der Fachkursus für
Abiturientinnen zur Ausbildung von Kinder-
gärtnerinnen und Hortnerinnen (einjährig),
6. der Fachkursus für Jugendleiterinnen (ein-
jährig).

Die Fachkurse und die Frauenoberschule
schlieben mit staatlicher Prüfung an der An-
stalt ab.

Die Reifeprüfung der Frauenoberschule be-
rechtigt zum Eintritt in die Berufsausbildung
der Gewerbelehrerin, der technischen Lehrerin,
der Werklehbrerin, in die Berufsvorbildung für
das Künstlerische Lehramt an höheren Schulen,
d. h. der Studienrätin für Musik und Zeichnen,
in die verkürzte Ausbildung zur Haushalts-
ptlegerin.

Auskunft durch die Direktorin im Lyzeum II
u (11 bis 12 Ubr, außer Sonnabends), durch dieBetten Saaiehen Sie ſich bei Ein Gperin der Frauenschule in der Frauensehule.

rfen ſtets auf dieſe Ztg. (ochentägiieh von II bis I2 Uhr).
Elaenmöbeltabri Suh

Graue Haare Gebrannte Kaffees
erhalt. Naturfarbe u. Jugend- täglich frisch 1322 und 2zusammengestelltt
r nach althewshrtem Verfanren.koeient SANITAS, Ziradori Nr. 1 ff. Santos, reinschmeckend pr. Pfd. M 2,20
(Bayern), Fürther Str. 30. „2 Campinas v 2,40v Santos Perl 240Schreiben Sie Slels: 4 Campinas 250„5 Guatemala Mischung v „2,80Ich las Inre An- 5 6 do. do. I S e e 7 5 55 3,00zeige in der m 7 Mexico-Pert (Mocea 320Mitteldeuts chen 8 Costarica-Mischung. 3540Frauen Zeitung Lieferung gegen Nachnahme (ab 5 Pfd. portofrei).

en re Kaffeeversandhaus ElbeGen.-Vertr. A. M. Günther MHamPurs S. Kl. Reichenstr. I.
GGSG:BG/.edkv BB—P—DLSSSZS-SSSSSSSSSS SBGGGWwoOoWuo o

rSeydlitz-Oberlyzeum j. E
v e

Grundschule Lyzeum Oberlyzeum i. E.
Karlstraße 6. Gegründet 1868. Fernruf 234 88.
Die Schule hat evangelisch. Charakter.

Anmeldungen für Unterprima, Obersekunda, Sexta und der Schulan-
fänger für Ostern 1930 werden noch entgegengenommen, werktäqlich
von 11 bis 12 Uhr. Das Schulgeld beträgt tür alle Klassen (Kl. X dis
U monatlich 25, Mark.

Die Direktion:
Dr. Helene enze
Erlka Förster geb. Ballien

5. e 26134.

Wir bitten,
Halle (Saale). Leipziger Straße 61/62, einzuſenden.

n im Fall der Nichtannahme nur zurückgefordert werden, wenn
die Vereinsanzeigen ſpäteſtens 3 Tage vor dem Erſcheinen an de

rlag Otto Thiele, Halle (Saale), Leipziger r 7
ihnen

n Verlag Otto Thiele,



ujo(lpyg uog in urd soyv ojvragoug
2 J 83i D Uoquaonvg udjogunnavovjhogr adg Inv ol“ 5rg pol. on

Aehnlich leicht zu finden iſt der Rummelplaßz. Er iſt da, und er be
deutet keinerlei Anſtrengung, aber er vermittelt auch keine Werte
irgendwelcher Art. Natürlich gibt es im Arbeiterviertel auch
Jugendgruppen, aber ſie ſind leider nicht ſo ſichtbar und äußerlich
lockend wie Kino und Rummel, und es iſt ſchon ſchwerer, den Zu
gang zu ihnen zu finden. So kommt es wohl auch, daß immer die
Lebendigeren und Aufgeſchloſſeneren den Schritt zur Jugendgruppe
tun und diejenigen aus einem behüteten Elternhaus. Es gibtmancherlei Jugendgruppen: Wie religiös beſtimmten Vereine, die

politiſchen Jugendgruppen, die Sportvereine und die freieren
Gruppen ohne ſichtbare Ziele. Die beiden erſten ſetzen natürlich ein
beſtimmtes Jntereſſe voraus und erfaſſen nur die Jugendlichen, die
auf ihre beſondere Zielſetzung eingehen. Die Sportgruppen er-
reichen vorwiegend nur die geſunde, kräftige Jugend, der körperliche
Bewegung nach der Tagesarbeit Entſpannung und nicht neue An-
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ſtrengung bedeutet. Und die Ferien der jugendlichen Prolelarierin?
Oft wird ſie kein Geld haben, um aus der Großſtadt heraus zu

gehen, und wenn ſie es hätte, ſo ſind meiſt ihre Ferien ſo kurz, daß
es nicht lohnt, irgend etwas zu unternehmen, ganz abgeſehen davon,
daß ſie allein auch wenig Möglichkeiten kennt. Angeſichts dieſer
Tatſachen ſcheint für die junge Proletarierin in den Jugendgruppen
ein weſentliches Gegengewicht zu liegen gegen geiſtige und ſeeliſche
Verarmung. Der Jugendverein ſoll ſeinen Mitgliedern die Aus-
ſpannung verſchaffen, die ſie ſuchen, er ſoll ihnen den Weg zur
Freude, die bleibende Werte ſchafft und zu neuen und lebendigen
Menſchen mit klarem und ſelbſtändigem Denken zeigen. Er ſoll
durch Wanderungen und Ferienfahrten ein Gegengewicht gegen die
geſundheitsſchädlichen Einwirkungen der Wohnung und Arbeit
herſtellen.

Her Beruf der Poſt- und Telegraphen-
beamtin
Von ſIina Klauer, erſte Vorſitzende des Berbandes der Heutſchen
Keichs, Poſt und Trlegraphenbramtinnen, Bezirksverein Leipzig E. B.

Wie alle Berufe, in denen die Frauen in den letzten Jahr-
zehnten mehr und mehr feſten Fuß gefaßt haben, ſo hat ſich auch der
Beruf der deutſchen Reichs, Poſt und Telegraphenbeamtin außer-
ordentlich entwickelt und zwar nicht etwa nur rein zahlenmäßig,
ſondern weit mehr noch hinſichtlich der Tätigkeitsgebiete, für die
gerade die Frau die beſondere Eignung mitbringt. Dieſe Tätig-
keitsgebiete ſind: das Fernſprechweſen, die Telegraphie, das Poſt-
ſcheckweſen, der Kanzleidienſt in den Oberpoſtdirektionen und leider
nur auf Poſtämtern geringeren Umfangs der Poſtdienſt.

Vorbedingungen für die Einſtellung in jeden dieſer Betriebs-
zweige ſind: ein Lebensalter von mindeſtens 17 bis höchſtens
25 Jahren, gute Geſundheit, die durch Unterſuchung beim Poſt
vertrauensarzt beſtätigt werden muß, einwandfreie ſittliche Führung,
polizeiliche Führungszeugniſſe werden eingefordert, außer wenn die
Bewerberin direkt nach Beendigung der Schulzeit in den Poſtdienſt
eintritt. Das Zeugnis der mittleren Reife oder noch weiteren Schul
veſuchs entbindet von der Aufnahmeprüfung, die von allen übrigen
Bewerberinnen abzulegen iſt und in der ſie den Nachweis einer
guten Volksſchulbildung in deutſchem Aufſatz, Erdkunde und Rechnen
zu erbringen haben. Die praktiſche Ausbildungszeit ſchwankt je
nach dem Betriebszweig, für den die Bewerberin eingeſtellt wird
zwiſchen 4 Wochen bis zu 28 Jahre. Jn den erſten 4 Wochen wird
keine Entſchädigung gewährt, ſpäter ein Unterhaltszuſchuß. Nach
beendeter Ausbildung wird die Bewerberin, ſoweit BVeſchäftigungs-
möglichkeiten vorhanden ſind, als Angeſtellte, als Poſthelferin be-
ſchäftigt; ſie unterſteht dem Reichsangeſtelltentarif, der durch
Sonderbeſtimmungen mit der D. R. P. ergängzt iſt. Eine Ueber-
nahme ins Beamtenverhältnis findet zurzeit leider nur in dem Aus-
maße ſtatt, als der Reichstag und das Reichsfinanzminiſterium die
vom R. P. M. angeforderten Stellen bewilligt.

Die Arbeitsgebiete der weiblichen Kräfte im mittleren Dienſte
der D. R. P. ſind außerordentlich ſcharf rationaliſiert, einesteils
durch die Fortſchritte der Technik, die zu weitgehender Automati-
ſierung und Maſchiniſierung der früher durch Menſchenhand zu be-
tätigenden Einrichtungen geführt haben, andernteils infolge der
harten Notwendigkeiten des verlorenen Krieges, ſowie der ſcharfen
Forderungen der Wirtſchaft, die Reichsbetriebe ſo billig wie nur
irgend möglich arbeiten zu laſſen. So iſt es gekommen, daß in den
verſchiedenen Dienſtzweigen der D. R. P., und ganz beſonders in den
Tätigkeitsgebieten der weiblichen Beamten, mit einer Jntenſität ge-
arbeitet werden muß, die die völlige Hingabe des Menſchen an die
Arbeit erfordert, die aber auch die Kräfte der Menſchen durch das
Tempo der Arbeit viel ſchneller verzehrt, als dies früher bei ein
facheren Arbeitsbedingungen und einem gemächlicherem Zeitmaß
der Fall war. Jch ſprach von der Automatiſierung, durch die die
bisher im Handbetrieb bedienten Ortsfernſprechämter in Selbſt-
anſchlußämter umgewandelt ſind. Wunderwerke der Technik ſind da
geſchaffen worden, die aber doch nicht ganz der ſie betreuenden
Menſchenhand entbehren können, wenn auch hierzu bedeutend
weniger Kräfte nötig ſind als zur Bedienung der Handämter. Die
in dieſem Dienſtzweig tätigen Beamtinnen genießen eine beſonders
gründliche techniſche Ausbildung, um ihre Funktionen als Prüf-
beamtinnen richtig erfüllen zu können. Der Fernſprechweitverkehr
hat ſich in einer Weiſe entwickelt, die man vor 20 Jahren noch als
märchenhaft bezeichnet haben würde. Sinnvolle Verſtärkereinrich-
tungen ermöglichen es, die menſchliche Stimme über unermeßliche
Länderſtrecken, ja, über die Meere hinwegzutragen. Raum und
Zeit ſind überwunden; atmoſphäriſche Hinderniſſe gibt es nicht, denn
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V 2die Drähte, die früher als Freileitungen häufigen Störungen aus-
geſetzt waren, werden jetzt vorwiegend in Kabeln im Schoße der
Erde von Ort zu Ort geführt. Die Bedienung der Fernleitungen er-
fordert viel Umſicht, ein außerordentlich ſchnelles Umſtellungs-
vermögen, äußerſte Konzentration und dabei ein Taktgefühl, das
auch dem nervöſeſten, ungeduldigſten Teilnehmer gegenüber ſtets
Ruhe und Beſonnenheit wahren läßt. Dabei muß die Beamtin
jederzeit darauf bedacht ſein, daß die Fernleitungen, deren Anlage
äußerſt koſtſpielig iſt, gut ausgenutzt werden. Jn den Haupt-
betriebsſtunden reiht ſich Geſpräch an Geſpräch; die Reihenfolge
derſelben muß genau nach den Beſtimmungen eingehalten und all
die zahlreichen Vorſchriften, die dem Poſtkunden alle möglichen Er-
leichterungen zur Benutzung des Fernſprechers gewähren, für die
Beamtin jedoch die Arbeit immer mehr komplizieren, müſſen berück-
ſichtigt werden. Durch gründliche Nachſchulung werden die
Beamtinnen mit den vielfach wechſelnden und ergänzenden Be-
ſtimmungen vertraut gemacht. Dieſer Unterricht, ſowie auch die
Ausbildung der neuen Kräfte, liegt in den Händen erfahrener Lehr-
beamtinnen. Jn den betriebsruhigeren Stunden iſt die Zahl der
Kräfte dem geringeren Verkehrsanfall genau angepaßt, ſo daß auch
zu dieſer Zeit eine volle Auslaſtung des Perſonals beſteht.

Tritt man in einen großen Fernſprechſaal, der doch einen
Brennpunkt lebhafteſten Verkehrs darſtellt, ſo iſt man erſtaunt über
die Ruhe, die dort herrſcht. Wie iſt das möglich, daß Hunderte von
Menſchen ſprechen und arbeiten, ſogar fieberhaft arbeiten, ohne daß
ſich dies in ohrenbetäubendem Lärm auswirkt? Die Löſung dieſes
Rätſels iſt: die Beamtinnen ſind alle ſprechtechniſch geſchult; ſie
ſprechen trotz weiteſter Entfernungen mit „Murmelſtimme“, die vom
Gegenamt gut verſtanden wird, während der hinter dem Stuhle
der Beamtin ſtehende Zuhörer kaum etwas vernimmt. Die ſprech-
techniſche Schulung der Beamtinnen fördert nicht nur die Betriebs-
ruhe, ſie dient durch die damit verbundenen Atemübungen unzweifel-
haft auch der Erhaltung der Geſundheit. Zu dem gleichen Zwecke
ſind als kurze Unterbrechung achtſtündiger Dienſtſchichten 15 Minuten
währende Pauſen zur Ausübung gymnaſtiſcher Uebungen in einem
Turnraum unter Leitung beſonders geſchulter Beamtinnen vor-
geſehen. Ueberhaupt ſucht die D. R. P. den hohen Anforderungen,
die ſie an ihre Kräfte zu ſtellen gezwungen iſt, in ihren ſozialen
Einrichtungen ein Gegengewicht zu ſchaffen. Daß trotz dieſes
unzweifelhaft vorhandenen guten Willens, dem ſtark belaſteten
Perſonal Erleichterungen zu bieten, die Beamtenvertretungen immer
wieder Veranlaſſung haben, Wünſche und Anregungen für Verbeſſe-
rungen vorzubringen, liegt an der ungünſtigen Geſtaltung der Ver-
hältniſſe, die gerade für ſolche Zwecke nur ſehr beſchränkte Mittel
zur Verfügung ſtellen läßt.

Auch im Fernſprechrechnungsweſen, ſowie im geſamten Poſt
ſcheckbetrieb Arbeitsgebiete, in denen ebenfalls vorwiegend weib-
liches Perſonal verwendet wird iſt die Rationaliſierung ſehr
ſcharf durchgeführt worden. Die Verwendung von Rechen- und
Buchungsmaſchinen ermöglicht es, den ſtändig wachſenden Arbeits-
anfall mit weniger Kräften zu bewältigen als früher beim Hand-
buchen. Durch genaue Zeitaufnahmen jeder einzelnen Tätigkeit,
jeder Handreichung, iſt das Arbeitspenſum für jede Kraft feſtgelegt
und die Zahl des Perſonals danach bemeſſen. Die Notwendigkeit,
daß jedem Poſtſcheckkunden bei Bewegung ſeines Kontos der Konto-
auszug täglich zugeſtellt werden muß, die Auszüge alſo zur be-
ſtimmten Zeit an die Bahnpoſten gelangen müſſen, des weiteren die
tägliche Fertigſtellung eines Abſchluſſes veranlaſſen die Beamtinnen
vom frühen Morgen bis zum Schluß der Dienſtzeit im Hetztempo
zu arbeiten; denn ſtimmt der Abſchluß nicht, ſo iſt die Beamtin ge-
nötigt, Ueberſtunden zu leiſten, was für ſie nicht allein ein Opfer
an Zeit, ſondern vielleicht noch vielmehr eine Verletzung ihres Ehr-
gefühls bedeutet. Auch der Dienſt in den Poſtſcheckämtern darf
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über M e Ve i i e ſch 3 Sf iWert b, den die Vereinigung Oſtdeuntſcher Hausfrauenbünde
ausſchrieb und der ſich auf die beſte Ausgeſtaltung einer Arbeiter-
wohnung mit 40 qm Nutzfläche bezieht. Jm Verlauf der Jnſter-
burger Tagung wurden ſowohl ſtädtiſche Neubauten wie Arbeiter-
wohnungen auf dem Lande beſichtigt. Als beſonders praktiſch und
ſchön wurden die Eigenheime der Gartenſtadtſiedlung von den Be-
ſucherinnen angeſprochen, die auf etwa 65 qm Grundfläche 4 Zimmer,
Kammer, Küche und Nebenräume unter beſter Ausnutzung des
Platzes und umgeben von Garten und Veranda zeigen. Die Not-
wendigkeit, daß praktiſche und erfahrene Hausfrauen bei Bauten
mitſprechen ſollten, wird hoffentlich immer mehr anerkannt.

Magdeburg. Jhren 40. Geburtstag beging am 12. Februar die
Dichterin Hedwig Forſt reuter. Sie kommt von der Lyrik her und
veröffentlichte bereits 1913 einen Gedichtband, dem 1918 die Gedichte
„An der Schwelle“ folgten. Von ihren Erzählungen und Legenden
iſt eine Anzahl in führenden Zeitſchriften erſchienen, eine Novelle
„Die Fahrt nach Bimini“ kam in Buchform bei E. Matthes, Leipzig,
1924 heraus. Die Dichterin, die auch als Lektorin und freie Mit-
rbeiterin tätig iſt, ſchöpft unmittelbar aus einer tiefen Naturver-

bundenheit und zeigt einen eigenen Rhythmus, Bildhaftigkeit und
klaren Blick, womit ſie mit wenigen Strichen die Wirklichkeit, Natur
und Menſchen ſcharfumriſſen zeichnet.

Die Ueberfüllung der ſozialen Berufe hat zu einem Erlaß des
preußiſchen Miniſters für Volkswohlfahrt geführt. Das Hinein-
drängen in dieſen Beruf, auch von Nichtberufenen, iſt immer ſtärker
geworden in der Hoffnung, dadurch in geſicherte, evtl. beamtete, gut
bezahlte Stellen zu kommen. Jn dem Erlaß über die Beſchränkung
der Zahl der Schülerinnen heißt es: 1. Da erfahrungsgemäß durch
die Ueberfüllung von Klaſſen der Erfolg des Unterrichts beeinträchtigt
wird, beſtimme ich hiermit für die als Wohlfahrtsſchulen ſtaatlich
anerkannten ſozialen Frauenſchulen, daß vom Beginn des neuen
Schuljahres an nicht mehr als 30--35 Schülerinnen zum Unterricht
in einer Klaſſe zugelaſſen werden dürfen. 2. Seit 1927 iſt eine
dauernde Verſchlechterung der Arbeitsmarktlage für Wohlfahrts-
pflegerinnen zu beobachten. Von ſachverſtändiger Seite iſt mir hierzu
mitgeteilt worden, daß „die Zahl der arbeitſuchenden Wohlfahrts-
pflegerinnen im Reich um das Achtfache, die der Geſundheitsfür-
ſorgerinnen ſogar um das Dreizehnfache geſtiegen iſt, während die
Zahl der offenen Stellenmeldungen auf ein Viertel zurückgegangen
iſt. Jnnerhalb Berlins hat ſich von 1927 bis 1929 die Zahl der
arbeitsloſen Wohlfahrtspflegerinnen verdoppelt, während die Zahl
der Stellenmeldungen auf ein Fünftel zurückgegangen iſt.“ Zur Ver-
meidung einer Berufskriſe iſt es notwendig, die Zahl der jährlich
zur Entlaſſung kommenden Berufsanwärterinnen durch Abbau der
Parallelkurſe zu beſchränken. Jch erſuche deshalb, von Beginn des
neuen Schuljahres an Parallelklaſſen nicht mehr einzurichten.

Paten für Kriegerfriedhöfe. Die letzten Ruheſtätten der im Welt-
krieg Gefallenen befinden ſich, ſoweit ſie im Auslande liegen, zum
Teil in verfallenem und verwildertem Zuſtand. Der Bund für
Kriegsgräberfürſorge bemüht ſich, Paten für dieſe vernachläſſigten
Gräber zu finden, die ihre Ausgeſtaltung übernehmen. So für den
an den evangeliſchen Gemeindefriedhof in Bialyſtock (Polen) ange-
gliederten Ehrenteil, der mit etwa 200 deutſchen Gräbern belegt iſt,
die in eine beraſte Fläche zuſammengezogen ſind. Die Holzkreuze
ſind zum Teil ſchon morſch und müßten durch neue Grabzeichen
erſetzt werden. Das aus Findlingsſteinen errichtete Denkmal und die
gemauerte Halle ſind dagegen noch gut erhalten. Aus anderen
polniſchen Gebieten kommt die Nachricht, daß im Bezirk Wilna ſich
die Kriegerfriedhöfe in Swinka und Koran in ſchlechtem Zuſtand be
inden. Umwehrung und Kreuze fehlen oder ſind verfallen. Jn

Jaſionow bei Tarnopol gehen ebenfalls die Kriegerfriedhöfe dem
Verfall entgegen. Die in den Kriegsjahren errichteten Holzkreuze ſind
verfault. Es wäre eine beſonders ſchöne Aufgabe der Jugend und der
Frauenvereine, an einem ſolchen Werk der Ehrung der Toten mit-
zuarbeiten; ſie könnte ohne große geldliche Jnanſpruchnahme des
einzelnen durchgeführt werden, wenn ſich ganze Schulen und Vereine
zur Uebernahme einer Patenſchaft verpflichteten.

Ein neuer Reichsverband. Jn Berlin fand die 50. Vorſtands-
ſitzung des Bundes der Organiſationen Techniſcher Aſſiſtentinnen ſtatt.
Die Sitzung war von beſonderer Bedeutung, weil die im Oktober
1929 auf der Delegiertentagung beſchloſſene Umgeſtaltung des Bundes,
der aus 14 Einzelverbänden beſtand, zum Reichsverband mit Einzel-

mitgliedern zur Tat wurde. inder Reichsverband Techniſcher Aſſiſtentinnen, Reteg, gegründet. Dieſe

worden war, daß die ſtraffere Organiſation eines Reichsverbandes
das Arbeiten des Bundes weſentlich erleichtert. Die Arbeit des bis-
herigen Bundes der Organiſationen Techniſcher Aſſiſten tinnen
(Botawi), Zentralverband für Deutſchland, darf als eine erfolgreiche
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heute als einer der geachtetſten und befriedigendſten angeſehen wird.
Der Beruf der Röntgen- und Laboratoriumsaſſiſtentin hat durch die
Arbeit des Bundes ſtaatliche Regelung und Anerkennung erfahren
nicht nur in Preußen, ſondern in faſt allen Ländern des Reiches. Was
heute noch nicht voll erreicht werden konnte, aber vorbereitet wurde,
die ſtaatliche Regelung des Berufes der Techniſchen Aſſiſtentin an
chemiſchen Betrieben, der Metallographin, der Heil- und Kranken-
gymnaſtin, will der Reichsverband weiterführen. Er hat es ſich zur
Aufgabe gemacht, die beruflichen und wirtſchaftlichen Jntereſſen der
in ihm zuſammengeſchloſſenen Deutſchen Techniſchen Aſſiſtentinnen
wahrzunehmen, insbeſondere durch Förderung der wiſſenſchaftlichen
und fachtechniſchen Ausbildung und Fortbildung durch Herbeiführung
angemeſſener Verhältniſſe in Beſoldung, Arbeitszeit und Arbeitsſchutz,
durch Schaffung von Einrichtung zur Verſicherung und Altersver-
ſicherung ſowie zur Unterſtützung in Not geratener Mitglieder, durch
Berufsberatung, Rechtsauskunft und Stellennachweis.

Rusland

Schweiz Jn Zürich wurde kürzlich das Haus „Zum
neuen Lindenhof“ zur allgemeinen Beſichtigung geöffnet. Es iſt ein
„Heim für Studentinnen. Lehrerinnen und weibliche Büro-
angeſtellte“, das von der Architektin Lur Guyer nach neuzeitlichen
Grundſätzen erbaut und behaglich und frohmütig ausgeſtattet wurde.
Die alkoholfreie Gaſtſtätte des Hauſes wird wahrſcheinlich von vielen
ſtudierenden und berufstätigen Frauen, die nicht im Hauſe ſelbſt
wohnen, aufgeſucht werden. Seit Jahren hat Frl. Joſefine Pappert
durch unermüdliche Werbearbeit, insbeſondere durch Veranſtaltung
von künſtleriſchen Aufführungen, deren Ertrag dem Baufonds für
das Heim zugute kam, aufopfernde Arbeit für das nunmehr voll
endete Werk geleiſtet.

Die deutſche Schule in Lupembe. Jm Hochland Lupembe in der
Provinz Jringa im alten Deutſch- Oſtafrika wurde vor Jahresfriſt
die erſte kleine deutſche Schule eröffnet. Wenn die Regenperiode
einſetzt, können die Kinder aus der Umgebung nicht mehr auf Eſeln
zur Schule reiten, dann werden Dachkammern eingerichtet und die
Kinder darin untergebracht, damit der Schulbeſuch nicht leidet. Das
Klima iſt europäiſch und deutſches Gemüſe und Obſt gedeiht vor-
züglich. Die Milchverſorgung iſt aber ſehr ſchwierig, weil das ein
heimiſche Vieh faſt keine Milch liefert und zur Aufkreuzung fehlt den
Farmern noch das nötige Geld. Die Automobilbeförderung von
Jringa nach Daresſalam koſtet aber faſt unerſchwingliche Beträge.
Die Schule enthält jetzt ſtändig vier Schlafzimmer für vier bis fünf
Kinder und zwei Baderäume. Frau Kuenzel, die zugleich
Leiterin, Lehrerin, Hausmutter und Köchin iſt, hat ihr Gehalt in den
erſten zehn Monaten für Anſchaffung von Einrichtungsgegenſtänden
und Lebersmitteln gebraucht, ſogar noch Schulden auf ihr eigenes
Riſiko machen müſſen, um das Ganze in Schwung zu bringen. Hilfe
erhielt ſie dankenswerterweiſe vom Frauenbund der Deutſchen
Kolonial- Geſellſchaft. Der deutſche Schulverein Lupembe, Jringa
(Oſtafrika) nimmt auch die kleinſten Gaben für dieſe Schule an,
welche die einzige deutſche Unterrichtsanſtalt des Südens im alten
DeutſchOſtafrika iſt.
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keinesfalls als mechaniſche Tätigkeit 1 ichnet werden. Er erfordertäußerſte Aufmerkſamkeit und Zuverläſſigkeit. Die Beamtin iſt für

durch ihre Schuld entſtandene Verluſte perſönlich haftbar.
Der Telegraphendienſt, in dem bisher die weiblichen Beamten

neben dem männlichen verwendet wurden, befindet ſich zurzeit in
einer vollkommenen Umwandlung. Die verſchiedenen Telegraphen-
ſyſteme, wie Klopfer, Hughes, Siemens uſw., werden nach und nach
abgeſchafft und ein neues Syſtem, der ſogenannte Springſchreiber,
wird eingeführt. Dieſer Apparat, der einer Schreibmaſchine ähnlich

Eine ſolche, die „feſt auf der wohlgegründeten, dauernden Erde
ſteht und doch über alle Niedrigkeit, alles Gemeine mit dem Lächeln
verſtehenden Mitleids herabſieht, iſt Klara Viebig, die nun auch
Siebzigjährige.

Ein Naturkind im eigenſten, allerbeſten Sinne des Wortes, das
tief eingedrungen iſt in die eigenartige, herbe Schönheit ihrer links-
rheiniſchen Heimat, der rauhen Eifel, des düſteren, rauhen Venn
mit ſeinen trotzigen, in ſchwerem Lebenskampfe verhärteten Be
wohnern, die ſie mit feſtem Pinſel in kräftigen Farben plaſtiſch vor

iſt, ſoll allmählich nur von weiblichen Kräften bedient werden. Auch uns hinſtellt.
hier muß die Organiſation auf der Wacht ſein, daß die Rationali- Da ſtehen ſie vor uns, die „Kinder der Eifel“, die Frauen
ſierungsbeſtrebungen nicht zu einer Ueberſpannung der Anforde im „Weiberdorf“, deren Männer in fernen Fabriken arbeiten und
rungen an die jederzeit arbeitswilligen und arbeitsfreudigen Be nur zweimal jährlich heimkehren, die genötigt ſind, ſo lange alle ihre
amtinnen führen. Leidenſchaften zu zügeln, die dann um ſo ſtärker hervorbrechen.

zeerrrrerers neS RequiVon Friedrich Hebbel
J Seele, vergiß ſie nichk, Seele, vergiß ſie nicht,
S Seele vergiß nicht die Token! Seele vergiß nicht die Token!Sieh, ſie umſchweben dich, Sieh, ſie umſchweben dich,

Schauernd, verlaſſen Schauernd, verlaſſen,ſen,

D a Und wenn du dich erkalktendUnd in den heiligen Gluken, Jh ließt, erſt ſtDie den Armen die Liebe ſchürt nen verſchlieht, erſtarren ſie
Bis hinein in das Tiefſte.Akmen ſie auf und erwarmen Dann ergreift ſie der Sturm der Vacht,

Und genießen zum letzkenmal Dem ſie, zuſammengekrampft in ſich,
Ihr verglimmendes Leben. Trotzten im Schoße der Liebe.

Und er jagt ſie mit Ungeſtüm
Durch die unendliche Wüſte hin,
Wo nicht Leben mehr iſt, nur KampfLosgelaſſener Kräfte eUm erneuerkes Sein!

Seele, vergiß ſie nicht,
Seele vergiß nicht die Toten!

e ehe1 mee enEs würde zu weit führen, alle er rn in denen weibliche Naturaliſtin und Realiſtin im eigentlichen Sinne iſt Klarazeamte verwendet werden, zu erwähnen und die Art ihrer Tätigkeit x Viebig. Scheinbar ohne alle eigene Teilnahme, ohne Urteil über
zu ſchildern. Zuſammenfaſſend kann geſagt werder. daß die Frauen Gut und Vöſz, zeichnet ſie ihre Geſtalten, ſtellt ſie Perſonen aller

in den ihnen zugewieſenen Arbeitsgebieten bei der D. R. P. ſich Geſellſchaftsſchichten dar, ohne für die eine oder die andere Partei
durchaus bewährt haben. Dieſer Bewährung tragen die beſonders zu ergreifen. Wir blicken mit ihr in den knappen Haushalt des
zurzeit außerordentlich eingeſchränkten Beförderungsmöglichkeiten „hungerleid'ſchen Hauptmanns“ mit ſeinem Mühen, den ariſtokrati-
nur in ganz unzulänglicher Weiſe Rechnung. Aufgabe der Organi- ſchen Anſtrich aufrechtzuerhalten, ſehen die beiden Dienſtmädchen
ſation des Verbandes der deutſchen Reichs, Poſt und Tele in ihrem Kampf um „das tägliche Brot“ und beobachten die tatkräftige
graphenbeamtinnen bleibt nach wie vor, in unermüdlicher, Stellenvermittlerin im Gemüſekeller mit ihrer Familie.
zäheſter Arbeit dafür einzutreten, daß der Fortſchritt, der in den Sozial, g. e er er P
1922 bereits feſtgelegten Laufbahnbeſtimmungen erreicht ſchien, nun Nickh a T v Wstaliferi i l in n n füngen
endlich in weiterem Maße und in einem ſchnelleren Tempo als bis 9 e Tag M Erednerin jn öffentlichen Verſammlungen wie zuerſt
her in die Tat umgeſetzt werde. Adele Gerhard und manche andere, iſt ſie aufgetreten und hat ver

u dem n n Elend r e a Tſtellung der g tniſſe und echt frauliches Einfühlen in die VerKlara Biebig. Von E. Jordan hältniſſe hat ſie Liebe und Verſtehen für dieſe Seite des Lebens
„Siebzig Jahr, ein Greis“ und „Auf die Poſtille gebückt, zur geweckt und gewiß mancher Leſerin die Augen geöffnet und manches

Seite Tee Tr Tr das e des Siebzigiährigen verſchnelle, ungerechte Urteil gemildet.
in der volkstümlichen Dichtung und auf viele dieſes Alters mag esauch zutreffen. Unſere Zeit ſcheint aber auch u dieſem Gebiet die Voll i Teilnahme ſehen wir das Elend, die e en
einen großen Umſchwung gebracht zu haben, namentlich unter den e r en W aursgeſest de Tief g„rſchüttert e a rn wie
Frauen und beſonders unter den geiſtig howwſtehenden. den Führe- ſchwer ſie an den Folgen ihrer Leidenſchaften einer falf u e die
rinnen der Frauenbewegung. Helene Lange iſt über achtzig; rechten Geſellſchaftsordnung tragen n e mEliſabeth Böhm ſteht mit ſiebzig in voller großer Tätigkeit einen ſie al s unabwendlich mit ſtoiſcher Ruhe auf ſich nehmen, die

Marianne Hainiſch, Margarethe Böhm, Helene Vöhlau, Klar anderen ſich in Trotz dagegen auflehnen.
Mende, Agnes Goſche, ſie alle ſtraften den alten Aberglauben Lüge. So wirkt ſie in gewiſſem Sinne revolutionär, und revolu-
„Sollte das auch ein Segen der Frauenbewegung ſein?“ fragte ein tionäre Uebergangszeiten einen ſie beſonders anzuziehen. „Die
mal eine auch Siebzigjährige und es ſcheint, daß wir dieſe Frage Wacht am Rhein“ und „Das Eiſen im Feuer“ enthalten lebendige
mit einem kräftigen „Ja“ beantworten können. Hat doch erſt die Bilder aus den achtundvierziger Tagen. Tiefes Verſtändnis für die
Frauenbewegung die reichen weiblichen Liebes- und Arbeits kräfte, Urſachen alles Revoltierens, alles Aufbegehrens gegen aufgezwungene
ihren Drang, ſich in ernſtem Ringen um höchſte Güter zu betätigen, F Gewalten, zeigt auch „Das ſchlafende Heer“, das heimliche Grollen
lebendig gemacht, ihm Gelegenheit gegeben, ſich auch an großen Auf der unter deutſcher Herrſchaft ſtehenden Polen.
gaben zu ſtählen, die Kräfte zu entwickeln und „ihm wuchſen im Tief empfindet ſie mit den „Töchtern der Hekuba“ die Kriegsnöte

t Fluge die Schwingen“. 5 der Frauen, und gern möchte ſie ihnen allen „eine Handvoll Erde“
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haben, Stimmen aus bem alten Vaterlande zu hören. U. g. wurde
geſchrieben:

hat mich ſehr ergriffen, nach 27 Jahren ein Konzert
aus meiner Vaterſtadt Berlin zu hören

Wir haben mit Entzücken auf die Stimmen der alten
Heimat gelauſcht

Eine andächtig lauſchende Gruppe Auslandsdeutſcher
nahm das Programm mit einer Jnbrunſt auf, wie wohl
ſelten ein Radio- Programm aufgenommen wurde

Man fühlte ſich der Heimat nahe!
Sie können es kaum kegreifen, welche Ueberraſchung

und Freude
Solche Mutterlauie ſtillen den Herzenshunger

Es war ſo heimatlich, nach 44 Jahren die erſten Worte
aus dem geliebten Berlin zu hören
Alle dieſe Stimmen geben einen guten Hinweis auf die

kulturellen und völkerverbindenden Aufgaben, die der Rundfunk
bereits erfüllt.

e 9 Aus den Bereinen
Berlin. Der Verband evangeliſcher Religionslehre-

rinnen, 1. Vorſitzende D. v. Tiling ladet zu einer pädagogiſchen Arbeits-
tagung in Nürnberg vom 11. bis 15. April ein. Geſamtthema: „Sittliche Er-
ziehung und die Vermahnung zum Herrn (Eph. 6, 4). Das Geſamtthema ſoll
unter folgenden Geſichtspunkten behandelt werden: Ort und Ziel der ſittlichen
Erziehung im allgemeinen. Wie unterſcheidet ſich die ſittliche Erziehung auf
reformatoriſcher Grundlage von der ſittlichen Erziehung auf ideagliſtiſcher Grund-
lage Welchen Einfluß hat die chriſtliche Verkündigung auf die ſittliche Erziehung?
Wie weit darf die ſittliche Erziehung Anſporn und Motivierung aus dem chriſt-
lichen Glauben nehmen? Die einführenden Referate haben übernommen: Pro-
feſſor Martin Schmidt, Pädagogiſche Akademie, Frankfurt (Main). Pfarrer
D. Friedrich Gogarten, Dorndorf (Saale). D. Magdalene von Tiling, Berlin.
Andachten und die Mitleitung der Tagung Paſtor Cramer, Gotha. Für Quartiere
wird bei rechtzeitiger Anmeldung geſorgt. Die Anmeldungen ſind an die Ge-
ſchäftsſtelle des zerbandes evangeliſcher Religionslehrerinnen. Berlin-Schöneberg,
Martin-Luther-Straße 46, II, Frl. L. Künne, Geſchäftsführerin, zu richten, auch
nähere Angaben daſelbſt einzufordern. Volksſchullehrer und Studienräte ſind
als Gäſte willkommen.

Halle (Saale). Der Frauenverband der Provinz Sachſen
macht bekannt, daß er ſeinen diesjährigen Verbandstag auf Sonnabend, 3. Mai,
von vormittags *211 bis abends 228 Uhr, gelegt hat. Die Veranſtaltung findet in
Jiagdebura ſtatt; ſie verſpricht inſofern beſonders intereſſant zu werden, als der
Magdeburger Hausfrauenverein gemeinſam mit dem Ausſtellungsamt der Stadt an
läßlich ſeines 20jährigen Beſtehens zu gleicher Zeit eine Ausſtellung „Die Frau“
veranſtaltet, an der ſich der Frauenverband vorausſichtlich auch beteiligen wird.
Wer Gelegenheit hatte, in Magdeburg eine der ſtets großzügig und vorbildlich
aufgezpgenen Veranſtaltungen dieſer Art mitzumachen, wird auch in dieſem Jahre
den Verbandestag beſuchen. Wir werden ſobald Näheres feſtſteht, darüber berichten.
Motkz rn Verband weiblicher Handels und Büroangeſtellten geht uns folgende

„Jm kurzer Zeit ſchließen ſich für eine große Schar junger Menſchen wieder die
Pforten der Schule. Aus dem frohen Kinderland müſſen viele den wichtigſten und
entſcheidenden Schritt ihres Lebens tun: hinein in den Beruf mit all ſeinem Ernſt
und ſeinen Schwierigkeiten Schon Wochen hindurch beſchäftigen ſich Eltern, Er
Zieber und Kinder mit den Fragen der Berufswahl und Ausbildung, betrachten die
Beruſswünſche, die Anforderungen und Ausſichten, die ein Beruf ſtellt und bietet
um eine richtige Wahl treffen zu können. Oſt ſind aber die einzelnen Erfahrungen
die im eigenen Kreis geſammelt werden konnten, nicht weitgehend genug, um die
endgültige Entſcheidung zu trefſen, ſo daß der Wunſch auftaucht, ſich an anderer
Stelle noch Rat und Aufklärung zu holen. Das Weſen eines Berufes ſeine Vor-
teile aber auch ſeine Schwierigkeiten, kennt am beſten die Beruſsorganifation deren
Arbeit ja dem Wohle des Berufsſtandes gilt. Sie kann dem jungen Menſchen
auch den rechten Weg ins Berufsleben weiſen. Der Verband der weiblichen
Handels und Bürovangeſtellten E. V. (VWA.), hat es ſich zur Auſgabe geſtellt,
der weiblichen Jugend bei dem Eintritt in den kaufmänniſchen Beruf mit Rat und
Tat zur Seite zu ſtehen und ihr zu helfen, die beſenderen Schwierigkeiten und
Hemmniſſe des Anfangs zu überwinden.

Seine gut ausgebaute Stellenvermittlung ſteht für die Vermittlung von An-
fangs und Lehrſtellen der weiblichen Jugend ſowie den Arbeitgebern koſtenlos
zur Verfügung.

Jede gewünſchte Auskunſt wird allen, die den kaufmänniſchen Beruf zu er-
greiſen gedenken, von der hieſigen Geſchäftsſtelle Halle (Saale), Gottesackerſtr. 4,
Sprechzeit täglich 11-16 Uhr, Mittwochs 11--20 Uhr, und Sonnabends 11-13 Uhr
gern erteilt, insbeſondere über Fragen der Ausbildung, der Schulen, des Lehrver
trages der in jedem Fall ſchriftlich abzuſchließen iſt der Dauer und Art der
Lehrzeit, des Gehaltes uſw. Ueber die Anforderungen des Beruſs, Voraus-
ſetzungen, welche die jungen Berufsanwärterinnen erfüllen müſſen, wird bereit
willigſt Aufklärung gegeben. Ein gut ausgearbeiteter Lehrvertrag, welcher alles
eder e enthält, kann von der angegebenen Geſchäſtsſtelle toſtenlos bezogen

t

Auf der Leipziger Meſſe ſand man in der Abteilung „Kunſtgewerbe“
wieder eine große Anzahl bedeutender Frauen-Werkſtätten, ſo daß man den ſtarken
Eindruck hatte, daß die Frauen gerade auf dieſem Gebiete durchaus richtung-
weiſend ſind. Erfreulich iſt es auch, daß man offenbar vielerorts einen großen
Fortſchritt in der Organiſation des Abſatzes gemacht hat, denn es wäre falſch an
zunehmen, daß mit einem kaufmänniſchen Ausbau neben dem tünſtleriſchen. die
Qualität und Aufgabe der kunſtgewerhlichen Frauenarbeit leiden müßte. Ganz im
Gegenteil! Stand man früher den Ausſtellungen der Frauenwerkſtätten auf der
Meſſe etwas fkeptiſch gegenüber, da man nicht recht einſehen konnte, welchen Zweck
gerade bei dieſer Warenſchau, die doch ins Große und Weite wirken will, die
Einzelerzeugniſſe der Frauen haben ſollten, hinter denen in den wenigſten Fällen
die Möglichkeit ſtand, ſie auch im großen herzuſtellen, ſo wurde uns diesmal in
vielen Abteilungen verſichert, daß dieſes dank einer immer mehr wachſenden Schicht
gut ausgebildeter Heimarbeiterinnen heute ſehr wohl möglich ſei. Da man ſo in
der Lage ſein dürſte, die Sachen billiger herzuſtellen als dies möglich war, wie
jedes Stück als reine Werkſtättenarbeit auf den Markt kam, kann man ſich dieſes
Fortſchrittes doppelt freuen. Denn einmal wird damit die kunſigewerbliche Frauen-
arbeit ihre geſchmack- und kulturbildenden Anregungen in immer weitere Kreiſe
t n eröffnet ſie einer großen Anzahl gebildeier Frauen gute Verdienſt
et Die Aufführung der Namen der ausſtellenden Frauen, von denen
manche in Mitteldeutſchland ihren Wirkungskreis haben, würde hier zu weit führen
jedoch ſollten ſich unſere Leſerinnen, wenn irgend möglich bei der nächſten Meſſe
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einmal perſönlich von dem Stande ihrer Leiſtungen überzeugen, da die kleinen
Anusſtellungen, die ab und an in den Vereinen gezeigt werden, nur ein ſchwaches
Bild von dem geben, was tatſächlich geboten wird.

Eltern und Kinder. Mit dem Oſtertermin nähert ſich wieder eine Zeit,
in der eine große Anzahl von Kindern und Jugendlichen an einem bedeutſamen
Punkt ihres jungen Lebens angelangt ſind. Die Eltern aber werden bei ſolchen
Gelegenheiten beſonders dringlich an die vielfachen Probleme moderner Pädagogik
und an die Schwierigkeiten des Verhältniſſes zwiſchen Eltern und Kindern ge
mahnt, wie ſie in der heutigen Zeit entſtanden ſind. Sehr vielen wird daher eine
neue Arbeit von Dr. phil. h. c. Elſe Wentſcher eine willkommene Gabe ſein.
Eltern und Kinder“ betitelt ſich das intereſſante Heft, das bei Ed. Pfeifſer in
Leipzig erſchienen iſt, und froher Erwartung voll, ſchlägt man das Büchlein der
bekannten und in weiten Kreiſen geſchätzten Philoſophin und Pädagogin auf, um
es erſt wieder aus der Hand zu legen, wenn man es aufs äußerſte gefeſſelt
durchgeleſen hat. Aus reicher, eigener Erfahrung und aus vollem warmen
Herzen ſchöpft ſie, die Mutter, die ihre Pflicht in einem Aufgehen, in einem feinen
Einfühlen in das Seelenleben des Kindes erblickt und darin eines Sinnes iſt mit
Schleiermacher. Da gilt es denn, gemeinſame Intereſſen ſchaffen, immer wieder
Güte, Geduld, ein Verſtehenwollen, ein heißes Ringen um die Seele der Jugend
bereit halten. Alles in allem: ein Buch des Optimismus Gott ſei Dank!
in dieſer Zeit des Niederreißens, der Kleingläubigkeit, der rat und tatloſen
Unſicherheit gegenüber, der heute oft ſo verſtändnis- und lieblos verurteilten
Jugend. Möchte es Eltern wie Erziehenden die Wege zum Licht und zum Auf-

wärts weiſen! Elſa Harz.Von dem wertvollen Jnhalt der Märznummer von Weſtermann s
Monatsheften wird die pſychologiſche Studie „Wer iſt beliebt von Dr.
W. Herrtwich beſonders intereſſieren. Der Verfaſſer geht den Gründen nach, wes
halb einzelne Menſchen allgemein beliebt ſind, und kommt zu der Feſtſtellung,
daß alle die Menſchen, die von vielen angenehm empfunden werden, auf irgend
einem Gebiete erhöhte Lebenskraft äußern, die den vielen anderen ihrer Umgebung
irgendwie zugute kommt. Die Ausführungen berühren ferner die Frage, ob und
wie weit der einzelne imſtande iſt, ſeine Beliebtheit zu erhöhen. Mit viel Freude
werden ſich künſtleriſch und zeitgeſchichtlich intereſſierte Leſerinnen in den tertlich
wie vbildlich hervorragenden Artikel „Berlins ſchöne Frauen in der Gründerzeit“
vertiefen. Als beſonders wertvoll ſei auch der literariſche Aufſatz „Ein Ritt ins
romantiſche Land“ hervorgehoben, in dem uns der Verfaſſer die Geiſteshaltung des
Mittelalters und ihre Ausklänge in der deutſchen Dichtung zeigt. Jn einer vorzüg
lichen Studie ſtellt Walter Bloem die beiden Nationalhelden, Bismarck und
Waſhington nebeneinander. Ferner enthält das Heft Artikel über Sport, Mode,
Luftſchiffahrt, Kunſt- und Literaturbeſprechungen, eine Novelle von Ernſt Wiechert,
„Der Schnitter im Monde“ und die Fortſetzung von Steinmüllers Roman
„Glückſucher“. (Verlag Georg Weſtermann, Braunſchweig.)

Handbuch für evangeliſche Frauen. Herausgegeben von Nora Hartwich.
Verlag der Vereinigung Evangeliſcher Frauenverbände Deutſchlands. Berlin-Dahlem,
Zietenſtraße 24. Preis 5,50 RM. Ein doppeltes Streben kennzeichnet die Arbeit
der in der Vereinigung Evangeliſcher Frauenverbände“zuſammengeſchloſſenen evangeliſchen Frauenvereinen. Man will in innerer Ver-
bundenheit, von den gleichen Grundgedanken getragen, im Wiſſen voneinander ſeine
Arbeit tun, darüber hinaus führt dies Streben aber auch zu mannigfacher Be
rührung mit den anderen Frauenverbänden in Deutſchland, wie auch die inter
nationalen Beziehungen für die evangeliſchen Frauen immer mehr an Bedeutung
gewinnen. Das vorliegende Buch will nun die Verbundenheit der evangeliſchen
Frauen dadurch ſtärlen, daß es dem einzelnen Verband in die Arbeit und Ziele
der in der Vereinigung zuſammengeſchloſſenen Verbänden Einblick gibt, daneben
vermittelt es Rüſtzeug für die Arbeit in Kirche und Miſſion und weiſt hinaus auf
das Wirken der Frau in Behörden und Parteien. Das Buch will aber auch ein
Führer für alle die ſein, die ſich über die evangeliſche Frauenarbeit in Deutſch
land unterrichten wollen. Es enthält ſomit, neben einem großen Adreſſenmaterial
über die deutſchen und viele ausländiſche Frauenorganiſationen, über die politiſche
Frauenarbeit und die Arbeit in den Jugendverbänden Mitteilungen aus Geſchichte,
Ziel und dem jetzigen Stande der dem Verbande angeſchloſſenen einzelnen Vereine.
Andere Kapitel beſchäftigen ſich mit der Arbeit in Miſſion und Kirche, der Stellung
und der Aufgaben der Frauen in den kirchlichen Aemtern uſw. Das Handbuch kann
als ſehr wertvoll warm empfohlen werden.

Neudeutsche Bücherstube
Otto Dausien

alle (Saale), UVUniversitätsring 10. Fernruf 28507.

C m Deutſchland
Oſtpreußen. Bei der Tagung der Landesbaukommiſſion der

Vereinigung oſtdeutſcher Hausfrauenbünde in Jnſterburg konnte
das rege Leben feſtgeſtellt werden, das in den Baukommiſſionen
der einzelnen Vereine herrſcht.

So hat ſich in Jnſterburg die Baukommiſſion der Haus-
frauen zuſammen mit den Architekten mit der Grundrißgeſtaltung
von größeren Wohnungen beſchäftigt und ein entſprechendes Preis-
ausſchreiben für Wohnungen von 70 qm Nutzfläche für Eltern und
zwei erwachſene Kinder herausgegeben.

Die Tilſiter Baukommiſſion beſchäftigte ſich mit den Plänen
zu einem Rentnerheim, das für den Tilſiter Hausfrauenbund gebaut
werden ſoll.

Jn Raſtenburg wurden die Mitglieder der Baukommiſſion
zur Mitberatung beim Ban der Berufsſchule herangezogen, die in
einer ehemaligen Artilleriekaſerne eingerichtet werden ſoll.

Die Königsberger Baukommiſſion hat ſich beſonders mit
der Ausgeſtaltung der Königsberger Küche beſchäftigt. Durch den
Leiter der Oſtpreußiſchen Heimſtätte wurden die Mitglieder der Bau-
kommiſſion mit den verſchiedenen Formen der ländlichen Siedlunger
bekannt gemacht, die hier im Oſten von ſo beſonderer Wichtigkeit
ſind. Ein weiteres Problem bildeten die Klein- und Kleinſt-
wohnungen in der Stadt. Der Abſchluß dieſer Studien war ein
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gönnen, um der Allmutter in zäher Liebesarbeit abzuringen, was
die Lieben zum Leben brauchen

So ſind es echt weibliche Züge, die dieſe junge „Greiſin“ zur
Höhe geführt: Liebe zur Größe und Schönheit der Natur und der
Heimat, Mitleid mit den Enterbten des Glücks, und große, künſt-
leriſche Fähigkeit, Menſchen und Verhältniſſe lebendig darzuſtellen
und ſchließlich ein ungewöhnlicher Sinn für Geſchichte und ihre Zu
ſammenhänge und Urſachen.

Möge ſie uns durch dieſe Gaben auch im kommenden Jahrzehnt
erfreuen und uns noch viel Schönes ſchenken.

Aas uns die Gräber ſagen
Bon ſIina Pietzſch
Wenn wir durch die langen Gräberreihen wandern und zwiſchen

Stein und Jnſchrift, Blumen und Statuen nach den letzten Grüßen
fahnden, welche der Schmerz der Ueberlebenden zurückließ, werden
wir bald gewahr, daß ſich nicht nur in den armen, ſich mehr oder
minder gleichbleibenden Worten Schmerz und Wiederſehenshoffnung
ausdrücken, ſondern, daß aus vielen Grabſymbolen dieſelbe Stimme
der Klage und Trauer erklingt. Wie wenige verſtehen jedoch die
Sprache der ſteinernen Hüter letzter Ruheſtätten! Wohl wird ihnen
eigen ums Herz, wenn ſie die lebenden Flämmchen der Lichtchen von
den Grabſteinen flackern ſehen, aber ſie wiſſen nicht, daß ſie ein
Sinnbild der Hoffnung ſind auf dem Steine, dieſer Starrheit des
Todes. 7

Leichter wird es dem religiöſen Empfinden, die chriſtlichen Sinn-
bibder zu deuten. Wenn das bedrängte Herz zum Kreuze flüchtet,
weiß der kummervolle Menſch, daß auch ihm das Kreuz zum Sinn-
bilde aller Mühſale des Lebens geworden.

Aber es gibt auch in der chriſtlichen Symbolik viele Zeichen, die
wir nicht deuten können, ſo zum Beiſpiel das Dreieck, das ein Auge
umſchließt; es verſinnbildlicht die Dreieinigkeit. Oder, wir ſehen ein
Alpha und ein Omega und wiſſen nicht, daß uns der ſtarre Stein
zuruft: „Gott iſt der Anfang und das Ende!“ Auch den heiligen
drei Buchſtaben I. H. S. „In hoc signo“ (IJn dieſem Zeichen wirſt
du ſiegen) begegnen wir oft. Der Anker ſpricht uns von der
Hoffnung auf ein beſſeres Jenſeits, Kreuz, Anker und Herz von
Glaube, Hoffnung und Liebe.

Andere Gräber wieder tragen Zeichen, die nicht dem chriſtlichen
Vorſtellungskreiſe entlehnt ſind, ſondern dem griechiſchen Mythos
entſtammen. Das ſind oft künſtleriſch wertvolle Denkmäler und
Gruftſteine und es verlohnt ſich daher, auch ihre Bedeutung zu
erfaſſen. Der Genius des Todes als edle trauernde Geſtalt, mit
geſenkter Fackel dargeſtellt, iſt uns nicht fremd, die Urne iſt uns ſeit
der Errichtung des Krematoriums ein bekannter Beſtandteil der

W CÄÜT oJenſeits des Gotthard
Bon R. M. Herrmann Röntgental, Göttingen
Endlich! Nach achtzehnſtündiger Fahrt fährt der Schnellzug

in Lugano ein, Der alte Zauber um den tiefblauen See, das
quirlende halb internationale Leben ſie wirken heute nicht! Warm
liegt die Sonne über der Canka d'oro, kein Dampfer iſt zu ſehen,
kaum einige Hotelwagen am Bahnhof. Der Monte Bré, der San
Salvadore ſind mit ihren hochgelegenen Kurhotels eine wunderbare,
wenngleich koſtſpielige und hochelegante Erholung. Aber vielen in
Deutſchland iſt es heute nicht möglich außer einer großen Reiſe nach
der Schweiz auch noch die Penſionspreiſe eines feudalen Hotels zu
beſtreiten, und doch lockt den Deutſchen immer wieder der italieniſche
Himmel; reizt das heitere ſonnige Leben, reizt das Neuartige eines
ſüdlichen Landſtriches in nie verſagendem Sonnenſchein! Die alte
Sehnſucht kehrt immer wieder in uns ein, läßt Arme ausbreiten
und Herzen klopfen bei dem Gedanken an die goldenen Tage ſüd-
licher Wonnen. Da iſt nun ſeit einigen Dezennien ein neues
oder ein altes Paradies für die deutſchen Südſchwärmer vor-
bereitet auch im Kanton Teſſin, auch unter der Oberhoheit der
Schweizer Eidgenoſſenſcheft das Malcantone über Lugano!
Malcantone! wie verächtlich das klingt! Aber nicht zum erſten
Male hat Zähigkeit, Liebe zur Scholle und pflichttreue Ausdauer
aus einem vernachläſſigten Landſtrich einen Garten Eden gemacht!
So auch hier! Viele Deutſche und Deütſchſchweizer haben während
der heißen Monate den Weg in die Höhen über Lugano geſucht und
gefunden! Es lag nahe, gerade die Waldungen um die kleineren
Berge bei Wanderungen zu beſuchen. Bald fand man heraus, etwa
um die Wende des Jahrhunderts, daß es oben auf und an den
Bergen, auch neben den kleineren Bergdörfern Land genug und
günſtige Gelegenheit gebe, ſich anzuſiedeln und Penſionen zu
gründen. Nur langſam und gehemmt durch den Weltkrieg ent-
wickelten ſich hier im Stillen weltabgewandt Luftkurſtätten
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V Grabzeremonie, das Tuch, das in edlem, ſteinernem Faltenwurfe

von manchem Grabmale zu wehen ſcheint, iſt das Tränentuch der
Leidtragenden.

Oft ſehen wir auch eine angelehnte Tür dargeſtellt. Sie öffnet
den Eingang zur Unterwelt, iſt ſonach das Tor des Todes oder
Chriſtus ſelbſt, der da ſagt: „Jch bin die Pforte des Lebens, wer
durch mich eingeht, wird gerettet werden.“

Das Stundenglas mahnt an die gezählten Tage, die Harfe,
deren Saiten zerriſſen ſind, bedeutet das zerriſſene Leben. An das
jüngſte Gericht erinnert die Waage, ebenſo der Erzengel Michael als
Beſieger des Todes.

Aber nicht nur die Steine, auch die Blumen ſprechen eine
beredte Sprache für denjenigen, der ſie verſteht. Die Roſe iſt das
Sinnbild der Liebe, der Liebe über das Grab hinaus, der Efeu
bedeutet ewiges Leben, der Mohn Schlaf. Dornen ſprechen von
irdiſchen Leiden, gelten aber auch in Anlehnung an den alt-
germaniſchen Vorſtellungskreis als Todbringer. Daß die Trauer-
weiden und die Zypreſſen Grabesbäume ſind, bedarf keiner
Erklärung, der Palmzweig gilt als Zeichen des Sieges über alles
Jrdiſche.

Wer die Sprache der Gräber zu enträtſeln verſteht, findet in
den Steinen und in den Blumen manch zarten Wunſch, manch leiſe
Klage ausgedrückt, die das kalte Gold der Grabesſchrift ſcheut, und
doch in ihrer heißen Jnbrunſt die Jahre überdauert oder neu-
verjüngt in jedem Jahre wieder erſteht.

Die Meiſterin der Hauswirtſchaft
Die hauswirtſchaftliche Meiſterſchaft iſt eine Frage, die zurzeit

viel erörtert wird. Prüfungen, um den Titel einer Meiſterin zu
erlangen, ſind vielfach ſchon eingerichtet oder werden vorbereitet.
Meiſterinnenkurſe gibt es in Königsberg, Danzig, Breslau,
München, Jlmenau, Wiesbaden, Köln, Düſſeldorf, Frankfurt a. M.,
Offenbach a. M., Saarbrücken, München-Gladbach, Aachen, Altonag,
Kiel, Roſtock. Jn Stettin hat ſich die Frauenfachſchule bereit
erklärt, den erſten Meiſterkurſus für den Stettiner Hausfrauen-
bund abzuhalten. Ueber die ganze Frage äußert ſich die Direktorin
der ſtädtiſchen Frauenfachſchule Stettin, Frau Margarete Rein
hold, in allgemein intereſſierender Form wie folgt: Eine der
weſentlichſten Forderungen der Hausfrauenbewegung iſt die An-
erkennung der hauswirtſchaftlichen Tätigkeit als vollgültiger, ver-
antwortungsvoller Beruf. Vorausſetzung dafür und die Förderung
der Hauswirtſchaft iſt zunächſt eine geregelte Berufsausbildung und
ferner das Schaffen von Aufſtiegsmöglichkeiten. Jn München tauchte
ſchon um die Jahrhundertwende der Wunſch nach einer geregelten
„häuslichen Lehre“ auf, der auch ſchnell verwirklicht wurde. 1914
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in der herrlichen Natur für ſolche, die ſich vom Beruf ausruhen,
Spazierwege beſcheidenen Ausmaßes machen und der Alltagsſchwere
entfliehen wollen. Heute findet man an der Haupt(Poſt)-Straße
des Malcantone in den Dörfern Pura, Banko, Novaggio, Aſtano

auch wohl Bedigliora mindeſtens eine deutſche Penſion, in der
ebenſo gut und ſauber gewirtſchaftet wird, als in den mittleren
Penſionen der deutſchen Schweiz, nur daß hier die Preiſe noch
mäßig ſind. Die Alpenmilch, Butter und die herrlichen Südfrüchte
wie Melonen, friſche Feigen, Weintrauben und allerlei Beeren be-
kommt man aus erſter Hand. Die Feige reift in dieſen (bis 800 m)

*Berggegenden zweimal im Jahre! Die Edelkaſtanie der eigent-
liche Heimbewohner des Teſſin breitet ſchon im Segen ſeiner
Früchtenfülle, prachtvolle Wälder mit kühlem Schatten aus und
unzählige Waſſerſtürze, durch die Felſen zu Tal ſprühend, helfen
die Luft kühl und feucht erhalten.

Tiefblauer Himmel überthront das Bergland die Fernen in
Lila getaucht und oft in drei bis vier Zügen über den Monte Roſa
hinweg in Jtalien endend, grüßen beim Anblick nach oben, während
zu unſeren Füßen ſich Blicke zu den oberitalieniſchen Seen zeigen

ja von hochgelegenen Stellen des Dorfes Bedigliora ſieht man
am Lago maggiore das liebliche Luino liegen, wie ein Spielzeug-
ſtädtchen; auch weiter hinauf noch die Jſola bella und die ganze
Wunderwelt dieſes einzigen See's.

Und nun zu wiſſen, daß man zu ſolch hohem Genuß keinem
Geſellſchaftszwang, keiner Kurdirektionsverordnung unterſteht!
Freiheit! Zugang zu jedem Feld, Wieſe, Wald, Berg, ja, zu jedem
der reizvoll in echt italieniſchem Stil erbauten Häuſer und Woh-
nungen. Mit einem „buon giorno“ grüßend und mit der Frage in
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freundlichem Tone: „Permette?“ zeigt jede Teſſinerin liebenswürdig
ihren oft ſo maleriſchen Hof, um den nach altklaſſiſchem Muſter ſich
alle Wohnſtätten gruppieren. Jm Hof iſt das Leben! Schön ge-
bogte Veranden und Loggien umziehen die Jnnenräume und geben

gang u zniederle z Kamerc
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wurden 115 Lehrſtellen beſekt. Der Krieg brachte eine ſtarke Ab- w rechnen. Da die Hausfrauen eine Fülle praktiſcher Erfahrungen
wanderung der Mädchen in die Rüſtungsinduſtrie, ſo daß München ſ. und Kenntniſſe mitbringen, wollen die Kurſe im weſentlichen die
1918 nur 19 hauswirtſchaftliche Lehrlinge hatte. Entſprechend ſeiner Hausfrauen mit den theoretiſchen Vorausſeßungen jeder praktiſchen
iſolierten Lage hatte ſich in Oſtpreußen völlig ſelbſtändig eine Haus Arbeit vertraut machen, die Erfahrungen ſyſtematiſch zuſammen
frauenbewegung gebildet, die 1920 unter Hinzuziehung der Haus faſſen und die Hausfrauen im Nebermitteln ihrer Kenntniſſe und
angeſtelltenorganiſationen die erſten feſten Lehrverträge für haus- ihres Wiſſen an andere Schulen. Die WLhrfücher ſind: a) Gut
wirtſchaftliche Lehrlinge ausarbeitete. Schon 1922 übernahm das bürgerliche Küche b) Hausarbeit. Waſchen, Plätten; 0) Nadelarbeit;
Handelsminiſterium den Schutz und die Aufſicht über die Aus d) Säuglings- und Kleinkinderpflege; e) Geſundhritslehre und ein-
bildung dieſer Lehrlinge und bis zum Juni 1924 wurden die erſten fache häusliche Krankenpflege; hauswirtſchaftliche Naturkunde;
fünf Lehrlingsprüfungen abgelegt. Am 17. Dezember 1924 wurden g) Berufskunde; h) Einführung in die Erziehungslehre. i Kurſe
die erſten für das ganze Reich gültigen „Vereinbarungen über die ſollen den Charakter von Arbeitegemeinſcgaften haben. Am die
hauswirtſchaftliche Lehre“ zwiſchen dem Reichsverband deutſcher Referate, die ſowohl von den Lehrkräften als auch von den Teil
Hausfrauenvereine einerſeits und den ſämtlichen Reichsverbänden nehmern am Kurſus gehalten werden, ſchließt ſich jedesmal eine
der haus wirtſchaftlichen Arbeitnehmer andererſeits geſchloſſen. Die Diskuſſion an.
Vorteile einer geſicherten hauswirtſchaftlichen Lehrzeit liegen auf
der Hand. Die Lehrfrauen wiſſen, daß ſie ſich auf Grund eigenen Vom Kundfunk
Lehrgeſchicks eine Mitarbeiterin für mindeſtens zwei Jahre heran- Wbilden können. Andererſeits haben die Eltern „häuslicher Lehrlinge“ In der Einſicht, daß heute der Rundfunk eine immer größere
die Sicherheit, daß ihre Töchter nicht ausgenutzt, ſondern auf Grund Rolle im modernen Leben ſpielt, haben wir uns mit dem M ittel
des Lehrvertrages innerhalb der zwei Jahre wirklich an alle Arbeiten deutſ ch e n Ru nd f u nk (Mirag) in Verbindung geſetzt und
herangelaſſen werden, die zur Führung eines einfachen Haushaltes werden künftig laufend auf die Vorträge hinweiſen, von denen wir
gehören. Dieſe Sicherheit wird auch gebildete Mädchen mehr als annehmen können, daß ſie gerade für Frauen beſonderes Jntereſſe
bisher in fremde Haushaltungen führen. Dadurch wird der Stand haben:
der „geprüften Hausgehilfin“ gehoben und das Angebot wirklich warf Mners, Marthe Wge: n g.
guter Kräfte geſteigert. Auf Eingaben hin können „geprüfte Haus- (Franzista Hündorf, Halle Am 17. März 18.30 Uhr Das neue Buch Lievſte
gehilfinnen“ nach einer mehrjährigen Bewährung im fremden Haus- r atz Wo re eigen Zrign z r h on
halt, wenn ſie dieſen verantwortlich vorſtanden, zum Lehrgang der Leipzig). Am 19. März, 10.50 Uhr: „Pflanzenkoſt“ (Margarete Schneider, Dres
ſtaatlich geprüften „Haushaltpflegerin“ oder auch zur Teilnahme an d w r r I Kraierimmggrat
„Meiſterkurſen“ zugelaſſen werden. J Soranee der e ege- t üvt rig nr die nie Sinn Zalberſiadt r un
prüfung gilt als wertvolle Vorbildung und Vorausſetzung für haus- edingungen für eine einbringli utztaubenzucht“ und an demſelben Tage,
wirtſchaftliche Spezialberufe, z. B. den der Diätküchenleiterin, und v g W 4 r n n
gibt die Berechtigung zur Ausbildung hauswirtſchaftlicher Lehrlinge. Mutter als Hüterin der Geſundheit (Eliſ. Boehm Halle). Am 25. März, 18.05 Uhr
Außerdem wird den „Haushaltspflegerinnen“ und „Meiſterinnen“ gen l e u re S W 23 er
die Befähigung zugeſprochen, hauswirtſchaftliche Betriebe zu leiten. Walker). Am 28. März, 15.15 Uhr: Bekannte Frühlingsblumen und ihre

Da an einem gewiſſen Niveau der „Meiſterkurſe“ und der Kultur (Fr. Hansauge, Meißen).
Meiſterinnen unbedingt feſtgehalten werden muß, iſt die erſte Vor- Ferner wird uns geſchrieben:
ausſetzung für die Zulaſſung zu den Kurſen ein ausreichendes Maß Es iſt zu hoffen, daß auch durch den deutſch-amerikani-
von Allgemeinbildung. Wer nicht den Nachweis einer abgeſchloſſenen ſchen Programm Austauſch der Rundfunk einen weiteren
höheren oder Mittelſchulbildung zu bringen vermag, muß ſich einer Schritt in der Richtung ſeiner völkerverbindenden Aufgaben erfüllen
ſchul wiſſenſchaftlichen Aufnahmeprüfung unterziehen. Das Mindeſte wird. Auf Grund der ſtattgefundenen Uebertragung eines deutſchen
alter bei der Aufnahme iſt 25 Jahre. Die Bewerberinnen müſſen Rundfunk-Programmes auf das nordamerikaniſche Rundfunknetz
mindeſtens 5 Jahre lang ihren eigenen oder einen fremden Haus ſind bei der Reichs-Rundfunk- Geſellſchaft eine große Anzahl von

d halt ſelbſtändig verantwortlich geführt haben. Die Ausbildung um- Briefen überſeeiſcher Funkhörer aus allen Teilen Nordamerikas ein
faßt vier Kurſe zu je zehn Wochen mit je vier Unterrichtsſtunden. gelaufen. Jn allen Zuſchriften wurde die gute Uebertragung hervor

i Die Kurſe erſtrecken ſich praktiſcherweiſe auf 14 Jahr. Sommer- gehoben und um baldige Wiederholung gebeten. Beſonders begeiſtert
t und Gerichts-, Herbſt-, Weihnachts- und Oſterferien ſind abzu FF ſind die Briefe von Deutſch-Amerikanern, die ſich gefreut
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mit Blumenſchmuck und Teppich dem Hofe, deſſen beredter Mund ein
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ſtets plätſchernder Brunnen iſt, einen romantiſch- künſtleriſchen
Zauber. Die Weinreben ſind hier im Hofe ſtark wie ein Baum und
lehnen an der Mauer. Das Geäſt mit den Reben zieht man über
horizontal gelegte Sproſſen über Hof und Veranden und ſo
hängen dann die Trauben im Herbſt recht verführeriſch über dem
Ganzen und bilden ein reizvolles Naturdach. Dieſer Hof iſt eigent-
lich unſere Diele Sammelſtätte, Empfangsraum und die Zentrale
des Hauſes!

Schon die Bergfahrt von Lugano mit der elektriſchen Bahn nach
Magliaſo und von da mit dem Poſtauto bergwärts zu den Dörfern
des Malcantone mutet an wie eine Jtalienfahrt! An bewaldeten
Höhen eng aneinandergepfercht Haus an Haus, ſo eng oft, daß kaum
ein zweiſpänniger Wagen durchfahren kann, hoch gebaute Häuſer
mit flachen Dächern und mit bogengeſchmückten Loggien, der nord-
deutſchen Bauordnung ſpottend ſo liegen um ihre helle Kirche die
Dörfchen da.

Der Glockenturm birgt eine oder zwei Glocken, deren
Schwingungen anders geordnet ſind, als bei uns, ſo daß ſie nicht
durch ein Bim-bam oder durch den frommen Rhythmus unſerer
Glocken ausdrucksvoll feierlich und ernſt zur Kirche rufen nein

heiter und faſt unheilig ſprechen die hellen Glockentöne in unge-
ordneten Jntervallen herab auf die Bergwelt! Und elegant fährt
das Poſtauto mit Tra-hi-tra-cha um unzählige Kurven immer bergan
auf guten Straßen, meiſt mitten durch Edelkaſtanienwälder und vor-
bei an Felswänden mit ſtürzenden Kaskaden.

Nachdem man etwa drei oder vier dieſer Dörfer durchfahren hat,
ſtaunt man nicht mehr ſo ſehr, wenn das Poſtauto vor der letzten
Schweizer Station in Aſtano Halt macht Gewiß erfaßt ein be-
klommenes Gefühl den Reiſenden, wenn er ſieht, wie auch Aſtano
noch enge Straßen hat und Licht und Luft ſich den Weg über hohe
Häuſer ſuchen müſſen. Sowie man aber nur in den Hof des Poſt-
gebäudes tritt, ſieht und genießt man Weite, Kultur und ſorg-
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fältigſte Ordnung. Mit eins iſt man daheim, obgleich auch hier viel
italieniſch geſprochen wird ebenſo fließend und heimecht wie deutſch.
Man findet hier ſehr gute deutſche Penſionen und man tut gut,
einige Wochen da zu verbleiben, um dieſen hochintereſſanten Land-
ſtrich, den man gern „die Veranda der Schweiz“ nennt, einmal als
Wanderer genau kennenzulernen. Es iſt ein Gebiet von ſo eigen-
artigem Zauber, daß man ihn nie vergeſſen kann und käme man in
die allereleganteſten, ſchönſten und komfortabelſten Gegenden.
Denn hier ſchlagen uns Herzen entgegen, ſo liebevoll wie die ſüße,
weiche Luft, wie der tiefblaue, durchſichtig wirkende Himmel, wie die
Linien der nahen und fernwinkenden Bergwelt und endlich wie die
Sonne, die jedem ins Herz lacht, Sorgen und Leid fortküßt und uns
zu Kindern des Glückes machen will.

Tſchechoſlowakei. Gegen Senſationsmeldungen in der Preſſe
wendete ſich unlängſt der Bund tſchechiſcher Frauenvereine, und zwar
handelte es ſich um den Bericht über die Ermordung eines jungen
Mädchens. Ein großer Teil der Preſſe hatte, ſtatt das Verbrechen
an den Pranger zu ſtellen, verſucht, den Mörder zu rechtfertigen und
hatte obendrein die Ehre des unglücklichen Opfers angegriffen. Der
Frauenbund legte in einem Schreiben an den Preſſeverband Ver-
wahrung ein gegen ein ſolches Vorgehen, das geeignet ſei, die
Jugend zu vergiften und die niedrigſten Triebe der Menſchheit an-
zureizen. Der Preſſeverband wird erſucht, gegen einen Journalis-
mus einzuſchreiten, der durch die eingehende Beſchreibung von Be
trügereien, Morden uſw. und durch Uebertreibungen und Verleum-
dungen das Entſtehen neuer Verbrechen begünſtigt.

Vereinigte Staaten. Der amerikaniſche Kongreß der Rabbiner
hat die Zulaſſung von Frauen zum Rabbineramt genehmigt. Der
Beſchluß iſt auf Antrag einer Frau gefaßt worden, die den vor-
geſchriebenen Studiengang durchlaufen hat.

ereeeeeeeeeecme ea t S z S z e nS 2 e e e


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	[Nu]mmer 63
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






